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Zukunft
Kreis Altenkirchen Wirtschaftskraft in der Region

Rhein-Zeitung.de


Links: Verbrennung von Diesel, rechts: Verbrennung von GTL. Fotos: Shell

Rheinstraße 45 57638 Neitersen E-Mail: energie@bellersheim.de Telefon: 02681/802200

GTL bietet Potenzial, die lokale
Luftqualität zu verbessern
In Deutschland wird über Fahrverbote für
Dieselfahrzeuge diskutiert. Dabei gibt es
bereits eine saubere Alternative zum Diesel:
Gas-to-liquids-Kraftstoff von Shell.

Gas-to-liquids-Kraftstoff (GTL) ist ein syn-
thetischer Kraftstoff auf Erdgasbasis. Das
zur Produktion notwendige Verfahren ent-
wickelten die beiden deutschen Chemiker
Franz Fischer und Hans Tropsch bereits in
den 1920er-Jahren. Heute ist es als Fischer-
Tropsch-Verfahren weltweit bekannt. Das
Mineralölunternehmen Shell beschäftigt sich
seit den 1970er-Jahren mit der Produktion von
GTL und hat seitdem den Herstellungsprozess
ständig weiterentwickelt und verfeinert.

Warum GTL bei der Suche nach sau-
beren Kraftstoffalternativen so wenig
Aufmerksamkeit in der energiepolitischen
Diskussion bekommt, fragten sich auch
die Kraftstoffexperten bei Bellersheim. Um
das Thema GTL prominenter zu platzieren,
hatte Bellersheim unter anderem den
energiepolitischen Sprecher der CDU-
Landtagsfraktion von Rheinland-Pfalz, Michael
Wäschenbach, nach Neitersen eingeladen.
„Die Politiker waren überrascht, dass es

so eine Zwischenlösung überhaupt gibt“,
berichtet Mario Weller, Kraftstoffexperte
bei Bellersheim, von dem Treffen. „Bei
der Suche nach alternativen Kraftstoffen
steht am Ende der Diskussion immer der
Elektroantrieb als absoluter Heilsbringer.
Die bereits verfügbaren Möglichkeiten
wie eben beispielsweise GTL werden
komplett ignoriert“, ärgert sich Mario Weller
über eine zu eindimensionale Sichtweise der
Politik.

Bellersheim engagiert sich bereits seit
längerem für GTL als Kraftstofflösung für
bestimmte Bereiche. Vor allem Nutzfahrzeuge
oderderöffentlicheNahverkehrverschmutzen
die Luft in den Städten mit Dieselabgasen.
„GTL ist wasserklar und stinkt nicht“, erklärt
Mario Weller. „Und jeder Dieselmotor
verträgt GTL. Lkw oder Busse müssten also
nicht aufwendig umgerüstet werden, sondern
Spediteure wechseln einfach von Diesel auf
GTL“, bringt Mario Weller die offensichtlichen
Vorteile für Unternehmen mit einem großen
Fahrzeugpark auf den Punkt.

Durch das Tanken von GTL reduziert sich laut
Shell der lokale Feinstaubausstoß um bis zu

30 Prozent. „Gerade für städtische Müll-
abfuhren oder für die Schifffahrt ist GTL eine
attraktive Alternative. Die Rußfahnen aus
dem Auspuff der Moselschiffe beispielsweise
gehörten der Vergangenheit an“, nennt Mario
Weller weitere Vorzüge.
Für interessierte Fuhrparkbetreiber liegt die
nächstgelegene GTL-Produktionsstätte im
niederländischen Arnheim. „Von dort können
wir die Kunden ohne Probleme mit GTL
beliefern“, wirbt Mario Weller für die saubere
Dieselalternative.

Gleichzeitig hofft Bellersheim, dass
die Ergebnisse der Gespräche mit
den Landespolitikern bei anstehenden
Fraktionssitzungen in Berlin auf fruchtbaren
Boden fallen. „Wir sind ein modernes und
umweltbewusstes Unternehmen und machen
unseren Kunden mit GTL ein im wahrsten Sinne
des Wortes sauberes Angebot“, unterstreicht
Mario Weller noch einmal die Vorreiterrolle
von Bellersheim in Sachen Klimaschutz.
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Zusammenrücken, um
gemeinsam Ziele zu erreichen
Der Wirtschaftsempfang bietet Chance zum Netzwerken

Kontakte pflegen, sich austau-
schen, neue Kontakte knüpfen –
dafür steht der alljährliche Emp-
fang der Wirtschaft im Kreis Alten-
kirchen. In diesem Jahr ist die Fir-
ma Treif Maschinenbau GmbH aus
Oberlahr der Gastgeber. Und das
hat einen besonderen Grund: der
Spezialist für Schneidemaschinen
feiert sein 70jähriges Bestehen.
Treif unternahm – wie zahlreiche
Betriebe im Kreis – nach dem Zwei-
ten Weltkrieg seine ersten Schritte
in einer Schmiede. Seitdem haben
sich die wirtschaftlichen Rahmen-
bedingungen rasant geändert.

Heute sind digitale Transforma-
tion und Robotertechnologie in al-
ler Munde. Und seien wir ehrlich:
keiner von uns weiß genau, wohin
diese Entwicklung führt. Fakt ist,
dass derzeit die Wirtschaft wächst
und die Zeichen nach wie vor auf
Wachstum stehen. Dies lässt sich
unter anderem an der positiven
Entwicklung im Rahmen der För-
dermittelberatung unserer Wirt-

schaftsförderung ablesen. Es wird
investiert und in der Region be-
wegt sich was. Ebenso sind mir
aber auch die Herausforderungen,
mit denen die regionale Wirtschaft
konfrontiert ist, bekannt, insbe-
sondere die Breitbandversorgung
und der Fachkräftemangel.

Unsere Wirtschaftsförderung hat
in Zusammenarbeit mit den Ver-
bandsgemeinden in Sachen Breit-
bandausbau viel erreicht. Über 20
Millionen Euro werden in die Inf-
rastruktur bis Ende 2019 investiert
und somit Bandbreiten von bis zu
100 MBit/s ermöglicht. Ein weiteres
Projekt wird nun viele Schulstand-
orte mit direkten Glasfaseran-
schlüssen ausbauen. Aber auch
über das Jahr 2019 finden bereits
weitere Planungen zum Fortschrei-
ben des Ausbaus statt.

Besonders im ländlichen Raum
stehen Unternehmen vor der
schwierigen Aufgabe, auch in Zu-
kunft qualifizierte Fachkräfte zu
gewinnen und zu sichern. Viele

Maßnahmen zur Gewinnung von
Auszubildenden und Mitarbei-
ter/innen finden bereits statt. So
starten wir noch dieses Jahr die
Fachkräfteinitiative unter der Leit-
idee “#Naturtalente“, die durch
den Input vieler Betriebe und Schü-
ler/innen im Kreis entsteht und ei-
nen Nutzen für alle Betriebe bran-
chenübergreifend bieten wird.

Natürlich stehen die Suche nach
Fachkräften und die positive Wirt-
schaftslage in direktem Zusam-
menhang. High-Tech und Digitali-
sierung können Menschen und ihre
Fähigkeiten eben nicht ersetzen.
Die Technologie ist Assistenz, nicht
Konkurrenz für den Menschen.
Denn dieser sollte letztlich immer
im Mittelpunkt stehen.

Darum freut es mich auch be-
sonders, dass der diesjährige Wirt-
schaftsempfang das Thema der
„Genossenschaftsidee“ in den Mit-
telpunkt stellt. Eben nicht nur we-
gen des 200. Geburtstags von
Friedrich Wilhelm Raiffeisen, son-

dern auch weil diese Idee Zukunft
hat.

Als Gemeinschaftsveranstaltung
der Wirtschaftsförderung des Krei-
ses, der IHK Regionalgeschäfts-
stelle Altenkirchen, der Kreis-
handwerkerschaft Rhein-Wester-
wald und den Wirtschaftsjunioren
Sieg-Westerwald wird der Wirt-
schaftsempfang auch in diesem
Jahr sicherlich wieder zahlreiche
Impulse und Denkanstöße geben
und den Austausch zwischen den
Unternehmen in unserem Kreis
stärken.

In diesem Sinne wünsche ich
uns allen eine interessante Veran-
staltung.

Ihr
Michael Lieber
Landrat des Kreises Altenkirchen
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GTL-Fuel – eine echte Alternative zum Diesel
Die Bellersheim Unternehmensgruppe in Neitersen bietet einen synthetischen Kraftstoff auf Erdgasbasis an

Hamburg hat sie als erste Groß-
stadt in Deutschland beschlossen:
Fahrverbote für Dieselfahrzeuge
auf zwei größeren Straßenab-
schnitten. Und möglicherweise fol-
gen weitere Städte dem Beispiel
Hamburgs. Fahrverbote stellen vor
allem den Transportsektor vor rie-
sige Probleme. Auch Handwerker
kommen vielleicht nicht mehr so
einfach zu ihren Kunden, weil der
Diesel-Transporter bestimmte
Strecken nicht mehr fahren darf.
Ähnliche Herausforderungen be-
stehen für den ÖPNV.

Die Bellersheim Unternehmens-
gruppe in Neitersen bietet nun ei-
ne echte Alternative an, vor allem
für Busse, Lkw oder dieselbetrie-
bene Transporter. GTL-Fuel (Gas-
to-liquids) heißt der Kraftstoff, ein
synthetischer Kraftstoff auf Erd-
gasbasis, der von Shell entwickelt
worden ist. „GTL-Fuel ist wasser-
klar und stinkt nicht“, erklärt Ma-
rio Weller, Kraftstoffexperte bei
Bellersheim. „Und jeder derzeit auf
dem Markt verfügbare Dieselmotor
verträgt GTL, egal ob alter oder
neuer Dieselmotor. Die Motoren
von Lkw oder Bussen müssen also
nicht aufwendig umgerüstet wer-
den. Tankdeckel auf und anstatt
Diesel einfach GTL tanken.“

Laut Shell verbrennt GTL-Fuel
sauberer als Dieselkraftstoff auf
Erdölbasis. Das belegen langjähri-
ge Tests von Shell. Vor allem in
Großstädten könnte sich die lokale
Umweltbilanz verbessern, weil we-
niger Partikel, Stickoxide und
Schwefeloxide in die Luft gelan-
gen. Durch das Tanken von GTL
kann der lokale Feinstaubausstoß
um bis zu 30 Prozent sinken, sagt
Shell. Das niederländisch-britische
Energieunternehmen bietet den
synthetischen Kraftstoff in
Deutschland und den Niederlan-
den bereits an. Er hat auch bereits
seinen Segen von der Europäi-
schen Union und ist somit markt-
und konkurrenzfähig.

GTL fällt unter die kürzlich von
der EU verabschiedete Norm
EN15940 für sogenannte paraffini-
sche Kraftstoffe. Klingt kompliziert,
heißt aber nur, dass GTL-Fuel die
notwendigen gesetzlichen Ansprü-
che in Sachen Sicherheit und Qua-
lität erfüllt. GTL-Fuel erfüllt auch
die gemäß der europäischen Norm
EN 590 (Dieselkraftstoff für Kraft-
fahrzeuge) geforderten Eigen-
schaften, mit Ausnahme der Dich-
te. „Gerade jetzt, wo die Politik
überlegt, wie sie das Feinstaub-
problem in den Griff bekommt, bie-

tet GTL eine sauberere Alternative
zum Diesel, die nicht erst in ein
paar Jahren, sondern sofort und
jetzt zur Verfügung steht“, bringt
Mario Weller den Nutzen für die
Allgemeinheit auf den Punkt. „Statt
auf alternative Antriebslösungen
zu warten, sollte man die vorhan-
denen Nischenlösungen einsetzen.
Dazu zählt definitiv unser Produkt
Shell GTL-Fuel. Es gibt Alternati-
ven, und die unterstützen sowohl
Mobiliät als auch die Umwelt.“

Erst vor einigen Monaten be-
suchten auf Initiative von Mario
Weller einige Politiker das Unter-
nehmen im Westerwald, darunter
auch der energiepolitische Spre-
cher der CDU-Landtagsfraktion von

Rheinland-Pfalz, Michael Wä-
schenbach. „Da wir bei Bellers-
heim als Markenpartner der Shell
schon seit längerem in Sachen al-
ternative Kraftstoffe etwas zu bie-
ten haben, wollten wir die Gele-
genheit nutzen, um mehr Auf-
merksamkeit für das Thema GTL
zu schaffen“, erklärt Mario Weller.
Und das ist auch durchaus gelun-
gen. Die Politiker seien doch äu-
ßerst überrascht gewesen, dass es
so eine Zwischenlösung überhaupt
gebe und diese auch sofort ver-
fügbar wäre. Was Mario Weller be-
sonders freute, der CDU-Energie-
experte Wäschenbach brachte das
Thema GTL bei einer Sitzungen
des Umweltauschusses Rheinland-

Pfalz in Mainz auf die Tagesord-
nung.

Der Mittelstand packt an und
handelt. Mario Weller will nicht
warten. Seit einigen Tagen können
Kunden GTL-Fuel bei Bellersheim
in Neitersen beziehen. Erst einmal
35.000 Liter hat er per Tankwagen
aus dem Shell-Lager in den Nie-
derlanden in den Westerwald brin-
gen lassen. „Wir freuen uns über
jeden Kunden, der GTL testen
möchte“, ist Mario Weller schon
sehr gespannt. „Wenn Unterneh-
men von uns beliefert werden
möchten, dann bringen wir GTL-
Fuel direkt zum Kunden.“ Aber na-
türlich können Kunden auch direkt
zum Bellersheim-Firmensitz nach
Neitersen fahren und den neuen
Kraftstoff einfach mal ausprobie-
ren. „Auch wenn GTL eher eine
Dieselalternative für gewerbliche
Kunden ist, wir vertreiben grund-
sätzlich alle Gebindegrößen, vom
Kanister über Fässer bis hin zum
IBC-Tank mit 1000 Litern Fas-
sungsvermögen“, freut sich Mario
Weller auf möglichst viele interes-
sierte Dieselfahrer. Zeigen die
Menschen im Westerwald der
Großstadt Hamburg wie sich der
Ausstoß von Feinstaub reduzieren
lässt? Es wäre wünschenswert, für
unsere Umwelt und letztlich für die
Gesundheit von uns allen.

(Heinz-Günter Augst)

Synthetischer Kraftstoff für bessere Luft lautet der Slogan für GTL-Fuel, den Mario Weller und Simone Bellersheim
hier vorstellen. Fotos: Heinz-Günter Augst

Betankung eines Fahrzeuges mit GTL-Fuel durch einen Firmenmitarbeiter.
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IHK-Firmendatenbank
vernetzt Unternehmen
in der Region
Die Suchergebnisse lassen sich nach Landkreisen,
Firmenname, Anschrift, Wirtschaftszweig, Rechtsform
oder individuellen Schlagworten filtern

Finden und gefunden werden –
das ermöglicht Unternehmen die
Firmendatenbank der IHK Ko-
blenz. Die Business-to-Business-
Plattform unterstützt Betriebe bei
der Suche nach Firmenadressen
und der Anbahnung von Ge-
schäftskontakten. „13 000 Unter-
nehmen aus dem nördlichen
Rheinland-Pfalz sind bereits in der
Firmendatenbank eingetragen“,
sagt Karina Szwede, Geschäfts-
führerin Personal- und Qualitäts-
management der IHK Koblenz.
„Durch ihre regionale Ausrichtung
ist die Datenbank ein wertvolles
Werkzeug für Firmen, die ihr Un-
ternehmensnetzwerk vor Ort aus-
bauen wollen. Zugleich dient die

Plattform als Marketing-Instrument
für Unternehmen, die dort von po-
tenziellen Kunden gefunden wer-
den.“

Für Mitgliedsbetriebe der IHK
Koblenz sind Registrierung und
Suche in der Firmendatenbank
kostenfrei. Die Suchergebnisse las-
sen sich nach Landkreisen, Fir-
menname, Anschrift, Wirtschafts-
zweig, Rechtsform oder individu-
ellen Schlagworten filtern. 20 Tref-
fer der Selektion werden direkt in
zufälliger Auswahl angezeigt. Die
gesamte Liste der recherchierten
Kontakte und Adressen können
Mitglieder kostenfrei online be-
stellen und herunterladen. Um sich
auf der Plattform optimal zu prä-

sentieren, haben Unternehmen au-
ßerdem die Möglichkeit, neben ih-
rem Logo und einem Firmenprofil
auch eine Unternehmensbroschüre
einzustellen. Mithilfe der Karten-
funktion können sie zudem Markt-
und Standortanalysen durchführen
und das Interesse an ihrem Unter-
nehmen anhand der Datenbank-
Statistik verfolgen. „Gerade für
kleinere Betriebe ist die Firmen-
datenbank interessant, weil sie oft
nur wenige Kapazitäten haben, um

auf anderen Wegen Geschäfts-
kontakte zu knüpfen und Marke-
ting zu betreiben“, so Szwede.

b Die Firmendatenbank ist unter
www.firmendaten.ihk-koblenz.de
abrufbar. Weitere Informationen er-
halten Interessierte dort oder bei un-
serer Ansprechpartnerin
Anne Tielke-Breidbach,
Tel. 0261/106-275,
tielke@koblenz.ihk.de.

Foto: IHK Koblenz

Koblenz
Starke Wirtschaft.
Starke Region.

Industrie- und Handelskammer (IHK) Koblenz | Schlossstraße 2 | 56068 Koblenz | Telefon 0261 106-0 | Fax 0261 106-234
service@koblenz.ihk.de | www.ihk-koblenz.de | www.facebook.com/ihk.koblenz | www.twitter.com/ihk_koblenz

Insgesamt betreuen
Sie über 50 ehemalige
Unternehmer und
Führungskräfte.

IM EINSATZ FÜR IHREN UNTERNEHMENSERFOLG

IHK-Lotsen

Alle Informationen zu den Lotsen und mehr:
ihk-koblenz.de/startklar

Nicht selten stehen Gründer oder
Firmenlenker vor schwierigen

Herausforderungen oder Problemen.
Die IHK-Lotsen helfen Ihnen bei

der Suche nach Lösungen und
stehen Ihnen zur Seite, wenn Sie
einen Blick von außen oder einen

Ratschlag brauchen.

DIE EINSATZGEBIETE DER IHK-LOTSEN
Businessplan | Finanzierung | Vertrieb

Kalkulation | Einkauf | Controlling

Unternehmensnachfolge | Marketing

Fertigung | Organisation | Personalwesen

Unternehmensplanung/-führung
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Mit Raiffeisens Idee in
eine nachhaltige Zukunft
Gastredner Mathias Fiedler spricht über die
Zukunftsfähigkeit von Genossenschaften

Mathias Fiedler, Syndikusrechts-
anwalt und Vorstandssprecher des
„Zentralverbandes deutscher Kon-
sumgenossenschaften“, wird zum
Empfang der Wirtschaft einen Ein-
blick in die Genossenschaftsidee
geben und damit eine Brücke zwi-
schen den Bestrebungen Friedrich
Wilhelm Raiffeisens und einer
nachhaltigen Zukunftssicherung in
der modernen genossenschaftli-
chen Selbsthilfe schlagen. „Wenn
Bedürfnisse der Konsumenten vor
Ort nicht erfüllt werden können,
unterstützen Genossenschaften das
bürgerschaftliche Engagement im
Hinblick auf eine Verbesserung
unter Berücksichtigung der Markt-
situation“, so Fiedler. „Raiffeisen
widmete sich vor allem den Nöten
der Bauern. Unsere Mitglieder sind
im Gegensatz zu den Teilhabern
der Raiffeisengenossenschaften al-
lerdings Endverbraucher, die den
gleichen Grundsätzen folgen und
sich zusammenschließen, um ihre
Bedürfnisse zu befriedigen.“

Fiedler wird in seinem Vortrag
der Frage nachgehen, wie Genos-
senschaften gerade im ländlichen
Raum wertvolle Hilfe für eine le-
benswerte Zukunft leisten können.
„Wenn wichtige Versorgungsein-
richtungen nicht mehr zu Verfü-
gung stehen, fühlt sich die Bevöl-
kerung oft alleine gelassen. Wird
die Idee der genossenschaftlichen
Selbsthilfe jedoch mit neuen Kon-
zepten in die moderne Zeit über-
tragen, ist dies eine gute Basis für
die Bewältigung aktueller Proble-
me und für die Bildung eines trag-
fähigen Zusammengehörigkeits-
gefühls“, erläutert der Referent.

Mathias Fiedler geht seit dem
Abschluss des Studiums der
Rechtswissenschaften in Bremen
sowohl beruflich als auch ehren-

amtlich bedeutenden Tätigkeiten
im genossenschaftlichen Bereich
nach. Seit 2002 ist er im Dienste
des ZdK in führender Position un-
terwegs, sitzt in verschiedenen
Aufsichtsräten und ist Mitglied im
„Deutschen Genossenschafts- und
Raiffeisenverband“ sowie in der
„Deutschen Hermann-Schulze-
Delitzsch-Gesellschaft“.

Seine hohe Fachkompetenz und
die langjährige Erfahrung ermög-
lichen ihm eine präzise und visio-
näre Einschätzung. Im ZdK sind
aktuell 425 Genossenschaften mit
ca. 330.000 Einzelpersonen aus un-
terschiedlichsten Branchen zusam-
mengeschlossen, die inzwischen
weit über den ursprünglichen Kreis
der klassischen Konsumgenossen-
schaften hinausgehen. Zu den Auf-
gaben des Verbandes gehören die
Vertretung der Mitglieder gegen-
über Regierungen, Behörden und
Parlamenten, aber auch die Bera-
tung in allen Fragen des Genos-
senschaftsrechts und die Unter-
stützung bei Neugründungen. Der
gefragte Experte kommt aus Ol-
denburg, ist verheiratet und hat ei-
nen Sohn. (Julia Hilgeroth-Buchner)

Foto: privat

Empfang der Wirtschaft im Landkreis Altenkirchen

Der diesjährige Empfang der Wirtschaft im
Landkreis Altenkirchen findet am
Freitag, 15. Juni, um 18 Uhr bei
der TREIF Maschinenbau GmbH

in Oberlahr statt.

Es ist eine Gemeinschaftsveranstaltung der Wirtschaftsförderung
Kreis Altenkirchen, der Industrie- und Handelskammer
Koblenz (Regionalgeschäftsstelle Altenkirchen),
der Innungen und Kreishandwerkerschaft Rhein-Westerwald
und der Wirtschaftsjunioren Sieg-Westerwald e.V.

Folgendes Programm ist vorgesehen:

Ab 18 Uhr offizieller Einlass der Gäste

Begrüßung Michael Lieber,
Landrat des Kreises Altenkirchen

Unternehmensvorstellung Dipl.-Ing. (FH) Uwe Reifenhäuser,
Geschäftsführer TREIF Maschinenbau
GmbH

Gastredner Mathias Fiedler, Vorstandssprecher
des Zentralverbands deutscher
Konsumgenossenschaften e.V.
Thema: Mit der Genossenschaftsidee in
die Zukunft

Schlusswort Marc Ulland, Sprecher der
Wirtschaftsjunioren Sieg-Westerwald e.V.

Moderation Josef Zolk, stellvertretender Vorsitzender
der Deutschen Friedrich-Wilhelm-
Raiffeisen-Gesellschaft e.V.

Musikalische Umrahmung Westerwaldorchester Oberlahr e.V.

Anschließend Austausch und Imbiss

Foto: kasto - stock.adobe.com

Foto: Photocreo Bednarek - stock.adobe.com
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Innovation und Weltmarktführer in Burbach
Vom Praktikanten zum stellvertretenden Abteilungsleiter

Die IPG Laser GmbH mit Sitz im
siegerländischen Burbach hat mehr
als 1300 Beschäftigte am Standort
und ist somit der größte Arbeitgeber
vor Ort. Sie ist Teil der weltweit
agierenden IPG Photonics Corpo-
ration. Mit dem heutigen Hauptsitz
in Oxford, Massachusetts, und wei-
teren Niederlassungen beschäftigt
das Unternehmen rund 5500 Mitar-

beiter weltweit. Als Marktführer im
Bereich der Faserlaser sind die An-
wendungsfelder vielfältig. Standen
zunächst Lasergeräte für den Be-
reich der Telekommunikation im
Fokus, hat sich im Laufe der letzten
15 Jahre das Spektrum der Anwen-
dungsfelder bedeutend erweitert.
Laser sind im Einsatz bei der Mate-
rialbearbeitung als Strahlquelle für

Schneid-, Schweiß- und Beschrif-
tungssysteme, zum Beispiel in der
Automobilindustrie. Andere An-
wendungsgebiete sind in der Me-
dizin, Forschung und Entwicklung
sowie dem Entertainment angesie-
delt.

Bedingt durch die hohe Ferti-
gungstiefe beschäftigt IPG Laser
Mitarbeiter aus vielen verschiede-
nen Fachrichtungen und bildet die-
se auch aus. Aktuell sind noch Aus-
bildungsstellen zum Elektroniker,
Mechatroniker und Physiklaboran-
ten frei. Darüber hinaus hat das Un-
ternehmen mehr als fünfzig freie
Stellen für qualifizierte und unge-
lernte Kandidaten (m/w).

IPG zeichnet sich durch ein
konstantes Wachstum über Jahr-
zehnte hinweg aus. Die Arbeits-
plätze sind gut ausgestattet und auf
dem neuesten Stand. Innovative
Technologien, das Arbeiten im
Team und verschiedene Benefits-
Programme für die Mitarbeiter sind
Basis für eine langfristige Beschäf-
tigung.

Als Beispiel für eine Karriereent-
wicklung im Unternehmen steht
Waldemar Janz: „Nach einem
Praktikum 2003 begann ich meine
Ausbildung zum Physiklaboranten
im Jahr 2004. Nachdem ich diese
abgeschlossen hatte, wurde ich
2008 von IPG Laser übernommen
und bin inzwischen stellvertreten-
der Abteilungsleiter.“

Waldemar Janz ist stellvertretender
Abteilungsleiter. Fotos: IPG Laser GmbH

IPG Laser GmbH
Carl-Benz-Straße 28
57299 Burbach

Telefon: (02736) 4420 8100
Telefax: (02736) 4420 8310
Internet: www.ipgphotonics.com

Die IPG Laser GmbH ist die deutsche Tochtergesellschaft der IPG
Photonics Corporation, dem weltweit führenden Hersteller von
Hochleistungsfaserlasern und -verstärkern. Mit derzeit mehr als 1.300
Beschäftigten am Standort Burbach entwickeln und produzieren wir seit über
25 Jahren anspruchsvolle Hightech Lösungen im Bereich der laserbasierten
Materialbearbeitung im Bereich Industrie, Medizin, Forschung, Unterhaltung sowie
der Telekommunikation. Eine kontinuierlich wachsende Anzahl neuer Mitarbeiter
unterstützt IPG als Global Player weltweit.

Die IPG Laser GmbH ist die deutsche Tochtergesellschaft der IPG
Photonics Corporation, dem weltweit führenden Hersteller von
Hochleistungsfaserlasern und -verstärkern. Mit derzeit mehr als 1.300
Beschäftigten am Standort Burbach entwickeln und produzieren wir seit über
25 Jahren anspruchsvolle Hightech Lösungen im Bereich der laserbasierten
Materialbearbeitung im Bereich Industrie, Medizin, Forschung, Unterhaltung sowie
der Telekommunikation. Eine kontinuierlich wachsende Anzahl neuer Mitarbeiter
unterstützt IPG als Global Player weltweit.
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Die Angebote der Region
in den Vordergrund rücken
IHK, Kreishandwerkerschaft, Wirtschaftsförderung im Landkreis Altenkirchen und Wirtschaftsjunioren im Gespräch

Wenn es darum geht, die Wirt-
schaft im Kreis Altenkirchen zu
stärken und heimischen Unter-
nehmen Impulse und Hilfestellun-
gen zu geben, ziehen sie an einem
Strang: die Wirtschaftsförderung
im Kreis Altenkirchen, die Indus-
trie- und Handelskammer (IHK),
die Kreishandwerkerschaft sowie
die Wirtschaftsjunioren Wester-
wald-Sieg. Und das geht weit über
die gemeinsame Ausrichtung des
alljährlichen Empfangs der Wirt-
schaft hinaus.

Vor diesem Stelldichein der
Wirtschaftsvertreter haben wir mit
Tim Kraft (Wirtschaftsförderung),
Oliver Rohrbach (IHK), Michael
Braun (Kreishandwerkerschaft
Rhein-Westerwald) und Marc Ul-
land (Vorstandssprecher der Wirt-
schaftsjunioren Westerwald-Sieg)
gesprochen, wie sie die aktuelle
ökonomische Lage in der Region
beurteilen.

2017 hat der Kreis eine Schülerbe-
fragung im Rahmen einer Fach-
kräfteinitiative durchgeführt. Wel-
che Erkenntnisse hat man aus der
Erhebung gezogen, was wurde
schon umgesetzt?
Tim Kraft: Die Schülerbefragung
ist ein Baustein der Fachkräfteini-
tiative. Der zweite Baustein um-
fasste die Gespräche mit den Un-
ternehmen der Region. Beides zu-
sammen fließt in die Fachkräfte-
initiative ein. Bei der Schülerbe-
fragung hat sich gezeigt, dass viele
Betriebe und die damit verbunde-
nen Chancen, die die Region bie-
tet, nicht bekannt sind. Das soll die
Fachkräfteinitiative ändern.

Weiterhin teilten die Schüler/in-
nen uns mit, dass sie die Nähe zu
Freunden und Familie besonders
schätzen. Ebenso spielt die Natur
eine große Rolle. Dies wollen wir
nutzen, da bisher das Thema Natur
in vielen Bereichen zum Thema
Wirtschaft kaum vorkommt. Wir
waren selbst erstaunt, dass der
Kreis Altenkirchen zu den knapp
6% der waldreichsten Regionen
Deutschlands gehört. Wenn man
nun die Rückmeldung der Schü-
ler/innen betrachtet, die uns ver-
deutlicht haben, dass die Natur für
sie eine große Rolle spielt, sollten
sich diese Themen auch in der
Fachkräfteinitiative wieder finden.

Wir haben vor wenigen Wochen
die Agentur attentio aus Hachen-
burg mit ins Boot geholt, die uns

professionell begleiten wird. Sie
hat die Themen verbunden und die
Leitidee “#Naturtalente“ entwi-
ckelt. Diese verbindet die Themen
Wirtschaft und Natur. Derzeit wird
die Kommunikationsstrategie für
die Sozialen Medien erarbeitet, um
die Jugendlichen zu erreichen. Die
Unternehmen können sich zu-
künftig der Zielgruppe direkt prä-
sentieren, gleich ob sie in den so-
zialen Medien bereits aktiv sind
oder nicht. Wir unterstützen die Be-
triebe dabei, sich den Fachkräften
von morgen z.B. mit Social-Media
Clips (Kurzvideos) vorzustellen und
auf sich aufmerksam zu machen.
Auch wird die Region als Ganzes
präsent sein einschließlich Ange-
boten im Bereich Kultur oder Frei-
zeit. Es geht um eine ganzheitliche
Betrachtung, um junge Menschen
von den positiven Möglichkeiten,
die die Region bietet, zu überzeu-
gen.

Einen wichtigen Baustein haben
wir bereits umgesetzt. Das Profes-
sorennetzwerk, bestehend aus der
Universität Siegen, der Hochschule

Koblenz, der Hochschule Bonn
Rhein Sieg, der Technischen Hoch-
schule Bingen und der Techni-
schen Hochschule Köln, wurde ins
Leben gerufen. Das Netzwerk um-
fasst direkte Ansprechpartner aus
den umliegenden Hochschulen für
die technischen Studiengänge. Wir
möchten auch hier stärker die An-
gebote der Region in den Vorder-
grund rücken, um den Schüler/in-
nen z.B. duale Studiengänge vor-
zustellen. Die Studierenden wür-
den dann in einem Betrieb im Kreis
Altenkirchen und einer Partner-
hochschule/Universität ihr Studium
praxisnah absolvieren und der Re-
gion erhalten bleiben.

Der Kreis forciert den Breitband-
ausbau. Welchen Stellenwert mes-
sen Sie dieser Maßnahme bei, um
die Attraktivität der Region als Ar-
beits- und Lebensmittelpunkt zu
steigern?
Tim Kraft: Einen extrem hohen
Stellenwert. Mit einem Augen-
zwinkern kann man sagen, dass
spätestens wenn die erste Fußball-

Weltmeisterschaft ausschließlich
über das Internet übertragen wird,
der Aufschrei groß sein wird, wenn
die Breitbandversorgung dies nicht
ermöglicht.

Aber um es klar zu sagen: die
Bedeutung des Breitbandausbaus
umfasst mittlerweile viele Lebens-
bereiche. Sie benötigen als Unter-
nehmen eine sichere hohe Band-
breite ebenso wie im privaten Be-
reich. Immer mehr Menschen ar-
beiten – zumindest zeitweise – von
zu Hause aus. Die Bedeutung der
Breitbandinfrastruktur wird weiter
zunehmen, nicht zuletzt wenn wir
an Themen wie die Telemedizin
denken. Oder man denke nur an
den Wert einer Immobilie, für den
mittlerweile auch die Breitband-
versorgung eine nicht unerhebli-
che Rolle spielt. Eine schlechte
Breitbandanbindung können wir
uns nicht erlauben. Sonst besteht
die Gefahr, dass Betriebe und Bür-
gerinnen und Bürger abwandern.

Es wäre jedoch illusorisch zu
glauben, dass wir durch diesen
Ausbau gegenüber anderen Regi-
onen im Vorteil sind. Alle Regio-
nen investieren derzeit durch die
Förderprogramme in ihre Breit-
bandinfrastruktur. Lediglich die
Tatsache, dass wir einer der ersten
Kreise sind, die mit dem Ausbau
bereits begonnen haben, bringt ei-
nen Zeitvorteil. Hinsichtlich der At-
traktivität gilt es auch weiterhin
auf Augenhöhe mit anderen Regi-
onen zu sein und dazu benötigen
wir eine gute Breitbandinfrastruk-
tur. Dies ist kein Standortvorteil,
mit dem man zukünftig punkten
kann, sondern eine Pflicht, die ge-
geben sein muss, damit der Kreis
Altenkirchen als Wirtschaftsstand-
ort oder Lebensmittelpunkt in Fra-
ge kommt.

Wir erreichen mit dem jetzigen
Ausbau bis zu 100 Mbit/s und kön-
nen mit der Technik zukünftig
auch noch höhere Bandbreiten re-
alisieren. Der Ausbau wird 2019
beendet sein. Wir weisen aber im-
mer daraufhin, dass mit dem Ende
dieses Projektes nicht der Ausbau
der Breitbandversorgung enden
darf oder abgeschlossen sein wird.
Wir sind bereits seit letztem Jahr in
Gesprächen mit dem Land, um die
weiteren Planungen zum schritt-
weisen Ausbau nach 2019 voran-
zutreiben.

b Seite 9

Von li. oben: Tim Kraft (Wirtschaftsförderung), Oliver Rohrbach (Regional-
geschäftsführer Altenkirchen der IHK Koblenz), Michael Braun (Kreishand-
werkerschaft Rhein-Westerwald) und Marc Ulland (Vorstandssprecher der
Wirtschaftsjunioren Westerwald-Sieg).
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Langfristig muss das Ziel sein, die
Unternehmen und Haushalte mit
direkten Glasfaseranbindungen zu
versorgen und keine Kupferleitun-
gen mehr zu nutzen. Immens wich-
tig ist auch die Versorgung der
Schulen, damit wir den Anschluss
nicht verlieren. In diesem Zusam-
menhang haben wir vor kurzem
ein weiteres wichtiges Projekt,
nämlich das zur Erschließung der
Schulstandorte mit direkten Glas-
faseranbindungen, europaweit
ausgeschrieben.

„Anschluss Zukunft“ ist ein griffiges
Schlagwort – aber viele Wege im
Kreis sind nach wie vor beschwer-
lich. Wird der Faktor Mobilität
hierzulande zu stiefmütterlich be-
handelt, wer müsste mehr Gas ge-
ben?
Oliver Rohrbach: Es hat geschla-
gene 18 Jahre gedauert, bis der
von den Bürgern und der Kam-
pagne ‚Anschluss Zukunft‘ gefor-
derte Ost-West-Lückenschluss
zwischen den Autobahnen A3 und
A45 in den Bundesverkehrswege-
plan mit aufgenommen wurde. Da-
bei wurden die Infrastrukturmaß-
nahmen der B8 und B414 bereits in
den rheinland-pfälzischen Koaliti-
onsverträgen berücksichtigt. Zu-
nächst 2011 unter der Überschrift
‚Den sozial-ökologischen Wandel
gestalten – unser gemeinsamer
Weg für Rheinland-Pfalz‘ und dann
auch 2016 unter der Überschrift
‚Sozial gerecht – wirtschaftlich
stark-ökologisch verantwortlich –
Rheinland-Pfalz auf dem Weg ins
nächste Jahrzehnt‘. Leider ist Pa-
pier geduldig. Bislang warten wir
im Landkreis Altenkirchen verge-
bens auf den ersten Spatenstich.
Der Bund hat geliefert, das Geld
für die Umsetzung der Baumaß-
nahmen steht also längst bereit.
Nun muss Mainz ordentlich Gas
geben, damit endlich Baureife ge-
schaffen wird!

Der Kreis ist weit weg von der Lan-
deshauptstadt: Hat die Ampel-Re-
gierung in Mainz den ländlichen
Raum ausreichend im Blick, oder
wo wünschen Sie sich mehr Be-
achtung?
Oliver Rohrbach: Derzeit gibt es in
vielen Bereichen Handlungsbe-
darf. Neben der Straßenproblema-
tik möchte ich exemplarisch zwei
weitere Felder ansprechen, die ins-
besondere für den ländlichen Raum
essenziell wichtig sind: Es vergeht
kein Monat, dass ein Arzt ohne
Nachfolger in den Ruhestand geht.
Im Landkreis gibt es derzeit zum
Beispiel keine HNO-Arztpraxis. Da
ist es kein Wunder, dass die Men-
schen im Landkreis sich Gedanken
darüber machen, ob sie im ländli-
chen Raum überhaupt ausreichend

versorgt sind – und im Zweifelsfal-
le eher in größere Städte abwan-
dern. Natürlich ist medizinische
Ausbildung teuer, aber eine medi-
zinische Grundversorgung im
ländlichen Raum Rheinland-Pfalz
muss unbedingt sichergestellt sein.
Der zweite Punkt ist der schlep-
pende Breitbandausbau. Wenn
keine ausreichende und schnelle
Internetverbindung vorhanden ist,
werden mögliche Expansionen in
Regionen verlagert, wo die nötigen
Rahmenbedingungen eben besser
sind. Und auch die Fachkräfte von
morgen lassen sich mit Bummel-
leitungen nur schlecht anlocken.
Damit wir im nächsten Jahrzehnt
im Straßenbau, in der ärztlichen
Versorgung, beim Breitbandaus-
bau und damit gesamtwirtschaft-
lich gut aufgestellt sind, benötigen
wir starke und mutige Landespoli-
tiker, die auch mal Prioritäten set-
zen – denn ja, auch der Landkreis
Altenkirchen gehört zu Rheinland-
Pfalz.

„Risiko“ Firmengründung oder
„vermeintliche Sicherheit“ Festan-
stellung – muss man mehr Fach-
kräfte für die Selbstständigkeit ge-
winnen – und wie kann das gelin-
gen?
Marc Ulland: Gerade bei den ak-
tuellen Nachfolgeproblemen in ei-
nigen Betrieben ist es wichtig,
Fachkräfte für die Selbstständig-
keit zu gewinnen. Hier sehen wir
noch viel Bedarf an Förder- und
Entwicklungsmöglichkeiten – da
sind Politik und Bildungsorgane
weiterhin gefordert. An vielen Stel-
len ziehen Fachkräfte leider die Si-
cherheit der Festanstellung vor,
auch weil Vieles beim Thema
Selbstständigkeit durch die Büro-
kratie und unser Steuerwesen un-
nötig erschwert werden. Wir sehen
hier aber auch klares Potenzial in
den Bildungseinrichtungen: ‚Näher
an der Praxis zu unterrichten und
den Weg in die Selbstständigkeit
erleichtern‘ lautet die Devise. Das
könnte etwa im Rahmen eines Lot-
senprogramms oder eines Fachun-

terrichts für Interessierte sehr gut
umgesetzt werden.“

Wie bewertet der Unternehmer-
nachwuchs das hiesige Standort-
marketing? Oder anders gefragt:
Gibt es Ansatzpunkte, mit denen
man die Attraktivität der Region
noch steigern könnte?
Marc Ulland: Der Standort Wes-
terwald beziehungsweise Land-
kreis Altenkirchen besitzt natürlich
durch seine zentrale Lage zwi-
schen den Metropolregionen Köln
und Frankfurt dauerhaft eine ge-
wisse Attraktivität. Dazu kommen
eine gute Bahnanbindung in die
umliegenden Städte und niedrige
Mietpreise. Jedoch wird dieser
Standortvorteil durch die schwie-
rige Straßenverkehrslage wieder
genommen. Daher ist es enorm
wichtig, Projekte wie die Initiative
Anschluss Zukunft voran zu trei-
ben, um das Entwicklungspotenzi-
al voll auszuschöpfen. Hier muss
die Politik endlich aktiv werden
und Perspektiven für die junge
Fachkräfte und Unternehmer
schaffen, um diese dauerhaft in der
Region zu halten.

Auch in vielen Handwerksbetrieben
wird die Nachfolgerdebatte geführt.
Stimmen die Rahmenbedingungen
für eine Übergabe an die nächste
Generation oder auch einen Ver-
kauf?
Michael Braun: Zunächst sollte
man unterscheiden zwischen in-
ternen – also den betrieblichen –
und den externen Rahmenbedin-
gungen. Im Großen und Ganzen
stimmen die betrieblichen Rah-
menbedingungen. Unsere Hand-
werksbetriebe haben das notwen-
dige technische Know-how, sehr
gut ausgebildete Facharbeiter und
die Auftragsbücher übertreffen alle
Erwartungen.

Natürlich gibt es auch Betriebe,
bei denen die Rahmenbedingun-
gen noch nicht ideal sind und einer
„Feinjustierung “unterzogen wer-
den müssen. Es ist jedem Betrieb
ans Herz zu legen, sich frühzeitig

mit der Thematik auseinanderzu-
setzen und entsprechende Maß-
nahmen einzuleiten.

Aber viel wichtiger wiegt die
Frage, wo sind die Personen, die
zukünftig als Selbstständige am
Markt agieren möchten? Hier sind
wir bei einem Punkt, der alle Wirt-
schaftsbereiche tangiert – dem
Fachkräftemangel. Die jungen
Menschen, die heute in den Aus-
bildungszahlen fehlen, sind auch
die, die zukünftig nicht mehr als
Unternehmerinnen und Unterneh-
mer zur Verfügung stehen. Hinzu
kommt, dass durch das Ausschei-
den langjährig erfahrener Hand-
werksmeister eine Menge an Wis-
sen und Know-how verloren geht.

Erschwerend kommt hinzu, dass
die zur Verfügung stehenden Per-
sonen oftmals mit massiven ge-
setzlichen Hürden konfrontiert
werden. Der tägliche Kampf mit
der Bewältigung der Alltagsarbeit
und den immer mehr werdenden
Bürokratiebergen machen es dem
Unternehmer definitiv nicht einfa-
cher. Dabei ist die von der Politik
immer wieder versprochene Dere-
gulierung bisher nicht eingetreten.

Das Konjunkturbarometer beim
Handwerk steht auf „Hoch“. Wel-
che Faktoren sind für Sie entschei-
dend, dass es auch so bleibt?
Michael Braun: Alle Umfragen im
Handwerk haben ergeben, dass
das Konjunkturbarometer auch in
Zukunft auf „Hoch“ stehen wird.
Dies bestätigen auch die Umfragen
des Zentralverbandes des Deut-
schen Handwerks. Diese haben er-
geben, dass sowohl das wirt-
schaftliche Umfeld als auch die
Einschätzungen der Handwerks-
betriebe die Fortsetzung des hand-
werklichen Konjunkturhochs für
den weiteren Jahresverlauf erwar-
ten lassen. Die ausgesprochene po-
sitive Entwicklung des Arbeits-
marktes und auch reale Lohnzu-
wächse werden hier, wie bereits in
den Vorjahren auch eine deutliche
Zunahme des privaten Konsums
bewirken. Natürlich hat das Hand-
werk diese Auslastung auch der
Zinsentwicklung zu verdanken.
Niedrige Zinsen sowohl auf der
Sparer- als auch der Kreditneh-
merseite verleiten die Verbraucher
zu Investitionen – nicht nur im Neu-
baubereich sondern auch in der
Modernisierung. Außerdem erhö-
hen die weiterhin guten Steuer-
einnahmen von Bund, Ländern
und Kommunen die Möglichkeiten
für Investitionen und Konsumaus-
gaben zusätzlich. Bei den Umsät-
zen wird, wie im Vorjahr auch, ei-
ne positive Entwicklung erwartet.
Derzeit geht man hier beim Ge-
samthandwerk von einem Um-
satzplus von 3 Prozent aus.Foto: Rido - stock.adobe.com
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Mit der Rhein-Zeitung
digitale Werte schaffen
RZplus-App verknüpft die Tageszeitung mit der
Augmented Reality

Eine Tageszeitung wie die Rhein-
Zeitung und ihre Heimatausgaben
ist informativ und objektiv. Sie ver-
mittelt dem Leser Informationen,
dank derer er sich eine eigene Mei-
nung bilden kann. In all den Jahren
hat die Tageszeitung dabei nichts
von ihrer Glaubwürdigkeit einge-
büßt. Dennoch hält die Rhein-Zei-
tung mit den Entwicklungen in der
Medienwelt Schritt – beispielsweise
mit der Verknüpfung von Zeitung
und digitaler Welt.

Redaktionelle unddigitale Inhalte
Augmented Reality (AR, Erweiterte
Realität) ist das Zauberwort. Dank
AR können redaktionelle Inhalte in
der Tageszeitung um weitere digi-
tale Themen ergänzt werden. Wenn
der Leser zum Beispiel mehr über
ein Thema oder ein Unternehmen
erfahren möchte, kann er dies mit-
hilfe seinen Smartphones ganz ein-
fach tun. In der Rhein-Zeitung sind
die entsprechenden redaktionellen
Inhalte mit dem RZplus-Logo ver-
sehen. Hat der Leser sich die
RZplus-App auf dem Handy instal-
liert, kann er den Artikel oder das
Bild, das mit dem RZplus-Logo
markiert ist, scannen. Dadurch er-
öffnen sich ihm auf dem Smart-
phone weitere Möglichkeiten, In-
formationen zu erhalten.

Veröffentlicht die Rhein-Zeitung
etwa in den „Gartenwochen“ einen
Artikel zum Thema Heckenschnitt,
kann der Artikel mit einem Lehrvi-
deo verknüpft werden, das im Detail
veranschaulicht, wie man die Hecke
richtig schneidet. Die Möglichkei-
ten sind hierbei vielfältig und in je-
der RZ-Beilage möglich. Dasselbe
gilt selbstverständlich für Anzeigen,
die mit dem RZplus-Logo versehen
sind. Hier können sich Interessierte
über ein verknüpftes Video in einer
Anzeige das werbende Unterneh-
men online genauer anschauen,
bevor man ihm etwa einen Auftrag
zur Renovierung erteilt.

ARnutzen, ummit Unternehmen
zu kommunizieren
Oder man nutzt AR, um mit einem
Unternehmen zu kommunizieren.
So kann etwa die E-Mail-Adresse
im AR-Inhalt hinterlegt sein, sodass
der Leser durch einen einfach Klick
direkt eine Mail an das Unterneh-
men schicken kann – sehr praktisch
zum Beispiel in einer Ausbildungs-

beilage, in der ein Unternehmen
Azubis sucht. Ein Klick und sofort
kann die Bewerbung abgeschickt
werden. Auf diesem Wege lassen
sich auch in nur wenigen Sekunden
Termine vereinbaren.

AR ist also ein deutlicher Mehr-
wert für Leser und Anzeigenkun-
den, was zur Folge hat, dass die
Zeitung beziehungsweise die Bei-
lage viel länger beim Leser verweilt
und das Produkt mehrfach durch-
gelesen wird. Foto: rz-Media GmbH

Achten Sie auf
das RZplus-Symbol!

Noch Fragen? 0261/9836-2000

In vielen redaktionellen Beiträgen und Anzeigen –
mit Smartphone kann Ihre Zeitung noch mehr!
Ab sofort können sich unsere Leser jede Menge Mehrwert sichern. Das geht
ganz einfach und ohne Anmeldung: Einfach die kostenlose RZplus-App aus dem
App-Store oder Google-Play-Store herunterladen, öffnen und gekennzeichnetes
Element scannen.

Element auswählen
Wählen Sie in Ihrer Zeitung ein
Element aus, das mit einem
RZplus-Symbol versehen ist.

Starten der App
Öffnen Sie die App, indem Sie
auf das RZplus-Symbol auf dem
Display Ihres Gerätes drücken.

Scannen
Drücken Sie auf den roten Button
„Scan“ und halten Ihr mobiles
Gerät über das ausgewählte Ele-
ment. Weitere Funktionen (Mail,
Telefon, Weblink, Navigation,
usw.) erscheinen sofort auf dem
Bildschirm.

Installieren der kosten-
losen RZplus-App
Wählen Sie im Google-Play-Store
oder im App-Store die RZplus-App
aus und installieren diese auf Ihrem
Smartphone oder Tablet.
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Zuverlässigkeit im Zeitalter
der digitalen Transformation
BRENDEBACH INGENIEURE setzt auf Planungs- und Kostensicherheit sowie Transparenz mit Hilfe von BIM

Seit der Gründung im Jahr 1973
wurde aus einem kleinen Ingeni-
eurbüro ein heute maßgebend
überregional tätiges mittständiges
Familienunternehmen – BRENDE-
BACH INGENIEURE GmbH. Mit
mehr als 80 Mitarbeitern unter-
stützt Brendebach Ingenieure
kompetent und flexibel, und schafft
intelligente Ingenieurlösungen in
ihren Kernkompetenzen Hochbau,
Tiefbau und Sachverständigenwe-
sen. Bearbeitet werden regionale
und überregionale Projekte aller
Größenordnungen.

Was das Unternehmen ausmacht
ist Know-how, Kultur und Weiter-
entwicklung. Ein aktuelles Thema
zur Entwicklung ist BIM. „Das ist
ein Werkzeug der Zukunft“, be-
schreibt Markus Brendebach einer
von vier Geschäftsführern kurz.

BIM – Building Information Mo-
deling – ist eine neue, zukunfts-
weisende Methode für die Pla-

nung, den Bau und den Betrieb
von Gebäuden, Ingenieurbauwer-
ken und Verkehrsinfrastrukturpro-
jekten. Mithilfe der BIM-Methode
werden alle architektonischen,
technischen, physikalischen und
funktionalen Eigenschaften eines
Objekts in einem zentralen, durch-
gängigen 3D-Datenmodell digital
zusammengeführt. Die modellba-
sierte Planung aller beteiligten
Fachdisziplinen erfordert dabei die
Definition eindeutiger Planungs-
und Informationsprozesse. Da-
durch werden im Projekt Kommu-
nikation, Transparenz und Daten-
qualität gesteigert, wichtige De-
tailpunkte frühzeitig erkannt und
Fehler und notwendige Änderun-
gen auf ein Minimum reduziert.

Planungsprozesse sind im steti-
gen Wandel. Diesen Wandel trägt
das Ingenieurbüro mit aus Über-
zeugung, dass Planungs- und Kos-
tensicherheit sowie Transparenz

mit Hilfe von BIM für den Bau-
herrn einfach effektiver und wirt-
schaftlicher sind.

Präzise Vorhersagen für die
Bau- und Lebenszykluskosten
Die BIM-Methode ist jedoch weit
mehr als nur ein simples 3D-Mo-
dell: Mit jedem Bauteil, jedem Ele-
ment können vielfältige Informati-
onen verknüpft werden, zum Bei-
spiel zu Wartungszyklen oder Hin-
weisen zum Recycling des jeweili-
gen Elements. So sind, dank der di-
gitalen integralen Planung durch
BIM, präzise Vorhersagen für die
Bau- und Lebenszykluskosten ei-
nes Gebäudes schon in der Ge-
bäudeplanung möglich.

BRENDEBACH Ingenieure hat
sich dem Interessenverbund BIM,
eine Initiative aus BIM-Interes-
sierten und -Erfahrenen ange-
schlossen. Die Beweggründe wa-
ren 2013, ein innovatives Allein-

stellungsmerkmal für das Unter-
nehmen zu entwickeln, konkur-
renzfähig sein und frühzeitig den
Einsatz dieser innovativen Pla-
nungsmethode zu ermöglichen.

Es hat sich sehr früh abgezeich-
net, dass die Zukunft dem digita-
len Planen und Bauen gehört und
BRENDEBACH Ingenieure wollte
am Entstehungsprozess in
Deutschland mitwirken sowie
langfristige Vorteile durch entste-
hende Synergien der Fachplaner,
aber auch im Büro nutzen.

Öffentliche Aufträge und VgV
Verfahren fordern vermehrt die Be-
arbeitung der Projekte in der BIM
Methode. „Der Stichtag zur Ein-
führung von BIM in Deutschland
ist zwar erst im Jahr 2020, doch wir
sind heute schon gut aufgestellt
und vorbereitet“, sagt Markus
Brendebach. „Wir setzen auf BIM
und bleiben auch in der Zukunft
am Ball.“ (Carmen Theis)

Universität Siegen

RheinGalerie Ludwigshafen

Forum Mittelrhein Koblenz

HTS Siegen/Niederschelden

© Rhein-Mosel-Congress-Centrum RMCC Koblenz

Brendebach Ingenieure GmbH
Frankenthal 16 · 57537 Wissen
Tel. 02742 9307-0 · www.brendebach.deHOCHBAU TIEFBAU SACHVERSTÄNDIGE

• Mehr als 15.000 Projekte seit 2000 sprechen für sich
• Nutzen Sie unser Know How, das wir seit 45 Jahren aufgebaut haben
• Über 80 kompetente Mitarbeiter/-innen stehen Ihnen zur Verfügung

Mit moderner Technologie und Kompetenz zu gutem Engineering
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Neuer Ausbildungsberuf im E-Commerce
Fokus liegt auf dem elektronischen Handel im Internet

Die Digitalisierung schreitet un-
aufhaltsam voran. Mit ihr ergeben
sich ständig neue Berufsbilder, die
entsprechend ausgebildet werden
müssen. Daher hat die IHK-Orga-
nisation, gemeinsam mit Fachver-
bänden und Unternehmensvertre-
tern, einen neuen Ausbildungs-
beruf erarbeitet: Den Kauf-
man/Kauf-frau E-Commerce.

Umstellung auf digitale Prozesse
Die wenigsten Händler kommen
heutzutage noch ohne einen On-
line-Shop aus. Aber auch in vielen
anderen Branchen und Berufs-
zweigen wird auf digitale Prozesse
umgestellt. So ergeben sich stän-
dig neue Tätigkeitsfelder, für die
Mitarbeiter geschult werden müs-
sen. Das geschieht häufig über
Weiterbildungsmaßnahmen, im
Idealfall aber schon während der
Ausbildung. Wie beim neuen Aus-
bildungsberuf Kaufmann/Kauffrau
E-Commerce, der einen Fokus auf
den elektronischen Handel im In-
ternet legt. Der Ausbildungsberuf
richtet sich zuvorderst direkt an
den Außen-, Groß- und Einzel-
handel. Wie die jüngsten Ausbil-
dungszahlen belegen, ist es gera-
de dort wichtig, potenziellen Aus-
zubildenden attraktive Ausbil-
dungsberufe anzubieten: Denn so-
wohl bei den Verkäuferinnen und
Verkäufern als auch bei den Kauf-
leuten im Einzelhandel ging die
Zahl neu eingetragener Ausbil-
dungsverträge drastisch zurück,

um 18 beziehungsweise rund 16
Prozent im Bezirk der IHK Ko-
blenz.

Ein Anreiz für junge Menschen
„Der Handel hat zunehmend
Schwierigkeiten, Auszubildende zu
finden. Die Unternehmen sind nun
gefragt, den jungen Menschen in
dieser Branche trotz scheinbar un-
günstiger Rahmenbedingungen ein
attraktives Angebot zu machen.
Der neue Ausbildungsberuf Kauf-
mann E-Commerce erweitert die
Ausbildungsmöglichkeiten im
Handel und kann ein solcher An-
reiz sein“, so Bernhard Meiser, Ge-
schäftsführer Aus- und Weiterbil-
dung der IHK Koblenz.

Aber auch andere Branchen pro-
fitieren von einer Ausbildung ih-
rer Kaufleute mit digitalem
Schwerpunkt: Tourismusunter-
nehmen, Dienstleistungsanbieter
oder Hersteller, die ihre Produkte
und Angebote online vertreiben,
sollen mit dem Ausbildungsberuf
ebenfalls angesprochen werden.

Geschäftsmodelle neu auszurichten
„Gerade in touristischen oder gast-
gewerblichen Betrieben wird der
E-Commerce häufig stiefmütter-
lich behandelt. Der neue Ausbil-
dungsberuf kann entscheidend da-
zu beitragen, Prozesse zu digitali-
sieren, Geschäftsmodelle neu aus-
zurichten, die Digitalisierung vo-
ranzutreiben und das Unterneh-
men somit fit für die digitalen
Märkte zu machen“, sagt Christi-
an Dübner, Referent Tourismus
der IHK Koblenz. Auf diese Weise
könne man etwa auch Betriebe für
die duale Ausbildung gewinnen,
die bisher wenig oder gar nicht
ausbildeten, da es keinen passen-
den Ausbildungsberuf für sie gab.

Analyse des Verhaltens
von Usern im Internet
Inhaltlich setzt die 36-monatige
Ausbildung, die sowohl im Betrieb
als auch in der Berufsschule statt-
findet, einen digitalen Schwer-
punkt: Die Auszubildenden be-
schäftigen sich mit der Analyse
des Verhaltens von Usern im In-
ternet, machen sich mit den spe-
zifischen rechtlichen Regelungen
vertraut und erlernen wichtige
Grundlagen im Bereich Online-
Kommunikation und -Marketing.
Weitere Schwerpunkte sind Pro-
jektplanung, der Umgang mit eng-
lischsprachigen Informationen und
Know-how für die Durchführung
von Kundenwertanalysen.

Foto: IHK Koblenz

12 13. Juni 2018Zukunft Kreis Altenkirchen

IHR ANSPRECHPARTNER

Raymund Bley
0171 3308476
bley@ihk-akademie-koblenz.de

Gerne besucht Sie Herr Bley in
Ihrem Unternehmen und berät
Sie in allen Fragen zu individuellen
Schulungen.

WEITERBILDUNG NACH MASS
STATT VON DER STANGE

Sie bestimmen den Trainingszeitpunkt.

Sie bestimmen Ziele, Inhalte und Schwerpunkte des Trainings und
sind an der Trainerauswahl beteiligt.

Sie haben vorab Kontakt zu dem Trainer, klären den Schulungsbedarf
und legen gemeinsam die Maßnahmen fest.

Sie bestimmen den Ort.Wir kommen gerne in Ihr Unternehmen oder
schulen Ihre Mitarbeiter am Ort Ihrer Wahl.

Sparen Sie Zeit, interne Ressourcen und erhalten ein auf Ihr
Unternehmen maßgeschneidertes Angebot.

Sie haben in unserem Programm ein Thema gefunden oder haben eigene
Ideen entwickelt? Wir bieten Ihnen eine bedarfsorientierte und individuelle
Weiterbildungslösung an.

IHK. DIE WEITERBILDUNG

www.ihk-akademie-koblenz.de

IHK-Akademie Koblenz e. V.
Josef-Görres-Platz 19
56068 Koblenz

Anzeige
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Stellen- und Ausbildungsangebote fördern
Beyer-Mietservice KG setzt sich für die Zukunftsfähigkeit der Region Westerwald ein

Berufliche Perspektiven
für Fachkräfte in der Region
Es sind mehrere Faktoren, die für
Berufsanfänger und Berufserfahrene
eine wichtige Rolle bei der Auswahl
einer Stelle spielen. Neben verant-
wortungsvollen und abwechslungs-
reichen Aufgaben, Karrierechancen
und modern ausgestatteten Ar-
beitsbereichen zählt für viele auch
ein sehr gutes Betriebsklima sowie
eine langfristige berufliche Pers-
pektive. Die Zukunftsfähigkeit der
Region Westerwald durch Stellen-
und Ausbildungsangebote fördern
und zugleich Fachkräften und Be-
rufseinsteigern in der Region ein
berufliches Zuhause mit Karriere-
chancen in einem tollen Team bie-
ten: Das sind die wichtigsten Ziele
der Beyer-Mietservice KG, wenn es
um Engagement und Unterstützung
für die Region geht.

Karrierechancen für Profis,
Berufsanfänger undQuereinsteiger
Gegründet 1994 zählt die Mietflotte
von Beyer-Mietservice heute mehr

als 4.500 Maschinen und Geräte in
den Bereichen Arbeitsbühnen, Te-
leskopstapler, Minikrane, Raupen-
krane, Gabelstapler, Bagger, Rad-
lader und in weiteren Bereichen. In
den Abteilungen Werkstatt, Buch-
haltung, Vertrieb, Disposition,
Marketing und Transport bietet sich
ein breites Spektrum an Karriere-
chancen in kaufmännischen und
technischen Berufen. Dabei über-
nehmen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter verantwortungsvolle Auf-
gaben und werden hinsichtlich ih-
rer individuellen Talente und Stär-
ken gefördert.

Das stetige Wachstum des Un-
ternehmens, die umfangreiche
Mietflotte und die damit verbunde-
nen Aufgaben sind einer stetigen
Veränderung und einem Wandel
unterzogen. Nur durch regelmäßige
Weiterbildungen und insbesondere
durch technische Schulungen für
Mitarbeiter aus allen Abteilungen
ist garantiert, dass Mitarbeiter in
allen Bereichen immer auf dem
neusten Stand sind und Kunden

optimal beraten können. Die be-
rufsbezogenen Schulungen und
Weiterbildungen sind ein wichtiger
Baustein für die Zufriedenheit von
Mitarbeitern und Kunden. „Quali-
fizierte Mitarbeiter sind ein Garant
für den Erfolg unseres Unterneh-
mens“, so die Beyer-Mietservice
KG. Innovative Technologien, ein
dynamisches Arbeitsumfeld, viel-
fältige Schulungsangebote, ein tol-
les und motiviertes Team und ein
spannendes Aufgabenspektrum
sowie vieles mehr erwartet Neu-
einsteiger. Die Basis für den erfolg-
reichen Einstieg bildet die intensive
Einarbeitung direkt im Team. Das
Unternehmen setzt seit der Grün-
dung auf flache Hierarchien und ein
Miteinander auf Augenhöhe.

Fundierte Ausbildung für
die Fachkräfte vonmorgen
Das Unternehmen bietet auch ein
breites Spektrum an Ausbildungs-
berufen für zukünftige Schulab-
gänger. Interessierte finden sowohl
Ausbildungen in kaufmännischen

als auch in technischen Berufen.
Zahlreiche Mitarbeiter des Unter-
nehmens sind bereits seit der Aus-
bildung im Team. Azubis profitie-
ren bei entsprechenden Leistungen
von sehr guten Übernahmechan-
cen.

Leidenschaft, Teamgeist und
Engagement gesucht!
Ob erfahrender Profi, Neu- oder
Quereinsteiger oder zukünftiger
Schulabgänger, wer die Leiden-
schaft für Baumaschinen, Engage-
ment, Ideen und Teamgeist mit-
bringt, der kann mit Beyer-Miet-
service die langfristige und sichere
berufliche Zukunft planen. Ein Er-
folgsfaktor des Unternehmens sind
die flachen Hierarchien und
schnellen Kommunikationswege.
Teambuilding wird großgeschrie-
ben, sowohl durch interne und be-
rufsbezogene Schulungen als auch
durch Firmenevents.

b Mehr Informationen unter
www.beyer-mietservice.de/jobs

Karriere mit Zukunft!

Jetzt bewerben: www.beyer-mietservice.de/jobs

– MIETSERVICEK
G
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Wirtschaftsförderung sucht nach Naturtalenten
Fachkräfteinitiative Kreis Altenkirchen startet gemeinsam mit Agentur attentio aus Hachenburg

Die Wirtschaftsförderung Kreis Al-
tenkirchen startet mit der Online-
und Werbeagentur attentio aus Ha-
chenburg die weitere Konzeptio-
nierung der Fachkräfteinitiative
Kreis Altenkirchen. Im vergange-
nen Jahr hat die Wirtschaftsförde-
rung bereits rund 1300 Schüler/in-
nen befragt und Rückmeldungen
aus 70 Unternehmensbesuchen ge-
sammelt und auf dieser Grundlage
die Schwerpunkte der Initiative
festgelegt.

In Zusammenarbeit mit der
Agentur wird nun ein umfangrei-
ches Kommunikationskonzept mit
der Leitidee „#Naturtalente“ aus-
gearbeitet. Aus der kreisweiten
Schüler- und Jugendbefragung von
2017 geht hervor, dass 54 Prozent
der befragten Jugendlichen die
Natur in ihrer Heimat sehr schät-
zen. Hinzukommt, dass der Kreis
Altenkirchen bundesweit zu den 6
Prozent der waldreichsten Regio-
nen zähl. Der Faktor Natur spielt
also eine wesentliche Rolle im
Kreis Altenkirchen, dessen Stel-
lenwert weiter ausgearbeitet wer-
den soll.

Zukünftig will die Wirtschafts-
förderung in den Sozialen Medien
um die jungen Menschen werben.
In Zeiten von Digitalisierung und

Sozialen Netzwerken halten sich
vor allem Jugendlichen in der vir-
tuellen Welt auf, um sich mitei-
nander auszutauschen, ihre Inte-
ressen zu teilen oder um sich In-
formationen einzuholen. So muss
man die “Naturtalente“ genau dort
einfangen, wo sie sich am häufigs-
ten aufhalten, um deren Interesse
zu wecken.

Viele Jugendliche kennen nicht
die beruflichen Möglichkeiten und
die Vielzahl an unterschiedlichen
Unternehmen im Landkreis Alten-
kirchen. Dabei ist dies die Heimat
von vielen namhafter Betrieben,
die oftmals weltweit mit Ihren Pro-
dukten oder Dienstleistungen ver-
treten sind. Die Wirtschaftsförde-
rung möchte mittels der Fachkräf-

teinitiative die unterschiedlichen
Berufsmöglichkeiten vorstellen und
die Region positiv präsentieren. So
sollen zukünftig Social-Media-Bei-
träge über Jobangebote, Ausbil-
dungsberufe, Unternehmensvor-
stellungen und vieles mehr die Ju-
gendliche für die Region begeis-
tern.

Die Wirtschaftsförderung ver-
folgt in Zusammenarbeit mit der
Agentur ein ganzheitliches Ziel:
Den Kreis Altenkirchen entgegen
aller Vorurteile als attraktiven Le-
bens- und Wirtschaftsstandort prä-
sentieren. Denn der Kreis bietet
durchaus viele Möglichkeiten, die
den Jugendlichen gar nicht be-
wusst sind.

Dabei hofft die Wirtschaftsför-
derung auch auf die Unterstützung
der heimischen Unternehmen,
Vereine und vielen weiteren Ak-
teuren, die sehr gerne ihre Ideen in
die Fachkräfteinitiative miteinflie-
ßen lassen können:

b Kontakt:
Laura Tiefenthal,
laura.tiefenthal@kreis-ak.de,
Tel. 02681/813907;
Naomi Becker,
naomi.becker@kreis-ak.de,
Tel. 02681/813908

V.l.: Tim Kraft (Wirtschaftsförderung), Patrick Schumacher (Geschäftsführer attentio), Landrat Michael Lieber, Sarah Tarnowsky, Isabelle Müller (beide
attentio), Naomi Becker und Laura Tiefenthal (Wirtschaftsförderung). Fotos: WFG Kreis Altenkirchen
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fachkräfte-zukunft.deJetzt reinklicken!

REGIONALES
FACHKRÄFTEPORTAL
AUS DEN LANDKREISEN
ALTENKIRCHEN UND
NEUWIED

• Job- und Ausbildungssuche
über interaktive Landkarte

• Regionale Stellenangebote

• Top-Arbeitgeber der Region

• Tipps und Infos für Schüler
und Studenten

• Viele Informationen zum
Thema Familie & Beruf“

Eine Initiative von:

Thema „Familie & Beruf“

fachkräfte-zukunft.de

Aktuelle Ausbildungsangebote
und allgemeine Infos mit einem Klick
Regionales Fachkräfteportal vereint Top-Arbeitgeber und zukünftige Fachkräfte in der Region Altenkirchen und
Neuwied – Alles rund um Berufswahl oder Studium

Die Landkreise Altenkirchen und
Neuwied sind Standort vieler nam-
hafter Unternehmen aus den un-
terschiedlichsten Branchen, die auf
der Suche nach qualifizierten
Fachkräften sind. Doch welche
Job- und Ausbildungsmöglichkei-
ten bietet die Region und wie
bringt man die zukünftigen Fach-
kräfte mit den regionalen Unter-
nehmen zusammen? „Fachkräfte-
zukunft.de“ ist eine regionale On-
lineplattform, die Arbeitnehmer
und zukünftige Arbeitgeber aus
dem Kreis Altenkirchen und Neu-
wied zueinander führt. Initiatoren
des Portals sind die Wirtschaftsför-
derung Kreis Altenkirchen und
Neuwied sowie die Neuwieder Ar-
beitsagentur, die das Portal bereits

2014 unter dem ehemaligen Na-
men „Regionales Jobportal“ grün-
deten.

Unternehmen aus dem Kreis Al-
tenkirchen und Neuwied können
sich auf der Homepage als „Ar-
beitgeber der Region“ registrieren
und werden dort in einer gebün-
delten Unternehmensübersicht ge-
listet. Von hier aus folgt dann die
Verlinkung zu den Karriereporta-
len oder Homepages der jeweili-
gen Betriebe. Dabei ist das Portal
für jedes Unternehmen frei zu-
gänglich und die Registrierung
komplett kostenlos. Des Weiteren
bietet das Portal die Möglichkeit,
Stellenanzeigen zu inserieren ohne
zusätzliche Gebühren oder Kosten.

Jobsuchende können unter der

Rubrik „Arbeitnehmer“ die Stel-
lenangebote der regionalen Un-
ternehmen einsehen. Eine inter-
aktive Landkarte ermöglicht zu-
dem Zugriffe auf über 1500 Stel-
lenanzeigen im Umkreis von 50 Ki-
lometer und auch Ausbildungssu-
chende können über die interakti-
ve Ausbildungslandkarte auf eine
Vielzahl an Lehrstellen zurück-
greifen.

Das ehemalige „Regionale Job-
portal“ wurde vergangenes Jahr
speziell an die Zielgruppe der zu-
künftigen Fachkräfte angepasst.
Jugendliche erhalten hier „auf ei-
nen Klick“ interessante Informati-
onen zu aktuellen Ausbildungsan-
geboten und allgemeine Infos rund
um die Berufswahl oder Studium.

So können sich Schüler/innen zu-
künftig ganz einfach mittels Smart-
phone oder Tablett über ihre be-
ruflichen Möglichkeiten in der Hei-
mat informieren.

Das Fachkräfteportal wird ein
fester Bestandteil der Fachkräfte-
initiative Kreis Altenkirchen, die
dieses Jahr unter der Leitidee
„#Naturtalente“ weiter ausgebaut
wird.

b Bei Fragen zum Portal „Fachkräfte-
zukunft.de“ steht Laura Tiefenthal
von der Wirtschaftsförderung Kreis
Altenkirchen zur Verfügung:
E-Mail: laura.tiefenthal@kreis-ak.de,
Tel. 02681/813907
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GROUP SCHUMACHER – Spezialist für Erntetechnik
In jedem Mähdrescher, der weltweit vom Band geht, steckt mindestens ein Produkt der Unternehmensgruppe

Die Produkte der GROUP SCHU-
MACHER ermöglichen eine leis-
tungsstarke und sichere Ernte der
wichtigsten Rohstoffe für die Nah-
rungsmittel- und Energieprodukti-
on. In der Ernte geht es für den
Landwirt um alles. Seine Investition
in Aussaat, Pflege und Aufwuchs
der Bestände steht in Form reifen
Getreides auf dem Feld. Der Mäh-
drusch ist jedes Jahr in einem Zeit-
fenster von nur wenigen Tagen ei-
ne der anspruchsvollsten und kom-
plexesten technischen Prozesse in
der Landtechnik.

Das wussten die Firmengründer
Gustav und Günter Schumacher. In
den 60er Jahren stellten sie, begeis-
tert von der neuen Technik, vom sta-
tionären Scheunendrusch auf selbst-
fahrende Mähdrescher um. Sie ver-
besserten das Abschneiden der Ge-
treidehalme mit dem Schumacher
Mähsystem und entsprechender An-
triebstechnik für Mähmesser. Damit
trafen sie die Bedürfnisse einer im-
mer leistungsstärker werdenden
Landtechnik und legten den Grund-

stein für eine erfolgreiche Firmen-
entwicklung der Gebr. Schumacher
und der EWM . Eichelhardter Werk-
zeug- & Maschinenbau. Unter der
zweiten Generation Firmeninhaber,
Fred und Heinz-Günter Schumacher,
folgten Internationalisierung und In-
tegration der Rasspe Systemtechnik,
einem Traditionsbetrieb in der Her-
stellung von landtechnischen Er-
satzteilen und Garnknotern.

Heute ist GROUP SCHUMA-
CHER ein Global Player in der
Landtechnik. Die Leidenschaft,
Systeme und Komponenten für
Erntemaschinen zu verbessern und
allen Anwendern zur Verfügung zu
stellen, kennzeichnet das Engage-
ment von mehr als 500 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern weltweit.
Mit einem großen Firmenjubiläum
im August feiert das Unternehmen
in diesem Jahr das 40jährige Be-
stehen der EWM, 50 Jahre Gebr.
Schumacher und 190 Jahre Rasspe
Systemtechnik.

In den Stammhäusern in Eichel-
hardt und Wermelskirchen ist die

Hauptfertigung der Produkte ange-
siedelt. Die Stahlverarbeitung mit den
Prozessen Stanzen, Prägen, Härten
und Schweißen unter Einsatz moder-
ner Robotertechnik sowie CNC-Bear-
beitung erreicht eine hohe Ferti-
gungstiefe. GROUP SCHUMACHER
unterhält einen ausgeprägten Werk-
zeugbau, ein Qualitätslabor sowie
technische Abteilungen für Produkt-
entwicklung und Anwendungstech-
nik. Kooperationen mit Universitäten
und Fachhochschulen, ein eigenes
Versuchsnetzwerk sowie zahlreiche
Patente sichern den Innovationsvor-
sprung. Die Aus- und Weiterbildung
mit einer Ausbildungsquote von über
10 Prozent nimmt einen hohen Stel-
lenwert in den Unternehmen ein.

Als Partner von Maschinenher-
stellern, Landmaschinenhändlern
und Landwirten bietet Schumacher
umfassende Serviceleistungen:
Technische Kooperation, Baugrup-
penmontage, Ersatzteilmanage-
ment, Konfektionierung und welt-
weite Logistik. Die Vertriebsge-
sellschaft SCHUMACHER.plus

steuert ihre Aktivitäten über die
Mehrmarkenpolitik. Über 80 Pro-
zent Exportquote stehen für die Be-
deutung der Produkte bei der Leis-
tungsabsicherung des Maschinen-
einsatzes in allen Agrarregionen
der Welt, ob bei der Ernte von Ge-
treide, Sojabohnen, Reis oder
Grünfutter.

Mit dem Bekenntnis zu den
Standorten in Eichelhardt/Kreis Al-
tenkirchen sowie Wermelskir-
chen/Bergischer Kreis, hat GROUP
SCHUMACHER in den vergange-
nen Jahren hohe Investitionen in
die Modernisierung der Ferti-
gungsbetriebe, die Aus- und Wei-
terbildung sowie für globale Integ-
rationsprozesse verbunden, um die
Zukunftsfähigkeit als unabhängige
Unternehmensgruppe zu gewähr-
leisten. Die dritten Familiengene-
ration ist bereits in den Unterneh-
men der GROUP SCHUMACHER
engagiert und steht für eine Fort-
setzung der innovationsbasierten
und gleichzeitig bodenständigen
Unternehmensphilosophie.

Unsere starken Marken

www.groupschumacher.com

GROUP SCHUMACHER ist eine inhabergeführte, mittelständische
Unternehmensgruppe und ein Global Player in der Landtechnik.
Unsere Produkte sind an 365 Tagen im Jahr bei der Ernte von Getreide,
Reis und Soja im Einsatz.

Die Stammfirmen mit Sitz in Eichelhardt und Wermelskirchen bieten
vielfältigeMöglichkeiten für die beruflicheQualifikation in technischen
und kaufmännischen Bereichen.

Die Ernte im Blick.
Systeme und Komponenten für Erntemaschinen

Wir arbeiten für die Perfekte Ernte.Weltweit.

[ ]Wir bilden aus!
Techn. und kaufm. Berufe

Duale Studiengänge

GROUP SCHUMACHER. Deutschland. USA. Brasilien. Russland. China. 500Mitarbeiter
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Kaffeeträume auch für die kleinere Runde
„Automaten Martin“ bietet Profi-Maschinen und Vollservice-Betreuung für jeden Bedarf

Ein cremiger Cappuccino nach dem
anstrengenden Meeting? Ein kräf-
tiger „Hallo wach“-Espresso nach
der Mittagspause? Mit „Automaten
Martin“ aus Scheuerfeld wird der
Kaffeegenuss zum echten Wohl-
fühlmoment. Das renommierte Fa-
milienunternehmen, das den Ge-
nerationenwechsel gerade erfolg-
reich absolviert hat, sorgt seit vie-
len Jahren für die optimale Be-
triebsverpflegung im Westerwald,
Siegerland und Olpe.

Kaffeespezialitäten, Kaltgeträn-
ke oder leckere Snacks – Automa-
ten Martin steht für Rundum-Be-
triebsverpflegung in Sachen Ins-
tallation, Befüllung, Reinigung und
Wartung. „Wir führen in unserer
Produktpalette aber nicht nur Au-
tomaten für den industriellen Groß-
bedarf, sondern auch Maschinen
für Teams ab fünf Personen“, er-
zählen die Geschäftsführer Inga
und Timo Martin. „Diese Spitzen-
geräte werden individuell auf die
Bedürfnisse von Kanzleien, Praxen
oder Verwaltungen angepasst. Wir

führen Maschinen vieler namhafter
Anbieter, die sämtlich eine hohe
Energieeffizienz aufweisen.“ Ist die
geeignete Maschine gefunden,
kümmert sich das Unternehmen
mit seinen 50 Mitarbeitern um alles
Weitere. „Ob ganze Bohne, Frisch-
milch oder Milchpulver, Tee- oder
Kakaobereitung – es bleiben keine
Wünsche offen“, versichert Timo

Martin. „Unsere Kaffeeautomaten
haben alle eine Gewerbezulas-
sung. Gerne individualisieren wir
die Geräte auch auf das firmenei-
gene Geschirr unserer Kunden oder
mit einem Firmenlogo für die per-
fekte corporate identity.“

Sorgen ums Reinigen muss sich
niemand machen. „Die Maschinen
haben alle ein intuitives Reini-

gungsprogramm. Wenn doch ein-
mal etwas schief läuft, sind unsere
hauseigenen Techniker taggleich
vor Ort“, erläutert Inga Martin.
Große Auswahl, erstklassige Qua-
lität und zuverlässiger Service:
„Automaten Martin“ macht die
kleine Pause zwischendurch zum
„Rundum-glücklich-Paket“.

(Julia Hilgeroth-Buchner)

Ausstellung Kaffeespezialitäten-Maschinen von Automaten Martin. Foto: Automaten Martin
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Mit modernster Technik diagnostizieren
Die Abteilungen der Inneren Medizin und der Urologie des DRK Krankenhauses Altenkirchen stellen sich vor

In der Inneren Medizin und Gast-
roenterologie im DRK-Kranken-
haus Altenkirchen wird das ge-
samte Spektrum der gastroentero-
logischen Diagnostik (Verdau-
ungstrakt, Leber, Gallensystem,
Bauchspeicheldrüse) angeboten.
Die Untersuchungen dienen neben
der Vorsorge zum Darmkrebs ins-
besondere der Abklärung von Be-
schwerden der Verdauung, wie
Schmerzen, Durchfall oder Ver-
stopfung, als auch der Abklärung
und Behandlung unklar erhöhter
Leberwerte.

Eine Veränderung von Leber-
werten sollte nicht als „normal“
hingenommen werden, sondern ist
Anlass einer weitergehenden Ab-
klärung, da viele Krankheiten des
Verdauungstraktes sich in erhöh-
ten Leberwerten widerspiegeln.
Erst nach konkreter Diagnostik
kann eine zielgerichtete Therapie
eingeleitet werden, damit die Pati-
enten keine langfristigen Organ-
schäden erleiden. „Ich freue mich,
nun auch neben der Magen- und

Darmspiegelung, eine Diagnostik
des Dünndarms mittels Kapselen-
doskopie anbieten zu können, um
für unsere Patienten die Lücke zwi-
schen oberem und unterem Ver-
dauungstrakt in der Diagnostik
und Therapie zu schließen“, so
Chefarzt Dirk Werner. Zusätzlich
erfolgt eine komplette Abklärung

von Nahrungsmittelunverträglich-
keiten, welche in unserer Gesell-
schaft eine zunehmende Rolle
spielen.

Die Gemeinschaftspraxis für
Urologie von Dr. Jens Otto und
Prof. Dr. Horst Schuldes befindet
sich im Ärztehaus Altenkir-
chen/Westerwald mit der Beleg-

abteilung für Urologie am DRK-
Krankenhaus Altenkirchen. „Dort
bieten wir sämtliche diagnosti-
schen Methoden mit modernster
Technik an. Unser Foto zeigt den
neuen Röntgenarbeitsplatz. Ope-
rativ ist der Holmium-Laser ein be-
sonderer Schwerpunkt. Wir ver-
wenden ihn für die sogenannte
Ausschälung der Prostata. Diese
HoLEP-Operation ist eine sehr
schonende endoskopische Laser-
methode. Sie wird der goldene
Standard der Prostataoperation
werden. Die HoLEP ist bei jeder
Prostatagröße einsetzbar, was bei-
spielsweise Bauchschnittoperatio-
nen erübrigt. Seit Einführung des
Lasers, im Jahre 2014, haben wir
über 230 solcher Operationen
durchgeführt. Durch die HoLEP
hat unsere Belegabteilung überre-
gionale Aufmerksamkeit in Fach-
kreisen und hohen Zuspruch der
Patienten gefunden, die selbst aus
dem Ausland zu uns kommen“, so
die beiden Urologen.

(Heinz-Günter Augst)

Professor Dr. Horst Schuldes und
Dr. Jens Otto (von links) an ihrem
neuen Röntgenarbeitsplatz.

Chefarzt Dirk Werner mit Mitarbei-
terin Manuela Rötzel.
Fotos: Heinz-Günter Augst

Deutsches
Rotes
Kreuz

DRK Krankenhaus Altenkirchen-Hachenburg
Leistungsstarke medizinische Versorgung

Innere Medizin
 Kardiologie mit Linksherzkathetermessplatz H
 Gastroenterologie A
 Geriatrie H
 Allgemeininternistische Erkrankungen A + H

Chirurgie/Orthopädie
 Allgemein- und Visceralchirurgie A
 Orthopädie/Unfall-/Hand-/Wiederherstellungschirurgie A + H
 Alterstraumatologie/Altersmedizin H
 Spinale Mikrochirugie H

Kinder- und Jugendpsychiatrie
 Institutsambulanz A + H
 Teil- und vollstationäre Behandlung A

Anästhesie/ Intensivmedizin A + H
Schmerzambulanz/Schmerztagesklinik A

Gynäkologie/Geburtshilfe H
Urologie mit modernster Lasertechnik A
Physio-/Ergotherapie (stationär & ambulant) A + H
Computertomografie, Endoskopie, EKG A + H
Ambulantes Operieren A + H
Ambulante Chemotherapie H
Traditionelle Chinesische Medizin A
Bildungszentrum für Gesundheits- & Krankenpflege
(jährlich 60 neue Ausbildungsplätze) H

Kooperationen:
 Ambulante Dialyse H
 Onkologie A + H
 Ambulante Augenoperationen H

Praxen (MVZ):
 Orthopädie A + H
 Neurochirugie H

Leuzbacher Weg 21 · 57610 Altenkirchen (A)
www.drk-kh-altenkirchen.de

Alte Frankfurter Str. 12 · 57627 Hachenburg (H)
www.drk-kh-hachenburg.de
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Handwerk 4.0 – the next generation
Das Berufsbild vieler handwerklicher Ausbildungsberufe wurde den neuen Standards angepasst

Digitalisierung 4.0 – ein heißes
Thema. Für das Handwerk ist Zu-
kunftsorientierung von existentiel-
ler Bedeutung. Wie ist der Markt
für den Handwerksbetrieb in der
Welt von Morgen oder Übermor-
gen?

Rasende Entwicklungen sind in
den letzten 60 Jahren eingeleitet
worden, die die Arbeitswelt und
auch die Berufe des Handwerks
verändert haben. Handwerksberu-
fe sind weggefallen und neue
Handwerke haben sich aufgestellt.
Namen von Berufen wie Kfz-Me-
chaniker und heute Kfz-Mechatro-
niker sind durch die neuen Ent-
wicklungen angepasst worden.
Elektroinstallateure heißen jetzt
Elektroniker für Energie und Ge-
bäudetechnik. Aber es gibt auch
noch den traditionellen Beruf des
Bäckers und des Fleischers. Das
Berufsbild vieler handwerklicher
Ausbildungsberufe wurde den
neuen Standards angepasst. Diese
werden ständig überprüft und ak-
tualisiert. Die (Ausbildungs)-Zeit ist

schnelllebig. Trotzdem baut auch
der Maurer noch Stein auf Stein.

Die nächste Generation wächst
gerade heran. Für das Handwerk
ist der Focus auf diese jungen Men-
schen gerichtet. Der Fachkräfte-
mangel ist in aller Munde. Wer soll
denn die Dienstleistungen zukünf-
tig erbringen? Doch nur gut ausge-
bildeter Nachwuchs. Mit dem Han-
dy zu arbeiten ist die eine Seite.
Das Grundwissen muss trotzdem
sitzen. Lesen, Schreiben, Rechnen

können, das ist erforderlich für die
jungen Menschen, um die Digitali-
sierung mit zu gestalten. Die
nächste Generation ist dabei, sich
zu entwickeln und soll die Aufga-
ben der „Alten“ übernehmen. Das
kann jedoch nur dann gelingen,
wenn das Zusammenspiel der
(Ausbildungs)-Kräfte funktioniert.
Gut ausgebildete Handwerker ha-
ben eine Riesenchance am Markt
und bei der Umsetzung von 4.0.
Und das ist die Aufgabe der nächs-

ten Generation: Nachhaltigkeit zu
pflegen und Neues zu gestalten.
Mit dem Wissensstand eines Ge-
sellen ist der Handwerker gut auf-
gestellt und in der Lage, sich den
neuen Aufgaben zu stellen. Hand-
werk leben, heißt im Fluss schwim-
men und nicht unterzugehen. Denn
eine abgeschlossene Berufsausbil-
dung im Handwerk bietet der
nächsten Generation alle Chancen
und Möglichkeiten. Neue Produkte
und Techniken haben schon immer
im Handwerk eine offene Tür ge-
funden. Das Handwerk hat schon
immer die notwendige Offenheit
und Transparenz für die neuen
Aufgaben gehabt. Das wird auch in
Zukunft so bleiben. Das setzt vo-
raus, dass die neue Generation den
Grundgedanken des Handwerks,
nämlich Ausbildung, Gesellenzeit
und arbeiten als selbständiger
Meister, verinnerlicht. Damit ver-
bunden ist natürlich auch eine fle-
xible Haltung und Offenheit ge-
genüber neuen Aufgabenstellun-
gen.

Foto: handwerk.de
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„Expedition
Arbeitswelt“
Unternehmen gesucht – Schüler besuchen Betriebe

„Expedition Arbeitswelt“: So heißt
ein Berufsinformationsangebot, das
das Gymnasium Westerwald im
vergangenen Jahr gemeinsam mit
der Industrie- und Handelskammer
(IHK) Koblenz und der Agentur für

Arbeit Neuwied begründet und
durchgeführt hat. Die Schülerinnen
und Schüler, die auf die „Expedi-
tion“ gehen, besuchen an drei Ta-
gen Betriebe in ihrer Region. Im
Frühjahr nahmen 110 Schüler und
25 Unternehmen aus so verschie-
denen Branchen wie Handel, Ma-
schinenbau, Verwaltung sowie
Transport und Logistik teil – vom
16. bis zum 18. Oktober finden die
Berufsinformationstage zum dritten
Mal statt. Ausrichtende Schule ist
diesmal die IGS Hamm-Sieg. Noch
werden Unternehmen gesucht, die
Interesse haben, den „Expediti-
onsteilnehmern“ einen Blick hinter
die Kulissen zu gewähren.

b Interessierte Betriebe können sich
an die Regionalgeschäftsstelle Alten-
kirchen (Tel. 02681/878970,
ak@koblenz.ihk.de) wenden.

Organisatoren und Teilnehmer
der „Expedition Arbeitswelt“ im
Frühjahr zeigten sich sehr zufrie-
den mit dem Format: „Die Be-
triebsbesuche im Rahmen der ‚Ex-
pedition Arbeitswelt‘ sind für un-
sere Schüler der erste Kontakt mit
dem Arbeitsleben. Dies ist ein Bau-
stein unseres Berufsorientierungs-
konzeptes, das unsere Schüler bis
zum Abitur begleitet und durch ei-
ne Fülle an Angeboten die Vo-
raussetzung für eine fundierte Be-
rufswahl schaffen soll“, so Ralf
Schönbach, Studiendirektor am
Westerwald-Gymnasium und Ini-
tiator der Berufsinformationstage.

„Ziel der Aktion ist es, den jun-
gen Menschen die Möglichkeiten
nahezubringen, die unsere regio-
nalen Unternehmen bieten, und ih-
nen die Wahl des richtigen Berufs
zu erleichtern“, sagte Oliver Rohr-
bach, IHK-Regionalgeschäftsführer
in Altenkirchen: „Die Unterneh-
men in dieser Region bieten Schul-
absolventen vielfältige Perspekti-
ven und haben ein großes Interes-
se daran, künftige Fachkräfte zu
gewinnen.“ Denise Weiß, Berufs-
beraterin der Arbeitsagentur Neu-
wied, ergänzte: „Ob es etwa die
duale Ausbildung, ein duales Stu-
dium oder ein Studium ist: Viele
Wege sind möglich. Dabei bleibt es
eine herausfordernde Aufgabe, den
individuell passenden Weg, den
Königsweg zu finden. Der direkte
Kontakt zu den Betrieben hinter-
lässt einen nachhaltigen Ein-
druck.“
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Foto: ehrenberg-bilder - stock.adobe.com
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• Kabelkonfektion
• Baugruppenmontagen
• Elektromotoren
• Reparatur u. Service
• Steuerungs- und
Schaltschrankbau

Internet:
www.elektrosystem.de
info@elektrosysteme.de

Wolfsweg 28 – 57562 Herdorf
Tel. 02744 - 9217-0
Fax 02744 - 9217-29

Anzeige

Das Sprachrohr der jungen deutschen Wirtschaft
Die Wirtschaftsjunioren vertreten die Anliegen der Mitglieder gegenüber der Politik

Wer oderwas sind
dieWirtschaftsjunioren?
Die Wirtschaftsjunioren sind der
wichtigste deutsche Verband junger
Unternehmer und Führungskräfte.
Die Mitglieder sind mehr als 10 000
Leistungsträger unter 40 Jahren, die
das Ziel haben, die Zukunft unseres
Landes mitzugestalten. Sie enga-
gieren sich ehrenamtlich, zum Bei-
spiel, indem sie mit Schülern Be-
werbungsgespräche trainieren,
Existenzgründer beraten oder
Bündnisse für Familien gründen.
Gleichzeitig sind sie das Sprachrohr
der jungen deutschen Wirtschaft
und vertreten die Anliegen der Mit-
glieder gegenüber der Politik.

Welche Ziele haben
dieWirtschaftsjunioren?
Sie wollen, dass Deutschland auch
für kommende Generationen ein
Land ist, in dem es sich zu leben und
zu arbeiten lohnt. Deshalb ist das
Ziel, junge Unternehmer und Füh-
rungskräfte dafür zu begeistern, sich
für das Gemeinwohl einzusetzen.
Die Wirtschaftsjunioren wollen eine
offene und flexible Arbeitswelt, in
der es möglich ist, Beruf und Familie
zu vereinbaren, und die einen Bei-
trag zu einer gelungenen Integration
leistet. Sie wollen mehr Investitionen
in das Bildungssystem, damit alle
Kinder die gleichen Startchancen
bekommen. Und sie setzen sich ein

für einen schonenden Umgang mit
Ressourcen, der nur dann gelingt,
wenn weiter in ressourceneffiziente
Technologien investiert wird.

Welchen Sinn hat das
Prinzip „one year to lead“?
Wirtschaftsjunioren sind gegen ver-
krustete Strukturen und eingefah-
rene Wege. Durch ihr Prinzip „one
year to lead“ – das heißt, ein Amt
wird nur für ein Jahr von derselben
Person ausgeführt – kann niemand
an seinem Stuhl „kleben bleiben“.
Im Gegenteil, die Wirtschaftsjunio-
ren verpflichten sich damit selbst,
Dinge immer wieder zu überden-
ken, immer wieder neue Ideen zu-
zulassen und ständig neuen Füh-
rungsnachwuchs zu rekrutieren. Sie
sehen dabei, dass ihre Mitglieder
durch ihr ehrenamtliches Engage-
ment für die Wirtschaftsjunioren
wichtige Qualifikationen für ihr Be-
rufsleben erwerben. Diese Chance
sollen bei ihnen möglichst viele jun-
ge Führungskräfte bekommen.

Was haben dieWirtschaftsjunioren
bisher erreicht?
Die Wirtschaftsjunioren haben viel
bewegt: Mit ihren Bildungsprojek-
ten, zum Beispiel mit Schulpaten-
schaften, Bewerbungstrainings und
Ausbildungsmessen, unterstützen
sie in jedem Jahr rund 200 000 Ju-
gendliche in ganz Deutschland da-

bei, sich auf den Job vorzubereiten
und einen Ausbildungsplatz zu fin-
den. Sie haben mehr als 40 Bünd-
nisse für Familien mit gegründet
und setzen sich so aktiv für eine
bessere Vereinbarkeit von Familie
und Beruf ein. Sie haben Hunderte
von Gründungsberatungen und
Planspielen für Existenzgründer
durchgeführt und damit zur Entste-
hung neuer Unternehmen und Ar-
beitsplätze beigetragen. Und sie
vertreten die Anliegen junger Un-
ternehmer und Führungskräfte er-
folgreich gegenüber der Politik.

Warum sollte ein junger
UnternehmerMitglied bei den
Wirtschaftsjuniorenwerden?
Wer Mitglied bei den Wirtschafts-
junioren werden möchte, muss sich
einbringen. Denn das Besondere an
den Wirtschaftsjunioren ist: Sie re-
den nicht, sondern handeln und tun
etwas für die Gesellschaft. Und das
erwarten sie auch von ihren Mit-
gliedern: dass sie an Schulen gehen,
Existenzgründer begleiten, Bewer-
bungstrainings machen oder soziale
Projekte unterstützen. Die Band-
breite der Projekte ist riesig. Wenn
man dazu Lust hat und Mitglied

wird, dann erschließt sich eine Ge-
meinschaft aus Gleichgesinnten,
die vor allem für junge Unterneh-
mer unglaublich wichtig ist, um sich
auszutauschen, geschäftliche Kon-
takte zu knüpfen und neue Ideen zu
entwickeln. Außerdem bieten die
Wirtschaftsjunioren ihren Mitglie-
dern ein eigenes Weiterbildungs-
programm, das ihnen hilft, ihr Un-
ternehmen erfolgreich zu führen.

Fürwen sprechen
dieWirtschaftsjunioren?
Die Wirtschaftsjunioren haben
10 000 Mitglieder aus allen Berei-
chen der Wirtschaft. Die meisten der
Mitglieder, also etwa 60 Prozent,
sind selbstständige Unternehmer,
die anderen sind angestellte Füh-
rungskräfte. Insgesamt verantwor-
ten sie rund 300 000 Arbeitsplätze,
35 000 Ausbildungsplätze und mehr
als 120 Milliarden Euro Umsatz.

WJ-Stammtisch
Wann: 1. Dienstag im Monat ab 18.30 Uhr
Start: 6. März 2018
Wo: Germania Wissen, Oststraße 2,
57537 Wissen

Legerer Rahmen und Austausch der WJ
Sieg-Westerwald, WJ-Sprecher Marc Ul-
land hat bereits bis zur Sommerpause
2018 jeweils einen festen Tisch reser-
viert.

Web-Link: www.germania-wissen.de
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Den Wirtschaftsstandort weiter stärken
Die Wirtschaftsförderung Kreis Altenkirchen stellt sich und ihre Aufgaben vor

Das Team der Wirtschaftsförderung
in Form von Tim Kraft, Naomi Be-
cker, Iris Scharenberg-Henrich und
Laura Tiefenthal steht Unterneh-
men, Verwaltungen und der Politik
zur Verfügung, mit dem Ziel den
Wirtschaftsstandort Kreis Altenkir-
chen weiter zu stärken. Seit dem 1.
Juni ist Lars Kober neuer Leiter der
Wirtschaftsförderung und Nachfol-
ger von Tim Kraft.

Schwerpunkte der Arbeit:
m Breitbandausbau
m Fördermittel
m Fachkräfte
m Standortmarketing
m Netzwerke
m Veranstaltungen

Wie Unternehmen von der
Wirtschaftsförderung profitieren
können
Gerne stellt die Wirtschaftsförde-
rung ihre Dienstleistung in ihren Bü-
ros oder bei einem Vor-Ort-Termin
in Unternehmen vor. „Nutzen Sie
unser Know-how der Fördermittel-
beratung, um für Ihr Unternehmen
Zuschüsse zu Ihren Vorhaben zu ge-
nerieren. Lernen Sie neue Unter-
nehmen bei unseren Veranstaltun-
gen kennen oder treten Sie in unse-

rem Netzwerk der Brancheninitiati-
ve Metall bei und partizipieren Sie
direkt an unseren Maßnahmen wie
dem Mittelstand 4.0 Projekt.“ Mit
dem Infrastrukturprojekt Breitband
arbeitet die Wirtschaftsförderung
eng mit den Verbandsgemeinden
zusammen, um in den nächsten zwei
Jahren den Breitbandausbau umzu-
setzen. Weitere Projekte wie die
Fachkräfteinitiative, das Professo-

rennetzwerk, der Metallerlebnistag
für Schüler/-innen oder der Work-
shop FutureIng für angehende Abi-
turienten/-innen sorgen dafür, dass
dem Nachwuchs die Chancen, die
ihnen die Region bietet, frühzeitig
offenbart werden. Im Rahmen des
Standortmarketings werden Projek-
te in enger Abstimmung mit den Un-
ternehmen generiert, um den Stand-
ort z.B. für Fachkräfte transparent

darzustellen. „Nutzen Sie uns darü-
ber hinaus als Behördenlotse, damit
wir Ihnen ein Stück bürokratischen
Aufwand abnehmen können.“

Wie Verbands- oder Ortsgemeinden
von der Wirtschaftsförderung
profitieren können
Die Wirtschaftsförderung unter-
stützt bei Vorhaben, gleich ob es
um Fördermittel geht oder Kontak-
te und Netzwerke außerhalb der
Gemeinde oder des Kreises Alten-
kirchen in Anspruch genommen
werden sollen. „Profitieren Sie von
den Erfahrungen anderer. Themen
wie der Breitbandausbau oder der
Fachkräftemangel betreffen die
Gesamtregion und können nur ge-
meinschaftlich angegangen wer-
den.“

Wie die Politik von der
Wirtschaftsförderung
profitieren kann
„Sie möchten wirtschaftliche The-
men in Ihre politische Arbeit ein-
fließen lassen? Nutzen Sie die Wirt-
schaftsförderung, um zu diversen
Themen Informationen und aktu-
elle Sachstände zu erfahren, um Ih-
re politische Arbeit positiv zu ge-
stalten.“Foto: WFG Kreis Altenkirchen

Kleine Hotels fürchten um ihr Weiterbestehen
IHK-Studie zum Gastgewerbe im Westerwald

Wie sieht die Zukunft des Gastge-
werbes im Westerwald aus? Die In-
dustrie- und Handelskammer (IHK)
Koblenz und der Westerwald Tou-
ristik Service haben die gastge-
werblichen Betriebe der Touris-
musregion jüngst zu ihrer künfti-
gen Entwicklung befragt. Das Er-
gebnis: Insbesondere kleine Hotels
sorgen sich um ihren Fortbestand.
Zugleich stehen kleinere wie grö-
ßere Beherbergungsbetriebe vor
der Herausforderung, dringend nö-
tige Investitionen nicht tätigen zu
können, weil die finanziellen Mit-
tel fehlen.

„Während die Zahl der Beher-
bergungsbetriebe im Westerwald
seit Jahren sinkt, wächst die Nach-
frage weiter – 2017 verzeichnete
der Westerwald eine Rekordzahl
von 1,7 Millionen Übernachtun-
gen. Nun ist die Politik gefragt, die
Rahmenbedingungen für das Gast-
gewerbe so zu gestalten, dass Be-
herbergungsbetriebe zuversicht-

lich in die kommenden Jahre
schauen können“, betont Christian
Dübner, Tourismusreferent bei der
IHK Koblenz.

Wie die Studie zeigt, zählt das
Thema Unternehmensnachfolge zu
den für das Gastgewerbe dring-
lichsten Themen. Zwar gibt rund
die Hälfte der großen Hotelbetrie-
be an, bereits einen künftigen
Nachfolger zu haben, und für 40
Prozent von ihnen hat das Thema
keine Relevanz. Nur 17 Prozent der
kleinen Hotelbetriebe allerdings
haben die Nachfolge bereits gere-
gelt – und 21 Prozent wissen schon,
dass ihr Betrieb geschlossen wird.
Eng verknüpft mit dem Thema der
Nachfolge ist die Frage nach aus-
stehenden Investitionen: 60 Pro-
zent der befragten Betriebe er-
klärten, sie hätten Projekte und In-
vestitionen in der vergangenen
Zeit nicht realisieren können. Die
Gründe sind vielschichtig: Ge-
nannt wurden fehlendes Eigenka-

pital, fehlende Fördermittel, man-
gelnde Kapitaldienstfähigkeit, ein
schlechter Ruf bei Investoren und
fehlende Unterstützung der Kom-
mune.

„Für eine erfolgreiche Vermark-
tung des Westerwalds sind wir auf
Betriebe angewiesen, die langfris-
tig am Markt bestehen und einen
guten Qualitätsstandard garantie-
ren können“, sagt Christoph Hoop-
mann, Geschäftsführer des Wes-
terwald Touristik Service. „Be-
triebsinhaber sind gefordert, sich
möglichst frühzeitig mit ihrer
Nachfolge zu beschäftigen. Aller-
dings können Beherbergungsbe-
triebe die Herausforderungen, vor
denen sie stehen, nicht alleine be-
wältigen.“ Dübner ergänzt: „Ins-
besondere baurechtliche Vor-
schriften erschweren es den Inha-
bern, geeignete Nachfolger für ihre
Betriebe zu finden. Gemeinsam mit
der Westerwald Touristik Service
fordern wir daher einen deutlichen

Abbau bürokratischer Hürden und
eine weitreichende Unterstützung
für Nachfolgeinteressenten. Ziel
aller Akteure muss auch eine Auf-
wertung der Ausbildung im Gast-
gewerbe sein, damit die Branche
mit den nötigen Fachkräften fit für
die Zukunft ist.“

Zu den Zukunftsthemen in der
Region gehört laut Hoopmann auch
das Radwandern: „Wir werden im
Westerwald neben dem Thema
Wandern in Zukunft auch verstärkt
auf das Thema Rad setzen. Durch
E-Bikes wird dies heute möglich.
Die Politik hat vorausschauend be-
reits ein dichtes Radwegenetz in
den drei Kreisen geschaffen, das es
jetzt gemeinsam mit den Betrieben
in Wert zu setzen gilt.“

b Die Umfrage wurde durchgeführt
durch die dwif-Consulting GmbH und
kann bei der IHK Koblenz unter
www.ihk-koblenz.de, Nummer
4014964, heruntergeladen werden.
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den Schlüssel zum perf
exaktem Einbau und zuv
nabhängig die optimale

B2K-Tortechnik GmbH
Hammerstraße 34 · D-57645 Nister

Tel. +49 (0) 26 62 / 94 76 0
Fax +49 (0) 26 62 / 94 76 29

info@b2k-tortechnik.de
www.b2k-tortechnik.de

EinTor ist mehr
als ein Weg ins Gebäude.

Wir haben den Schlüssel zum perfekten Tor:
Mit fachlicher Beratung, exaktem Einbau und
zuverlässigem Service liefern wir die optimale
Lösung für Ihr Gebäude.

Investition in die Sicherung
von Unternehmensexistenzen
B2K Tortechnik GmbH sorgt für vorbeugenden Brandschutz

Hoffentlich eine Ausnahmesituati-
on: Es brennt im Unternehmen. Ge-
nau in diesem Brandfall kann das
Leben der Menschen von der
Funktionsfähigkeit der Feuer-
schutzabschlüsse abhängen. Doch
nicht nur das, Brandschutz ist auch
eine Investition in die Sicherung
der Unternehmensexistenz und die
Wahrung des Versicherungsschut-
zes. Viele von einem Großbrand
betroffene Unternehmen überleben

nicht. Dennoch meinen viele Be-
treiber von Immobilien, dass Türen
und Tore nur eingebaut werden
müssen – und dann dauerhaft ganz
von selbst funktionieren. Wartun-
gen sind jedoch sinnvoll und sparen
am Ende des Tages auch Geld. Der
Gesetzgeber sieht eine jährliche
Prüfung als verpflichtend vor.
Brandschutzabschlüsse mit Fest-
stellanlagen stellen wichtige vor-
beugende Brandschutzmaßnahmen

dar. Sie trennen einzelne Gebäu-
deteile voneinander und verhin-
dern, dass sich Feuer und Rauch
ungehindert ausbreiten.

Das bestätigt auch Ralf Käcker-
mann, Spezialist für Brandschutz
und Sanierungsberatung bei B2K
Tortechnik GmbH. Die Firma aus
Nister bietet einen Rundum-Ser-
vice zu Schutzeinrichtungen mit
regelmäßigen Wartungen sowie
Beratung zu Modernisierungsmaß-
nahmen zu Brandschutztoren und
Türen.

Hochzufrieden ist Montaplast mit
B2K als zuverlässigem Partner an
seiner Seite. Ein dauerhaft beauf-
tragter Monteur betreut die Stand-
orte Morsbach und Betzdorf in Sa-
chen Sanierung, Instandhaltung
und Überwachung der Brand-
schutztore und Türen.

Die Vorteile für den Betreiber: Er
kann sich auf den störungsfreien
Betrieb der Brandschutzabschlüsse

verlassen und kommt allen gesetz-
lichen Pflichten nach.

B2K berät bei der Planung und
Durchführung von Modernisie-
rungsmaßnahmen, kümmert sich
um die Durchführung gesetzlich
vorgeschriebener Abnahmen und
Sicherheitskontrollen mit Instand-
haltungsoptimierung, um die Ins-
pektion für sicheren Betrieb und
herstellerunabhängige Instandset-
zung, sorgt für die Wartung zur Er-
höhung der Verfügbarkeit und Le-
bensdauerverlängerung sowie das
Erstellen von Schwachstellen- und
Gefahrenanalysen. (Doris Kohlhas)

Ralf Käckermann. Fotos: B2K Tortechnik
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Die Wirtschaftszeitung für Führungskräfte.

Nähere Informationen: Telefon (0261)892 -281

Wirtschaft im nördlichen
Rheinland-Pfa

Alle 2 Monate neu!
Rhein-Zeitung.de/wirtschaft-rlp
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Erstes Azubi-Speeddating im Landkreis Altenkirchen
Sie suchen für Ihr Unternehmen
noch einen engagierten Azubi für
den Ausbildungsstart in diesem

Jahr oder möchten sich schon heute
motivierte Azubis für den Sommer
2019 sichern? Oder Sie sind Schü-

ler/-in und suchen noch einen
Ausbildungsplatz für kommenden
Sommer oder auch schon für das
Jahr 2019? Beim Azubi-Speedda-
ting lernen der Nachwuchs und die
Unternehmen einander kennen.
Die IHK Regionalgeschäftsstelle
Altenkirchen, die Agentur für Ar-
beit Neuwied und die Wirtschafts-
junioren Sieg-Westerwald laden
herzlich dazu ein!

m Wann? Montag, den 20. August
2018 von 16 bis 18 Uhr

m Wo? Germania Hotel, Oststraße
8, 57537 Wissen

m Wer? Jeder Schüler, der noch ei-
nen Ausbildungsplatz für 2018 oder
2019 sucht und jedes Unterneh-
men, das für 2018 oder 2019 einen
Azubi einstellen möchte.

b Kontakt: Jennifer Quast,
Tel. 02681/8789712,
E-Mail: quast@koblenz.ihk.deFoto: IHK Koblenz

B2B-Vertrieb –
Digitalisierung verstehen
und nutzen

Die Digitalisierung schafft neue
„Ich, alles, überall und sofort“–
Werte, die den Kunden von heute
prägen. Doch was bedeutet das für
die Unternehmen? Der interaktive
Vortrag „B2B-Vertrieb: Digitali-
sierung verstehen und nutzen“
setzt hier an und richtet sich an
Unternehmen, die den Einfluss der
Digitalisierung auf den Vertrieb
erkennen und erfolgsversprechen-
de Ansätze umsetzen möchten.

m Wann? 30. August 2018, 18 bis
19.30 Uhr

m Wo: Regionalgeschäftsstelle Al-
tenkirchen, Wiedstraße 9, 57610
Altenkirchen

b Weitere Informationen und Anmel-
dung bei Jennifer Quast,
Tel. 02681/8789712,
E-Mail: quast@koblenz.ihk.de
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Gewinner aus zwei Altenkirchener Betrieben
Innovative Studienarbeiten mit dem Hochschulpreis der Wirtschaft ausgezeichnet

Die Industrie- und Handelskammer
(IHK) Koblenz hat kürzlich sechs
innovative Studienarbeiten mit dem
Hochschulpreis der Wirtschaft aus-
gezeichnet. Zwei der sechs ausge-
zeichneten Arbeiten sind von Stu-
dierenden in Kooperation mit Be-
trieben aus dem Landkreis Alten-
kirchen verfasst worden: Daniel
Jud mit Thomas Magnete GmbH
und Tobias Leukel mit Federal-
Mogul Sealing Systems GmbH,
beide aus Herdorf. Im Rahmen ei-
ner Feierstunde überreichte Su-
sanne Szczesny-Oßing, Präsidentin
der IHK Koblenz, die Urkunden
und Preise im Beisein von rund 90
Gästen an die sechs Preisträger
und vergab zusätzlich fünf „Lo-
bende Anerkennungen“ an Stu-
dierende.

„Praxisbezogene Studienarbei-
ten verbessern den Austausch zwi-
schen Unternehmen und Wissen-
schaft – mitunter sind sie sogar der
Beginn einer langjährigen Part-

nerschaft“, so Szczesny-Oßing.
„Eine Studien- oder Abschlussar-
beit kann besonders dort im Un-
ternehmen hilfreich sein, wo der
Arbeitsalltag keine Zeit für eine
vertiefende Befassung ermöglicht

oder das spezielle Know-how fehlt.“
Mit dem Hochschulpreis der

Wirtschaft würdigt die IHK Ko-
blenz jährlich praxisorientierte Ba-
chelor-, Master-, Diplom- und Dok-
torarbeiten, die in Kooperation mit

einem Unternehmen aus der Regi-
on entstanden sind. Die Auszeich-
nung ist für die IHK Koblenz unter
anderem auch ein Instrument, um
dem Fachkräftemangel entgegen-
zuwirken: „Nicht selten ebnen Stu-
dienarbeiten mit klarem Praxisbe-
zug Absolventen den Weg zum ers-
ten Arbeitsplatz – und Unterneh-
men den Weg zum dringend be-
nötigten Nachwuchs“, betont
Szczesny -Oßing. „Sind die Stu-
dierenden erst einmal im Unter-
nehmen, lernen sie schnell, dass
auch kleinere, innovative Firmen
anspruchsvolle ‚Arbeitgeber mit
Zukunft‘ sind – leistungsstark, hie-
rarchiearm und international ori-
entiert.“

b Alle Preisträger des Hochschulprei-
ses der Wirtschaft 2018 auf www.ihk-
koblenz.de/hsp2018.
Ansprechpartner: Ralf Lawaczeck,
Tel. 0261/106-219,
lawaczeck@koblenz.ihk.de

Oliver Rohrbach (IHK Regionalgeschäftsstelle Altenkirchen), Dr. Ralph Pol-
zin (Technologie-Institut für Metall & Engineering GmbH), Tobias Leukel
(Federal-Mogul Sealing Systems GmbH), Prof. Dr. Bernd Engel (Universität
Siegen), Daniel Jud (Thomas Magnete GmbH), Thomas Heger (Federal-Mo-
gul Sealing Systems GmbH), Markus Krauss (Thomas Magnete GmbH), Prof.
Dr. Ulrich Seidenberg (Universität Siegen). Foto: Sascha Ditscher
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Der Service- und
Anarbeitungs-Spezialist
aus dem Westerwald
„WesterwaldStahl“ investiert in eine neue Säge- und
Bohranlage

Umfangreiche Produktpalette, pro-
fessionelle Verarbeitung, flexibler
Lieferservice: WesterwaldStahl mit
Sitz in Ransbach-Baumbach und
Altenkirchen ist der Spezialist für
Walzstahl, Betonstahl, Edel- und
Qualitätsstahl in der Region. Die
Kunden der Stahlexperten aus dem
Westerwald kommen unter ande-
rem aus dem Raum Köln/Bonn,
dem Rhein-Main-Gebiet, der Eifel,
dem Hunsrück, der Region Neu-
wied/Koblenz und natürlich aus
dem Westerwald.

Auch wenn der Name noch jung
ist, die Erfahrung, auf die das Un-
ternehmen zurückgreifen kann ist
groß. Das Unternehmen setzt aus-
schließlich auf das Know-how ei-
gener Mitarbeiter. Erfahren in der
Arbeitsvorbereitung sind die Stahl-
experten dank eines modernen
Maschinenparks in der Lage, die
Pläne der Kunden zeitnah umzu-
setzen und Produkte nach Maß zu
produzieren. Ein flexibler Liefer-
service sorgt dafür, dass die Pro-
dukte „just in time“ beim Kunden
zur Verfügung stehen.

Das Sortiment von Westerwald
Stahl ist vielfältig und umfasst fol-
gende Produkte: Breitflanschträ-
ger, Formstahl, Stabstahl, Flach-
produkte, Automatenstahl, Spezi-

alprofile, Edelstahl, Aluminium,
Betonstahl/Matten, Biegebetrieb,
Baunebenprodukte, Gitterroste und
Röhren. Der firmeneigene Stahl-
katalog fasst auf mehr als 170 Sei-
ten die vielfältige Produktpalette
zusammen. Zu den Dienstleistun-
gen des Westerwälder Unterneh-
mens gehören das Sägen auf zwei
neuen Anlagen und Strahlen bis zu
einer Durchgangsbreite von 1500
Millimeter. Die neue Bohranlage
vervollständigt zusammen mit der
Verzinkung und Pulverbeschich-
tung das Service- und Anarbei-
tungsprogramm von Westerwald-
Stahl.

Durch die enge Zusammenar-
beit mit den weiteren Unterneh-
men profitieren die Kunden der

WesterwaldStahl GmbH von einem
noch tieferen Sortiment, das im La-
ger vorgehalten werden kann. Dies
ermöglicht eine noch schnellere
Belieferung der Kunden. Zudem
soll das Dienstleistungsangebot in
der Zukunft für die Industrie und
das Handwerk weiter ausgebaut
werden. In dem modernen Beton-
stahl-Biegebetrieb fertigt Wester-
waldStahl die gesamte Bewehrung
für den Wohnungs-, Industrie- und
Stahlbetonbau an. Zudem beliefert
die Firma Stahl- und Maschinen-
bauunternehmen, Schlossereien
sowie die Industrie mit Walz-,
Blank- und Edelstählen.

b Weitere Informationen:
www.westerwaldstahl.de

Fotos: WesterwaldStahl

www.wesssterwaldstahl.deinfo@westerwaldstahl.de

WesterwaldStahl GmbH
Eisensteinstraße 3
56235 Ransbach-Baumbach
Tel.: 0 26 23 / 97 00 -840
FFFaaaxxx::: 000 222666 222333 /// 999777 000000 -888222999

WesterwaldStahl GmbH
Kumpstraaaße 54
57610 Altttenkirchen
Tel.: 0 2666 81 / 98 19 7 -0
FFFaaaxxx::: 000 2226666 888111 /// 999888 111999 777 -222000
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Neue Leistungsmaßstäbe werden gesetzt
HYFRA ist einer der erfahrensten Anbieter individueller, zuverlässiger und hochqualitativer Prozesskühlung

Der Name HYFRA steht für lang-
fristige und nachhaltige Partner-
schaft. Das Unternehmen hat den
Anspruch, seinen Kunden immer
die besten Lösungen für die Pro-
zesskühlung anzubieten. Mit jeder
Beratung, mit jedem Handgriff, mit
jeder gelieferten und in Betrieb ge-
nommenen Anlage und mit jeder-
zeit verfügbaren Service unter-
stützt HYFRA seine Kunden, dau-
erhaft erfolgreich zu sein.

Made in Germany seit 1981
Die hocheffizienten Kühler und
Luftwärmetauscher sind ausschlag-
gebend für die zuverlässige Absi-
cherung von Prozessen. Mit der
über 35-jährigen Erfahrung, bes-
tens ausgebildeten Mitarbeitern und
der eigenen Produktion am Stand-
ort in Krunkel, Rheinland-Pfalz, ge-
währleistet das Unternehmen bei
allen HYFRA-Anlagen höchste
Qualität „Made in Germany“.

Weltweit verfügbarer Service
Ob Ferndiagnose per Datenüber-
tragung oder Reparatur vor Ort:
Der HYFRA-Service ist weltweit
verfügbar und findet bei Störungen
immer eine schnelle Lösung. Da-
neben werden Kunden bei der re-
gelmäßigen Wartung und Instand-
haltung unterstützt. Qualifizierte
Service-Teams übernehmen bei
Bedarf die komplette Installation
der Kälteanlagen.

HYFRA unterstützt Kunden bei
der Prozesskühlung von Maschinen
insbesondere in der Laserindustrie
und dem Werkzeugmaschinenbau
sowie der Filtration. Diese werden
beispielsweise in der Luft- und
Raumfahrt-, Automobil- und
Druckindustrie sowie der Metall-
und Blechbearbeitung eingesetzt.
Mit der jahrelangen Erfahrung wird
die gesamte Bandbreite industriel-
ler Kältelösungen abgedeckt, vom
anschlussfertigen Kompaktgerät bis
zur individuell entwickelten Anla-
ge mit umfangreichen Services. Als
Unternehmen der weltweit aktiven
LENNOX International Inc. hilft
HYFRA Kunden in über 50 Län-
dern dabei, immer neue Leistungs-
maßstäbe zu setzen. Lennox Inter-
national Inc. ist seit über 120 Jah-
ren Innovationsführer für Wärme-
/Kältelösungen für Endverbraucher
und Industriekunden. Der Jahres-
umsatz belief sich 2016 auf 3,6 Mil-
liarden Dollar.

b Weitere Infos unter www.hyfra.comFoto: HYFRA

Mit unserer jahrelangen Erfahrung
decken wir die gesamte Bandbreite
industrieller Kältelösungen ab, vom
anschlussfertigen Kompaktgerät bis
zur individuell entwickelten Anlage
mit umfangreichen Services.

Customized. Cooling. Solutions. www.hyfra.com
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Trivendis, der
Brancheninnovator

Geboren aus Fachkompetenz
In unserem 2017 gegründeten Unternehmen
vereint sich die Kompetenz hochqualifizierter und
erfahrener Fachkräfte aus der Entsorgungs- und
Recylingbranche. Unsere Philosophie verbindet
eine kompetente und freundliche Beratung mit der
fachkundigen Ausarbeitung effizienter Lösungen,
die jedem Unternehmen einen stressfreien
und kostengünstigen Umgang mit Abfällen
und Wertstoffen ermöglicht. Anstelle einzelner
Maßnahmen aus Sammlung, Transport und
Entsorgung stehen wir für individuell durchdachte
Konzepte im Sinne unserer Kunden.

Unabhängigkeit als Erfolgskonzept
Die Trivendis GmbH & Co. KG ist ein unabhängi-
ger und zertifizierter Dienstleister, spezialisiert auf
sämtliche Abläufe im Umgang mit Abfällen und
Reststoffen. Unsere Entsorgungsaktivitäten umfas-
sen Sammlung, Bereitstellung, Sortierung, Verdich-
tung und Transport Ihrer Abfälle und Wertstoffe mit
anschließender, sachgemäßer Entsorgung bzw.
Wiederverwertung. Abhängig vom individuellen
Bedarf Ihres Unternehmens führen wir ein zeitge-
mäßes Umweltmanagement durch und erarbeiten
tragfähige Konzepte zu attraktiven Konditionen.

Ihre Immobilie wird auf
Wunsch von uns rundum
betreut – egal ob in NRW

oder darüber hinaus
Mit unseren Serviceleistungen betreuen wir
Objekte wie Bürogebäude und Kaufhäuser ebenso
wie Industriebetriebe. Und das rund um die Uhr,
7 Tage die Woche! Wir erledigen das für Sie!

• Unterhaltsreinigung
• Industriereinigung
• Glasreinigung u.

Fassadenreinigung
• Wach- u. Sicherheitsdienste
• Empfangsservice,

Pförtnerdienste
• Pflege von Außen- u.

Grünanlagen
• Winterdienste
• Hausmeisterdienste
• Bauschlussreinigung,

Grundreinigung

Flexibilität prägt
die Zukunft im

Personalbereich!
Moderne Unternehmen setzen auf flexible
Lösungen im Personalbereich und immer mehr
Menschen entscheiden sich heute bereits bewusst
für diese Form der Arbeit.

• Engpässe überbrücken

• Auftragsspitzen
abdecken

• Urlaubszeiten
kompensieren

• Krankheitsphasen
auffangen

• Saisonschwankungen
ausgleichen

www.stewe.de

s t ewe
www.trivendis.dehttp://www.stewe.de/gebaeudedienste/

Personalservice

Drei Unternehmen, ein Ziel:
Kompetente Hilfe für die Kunden
stewe Dienstleistungen GmbH, stewe Personalservice und Trivendis GmbH & Co. KG stehen für
professionelle(n) Gebäude- und Industriereinigung, Personalservice und Entsorgungskonzepte

stewe Dienstleistungen GmbH hat
bestens ausgebildete Mitarbeiter
Die stewe Dienstleistungen GmbH
bietet nahezu alles was zur Ge-
bäude- oder Industriereinigung er-
forderlich ist. Ob es sich um die re-
gelmäßige Reinigung von Büro-
räumen oder Verwaltungsgebäu-
den handelt oder die Fenster und
Glasfassaden von Unternehmen ei-
ne Reinigung benötigen, stewe
Dienstleistungen hat die Technik
und bestens ausgebildete Mitar-
beiter für alle Aufgaben. Selbst-
verständlich gehören auch Indust-
rie- und Maschinenreinigung zum
Arbeitsfeld des Unternehmens. Hier
wird, wenn nötig, auch die Tro-
ckeneisreinigung eingesetzt, um
Verschmutzungen jeder Art von
Oberflächen zu entfernen. Auch
die Reinigung von Außenanlagen

wird mit professionellem Gerät und
dem entsprechenden Fachpersonal
durchgeführt. In allen Arbeitsfel-
dern spielt der Umweltschutz bei
den eingesetzten Mitteln eine ge-
wichtige Rolle.

b Weitere Infos:
www.stewe.de/gebaeudedienste

stewe Personalservice bietet immer
den richtigen Ansprechpartner
stewe Personalservice hilft Unter-
nehmen der unterschiedlichsten
Branchen in verschiedensten Situa-
tionen flexibel zu reagieren. Hier
finden Kunden immer genau den
richtigen Ansprechpartner, wenn es
um Zeitarbeit, Personalvermittlung
oder Outsourcing geht. stewe Per-
sonalservice bietet schnelle Hilfe

bei Personalengpässen oder in der
Abdeckung von Auftragsspitzen
beim Kunden. Dabei spielt die per-
sönliche Betreuung sowohl des Kun-
den als auch der Mitarbeiter von ste-
we eine entscheidende Rolle. Be-
gleitetes Einarbeiten des Arbeit-
nehmers am Arbeitsplatz sowie die
Betreuung der Mitarbeiter bei Be-
hördengängen sind Teil des Service
rund ums Personal. Eine 24-Stun-
den-Rufbereitschaft rundet das An-
gebot von stewe Personalservice ab.

b Weitere Infos: www.stewe.de

Trivendis GmbH & Co. KG hat immer
den richtigen Umgang mit Abfällen
und Reststoffen
Die Trivendis GmbH & Co. KG ist
ein unabhängiger und zertifizierter

Dienstleister, spezialisiert auf
sämtliche Abläufe im Umgang mit
Abfällen und Reststoffen. Das
Kerngeschäft des Unternehmens
ist die gemeinsame Erarbeitung
und Umsetzung von Entsorgungs-
konzepten für Unternehmen. Dass
dabei alle erforderlichen gesetzli-
chen und umweltschutzrelevanten
Verordnungen berücksichtigt und
umgesetzt werden, ist für das Un-
ternehmen selbstverständlich. Da-
bei berät Trivendis Unternehmen
auch im Bezug auf Abfallreduzie-
rung und -vermeidung. Mit Tri-
vendis haben Kunden einen kom-
petenten Entsorgungspartner und
einen umfassenden Service in der
Optimierung von Entsorgungskon-
zepten.

b Weitere Infos: www.trivendis.de



.

13. Juni 2018 29Zukunft Kreis AltenkirchenAnzeige

800 Mitarbeiter an acht Standorten
KLEUSBERG bietet Menschen seit 70 Jahren Raum zur Entfaltung

KLEUSBERG ist einer der größten
Arbeitgeber und Ausbildungsbe-
trieb in der Region Wissen (Sieg).
Seit vielen Jahrzehnten wächst das
Familienunternehmen kontinuier-
lich. Aktuell beschäftigt KLEUS-
BERG rund 800 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter, etwa 400 allein an
den Standorten Wisserhof, Fran-
kenthal und Hövels. Erst vor zwei
Jahren hat das Unternehmen seine
Büroräumlichkeiten an der Fir-
menzentrale in Wisserhof durch ei-
nen hochmodernen Bürokomplex
mit Mitarbeiterrestaurant nahezu
verdoppelt. Danke der kontinuier-
lich wachsenden Nachfrage und
der dadurch bedingt sehr positiven
Auftragslage ist KLEUSBERG ste-
tig auf der Suche nach qualifizier-
ten und motivierten Fachkräften.

Attraktiver Arbeitgeber
Und dass das Familienunternehmen
ein hochattraktiver Arbeitgeber ist,
spricht sich über die Grenzen des
Kreises Altenkirchen hinweg rum.
Neben modernsten Arbeitsplätzen

und einer ansprechenden Vergü-
tung bietet der Modulbauspezialist
zum Beispiel ein monatliches Mit-
arbeitergewinnspiel sowie eine
steuerfreie Geldkarte, die zum Tan-
ken oder Einkaufen bei bundes-
weiten Partnern verwendet werden
kann. Auch das Thema Aus- und
Weiterbildung wird bei KLEUS-
BERG groß geschrieben.

Über 50 Auszubildende und Du-
ale Studenten haben sich derzeit
für das Traditionsunternehmen im
nördlichen Westerwald entschie-

den. Um den stetig wachsenden
Anforderungen der Kunden aber
auch der Mitarbeiter im Hinblick
auf ihre persönliche und berufliche
Entwicklung gerecht zu werden,
hat KLEUSBERG vor einiger Zeit
eine Akademie ins Leben gerufen.
Zahlreiche Weiterbildungsmaß-
nahmen zu unterschiedlichsten
Themenfeldern werden angeboten
und seither rege genutzt.

Kommunikation ist Trumpf
Kommunikation spielt heutzutage
eine zentrale Rolle um im Markt
dauerhaft und nachhaltig erfolg-
reich sein zu können. So hat sich
das Unternehmen mit dem Slogan
„Wir geben Zukunft Raum“ vor ei-
niger Zeit entschieden, ein eigenes
Zukunftsportal zu schaffen. Seit
Dezember 2017 erfahren Interes-
sierte auf www.zukunft-raum.info
Neuigkeiten zum Beispiel über
künftige Arbeitswelten, bahnbre-
chende Design- und Architektur-
trends sowie über nachhaltige Mo-
bilität.

Sechste Produktionsstätte
geht in Betrieb
Für die Aufbereitung und Zwi-
schenlagerung von Mietmodulen
hat KLEUSBERG dieses Jahr in un-
mittelbarer Nähe zum bestehenden
Werk 2 ein neues, und damit sechs-
tes Werk im Ortsteil Gröbers auf ei-
ner Grundstücksfläche von mehr
als 200 000 Quadratmetern fertig-
gestellt. Das schafft am bisherigen
Produktionsstandort dringend be-
nötigte Kapazitäten für die immer
anspruchsvollere Vorfertigung
hochwertiger modularer Gebäude.
Außerdem bietet der neue Standort
mit seiner direkten Autobahnan-
bindung perfekte Voraussetzun-
gen, den stetig steigenden Bedarf
nach flexiblen Mietraumlösungen
in den östlichen Bundesländern zu
bedienen.

Durch kürzere Transportwege ist
dies noch schneller, wirtschaftli-
cher und zugleich umweltfreund-
licher möglich. Damit stehen bei
KLEUSBERG nach wie vor die Zei-
chen auf Wachstum.

Innovatives Modulgebäude in Bre-
men als Parkplatzüberbauung.
Foto: KLEUSBERG

Bauen. Visionen erschaffen.

Zukunft
Raum.

Gemeinsam mit Ihnen, unseren Kunden,
Partnern und Mitarbeitern, gestalten wir
täglich ein Stück Zukunft – und das seit
vielen Jahrzehnten. Dass wir die Zukunft
des Bauens im Blick haben und innovativ
gestalten, beweisen wir Ihnen auf:

zukunft-raum.info Made in Wissen
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Ein Netzwerk, das Mehrwert schafft
Unternehmensnetzwerk Brancheninitiative Metall (BIM): Informationsvorsprung dank Synergieeffekte

Wer eigene Erfahrungen und In-
formationen weitergibt und teilt,
erhält im Gegenzug neue Lösungs-
kompetenzen von anderen Teil-
nehmern. Das ist der Grundgedan-
ke des Unternehmensnetzwerks
Brancheninitiative Metall (BIM).
Das Netzwerk wurde vor über zehn
Jahren von der Wirtschaftsförde-
rung des Kreises Altenkirchen ins
Leben gerufen. „Im Verbund ist es
einfacher, Ziele zu erreichen und
die regionalen Interessen der Un-
ternehmer nach außen zu vertre-
ten“, sind sich die Teilnehmer einig.

Da viele Unternehmen im Kreis
ihren Schwerpunkt im Bereich Me-
tallverarbeitung und Maschinen-
bau haben, hat das Netzwerk den
Begriff „Metall“ in seinem Namen.
Selbstverständlich sind z.B. Veran-
staltungen oder auch Projekte des
Netzwerkes offen für Unternehmen
aller Branchen. Die Mitglieder der
Brancheninitiative schätzen den
Informationsvorsprung, der sich aus
den Synergien der einzelnen Un-
ternehmen ergibt. Thematische
Schwerpunkte sind z.B. die Bin-
dung und Gewinnung von Fach-

kräften, Digitalisierung und Opti-
mierung von Produktions- und Ar-
beitsprozessen sowie Innovation
und Energie.

Gemeinsame Praxisprojekte,
Veranstaltungen, Netzwerktreffen
und Informationsaustausch bilden
die Grundlage der regionalen
Zusammenarbeit. Nur eine
starke Region mit starken
Akteuren kann langfristig
im internationalen Wett-
bewerb erfolgreich
sein. Davon sind die
Mitglieder der Len-
kungsgruppe der
Brancheninitiative
Metall überzeugt. Von
der Lenkungsgruppe
gehen Impulse für
neue Projekte und
Themen innerhalb der
BIM aus. Die Gruppe
besteht aus regionalen
Unternehmen, der Univer-
sität Siegen und dem Tech-
nologie-Institut für Metall und
Engineering GmbH (TIME) in Wis-
sen. Unter der Federführung des
TIME steht der Bereich Innovation

und Energie. Das Institut unter-
stützt im Bereich der Prozessopti-
mierungen, rationeller Produkti-

onsabläufe oder informiert zu För-
dermöglichkeiten z.B. im Bereich
der Energieeffizienz und klima-
schonender Produktionsprozesse.

Folgende Unternehmen gehören
der Lenkungsgruppe an: Böhmer

Maschinenbau (Steinebach/
Sieg), Durel GmbH (Neiter-

sen), Elco Europe GmbH
(Betzdorf), Wezek GmbH
(Steinebach/Sieg), EWM
GmbH (Eichelhardt), AMS

GmbH (Elkenroth), STA
Schalltechnische Anla-
gen GmbH (Hamm/
Sieg), Schmidt Zerspa-
nungstechnik & Ma-
schinenbau (Herdorf)

und MB Software und
Systeme GmbH (Sel-
bach).

b Die Lenkungsgruppe
trifft sich drei bis vier Mal

jährlich. Weitere Informa-
tionen gibt es bei der Wirt-

schaftsförderung Kreis Alten-
kirchen, Lars Kober,

lars.kober@kreis-ak.de,
Tel. 02681/813901

Die Lenkungsgruppe der Brancheninitiative Metall trifft sich regelmäßig unter der Federführung der Wirtschaftsförderung. Fotos: WFG Kreis Altenkirchen
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Hier herrscht immer
das richtige Klima
Beichler Kälte- & Klimatechnik garantiert für
seine Kunden die richtige Lösung

Gutes Klima sichert Qualität und
schafft die passende Arbeitsatmo-
sphäre. Ob für die Konservierung,
Frischhaltung oder hygienisch ein-
wandfreie Lagerung von empfind-
lichen Waren, für industrielle und
EDV-Anwendungen oder für ein
angenehmes und gesundes Raum-
klima mit optimaler Luftfeuchte in
Räumlichkeiten – Beichler Kälte- &
Klimatechnik findet für seine Kun-
den garantiert die passende Lö-
sung.

Hochwertig und kostenangepasst
Das Unternehmen plant und reali-
siert hochwertige und kostenan-
gepasste Lösungen, welche auf
den Bedarf der Kunden abge-
stimmt sind. Das wird alleine damit
belegt, dass die Firma mit keinem
Komponentenhersteller „verheira-
tet“ ist. Neben der Verwendung

von bedarfsgerechten, energie- und
kosteneffizienten Anlagen wird
selbstverständlich auch ein freund-
licher und schneller Kundenservice
geboten. Dazu gehören eine aus-
führliche Beratung und Bedarfs-
analyse, eine präzise Planung der
Kundenanlage mit anschließender
fristgerechter Montage und Fer-
tigstellung.

Markus Beichler: „Wir lassen
Sie mit Ihrem System auch nach
der Montage nicht allein! Eine
sorgfältige Wartung und Nachbe-
treuung mit 24-Stunden-Notdienst
im Anschluss an die Erstellung ge-
hört für uns natürlich auch mit da-
zu. Besuchen Sie uns in unseren
neuen Räumlichkeiten und entde-
cken Sie in der Ausstellung Kli-
matechnik in Funktion. Rufen Sie
uns an – Wir machen das Grad für
Sie!“

glückskind lässt
Ideen fliegen
Konzeption, Werbung und Design aus einer Hand

Die kleine aber feine Design-
Agentur glückskind aus dem schö-
nen Westerwald garantiert ihren
Kunden mit über zehn Jahre Er-
fahrung kompetente und kreative
Lösungen aus einer Hand – von
der einzelnen Anzeigenerstellung
bis zum Komplettkonzept eines
Geschäftsauftrittes.

Konzeption. Ein starkes Konzept
ist das Fundament für herausra-
gende Werbung und Design. Die

glückskinder entwickeln mit ihren
Kunden individuelle Konzepte für
jedes Projekt.
Werbung. Gerade in unserer lau-
ten und gesättigten Welt ist es
schwierig, bleibenden Eindruck zu
hinterlassen. Umso wichtiger ist
gute Werbung, damit man gesehen
und gehört wird.
Design. Die glückskinder lieben
Design. Davon kann man sich
selbst überzeugen im Internet un-
ter www.glückskind.design.

Foto: Beichler Kälte- und Klimatechnik / glückskind

Sarah Thannhäuser · Steinebach/Sieg · 02747 91206-888
mail@glueckskind.design · www.glueckskind.design

Ideen fliegen lassen.

Industriestraße 8-10
57520 Steinebach
Telefon: 0 27 47/91 20 68-0

www.westerwald-klima.de

Ihr Partner für:

Wir suchen Dich zur Verstärkung unseres Teams!

• Klimaanlagen

• Kühlanlagen

• Getränketechnik

•Wärmepumpen

• Service &Montage

• gewerblich & privat

Wir machen das
Grad für Sie!
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Sich beraten lassen und Fördermittel nutzen
Es gibt zahlreiche Unternehmen im Kreis mit hohem Wachstumspotenzial

Vielleicht planen Sie als Unter-
nehmer einen Neubau, die An-
schaffung einer neuen Maschine
oder Anlage oder sind gerade da-
bei, ein neues Produkt zu entwi-
ckeln. In diesen, aber auch in an-
deren Fällen stehen Ihnen unter
bestimmten Kriterien Fördermittel
zu. Aber wann kommt welches För-
derprogramm in Frage? Und wel-
che Auflagen müssen erfüllt sein?
Dazu berät die Wirtschaftsförde-
rung die Unternehmen im Kreis.
Dass sich das lohnen kann, bele-
gen die Zahlen.

Im Jahr 2017 hat die Investiti-
ons- und Strukturbank Rheinland-
Pfalz (ISB) im Rahmen der klassi-
schen Wirtschaftsförderung mit 37
Zusagen ein Volumen von 10,1
Millionen Euro im Landkreis Al-
tenkirchen ausgesprochen und da-
mit das Vorjahresergebnis um 75
Prozent übertroffen. Insgesamt ha-
ben die Betriebe im Landkreis mit
Unterstützung der Förderbank 42
Arbeitsplätze geschaffen und 523
gesichert.

Über die Förderergebnisse be-
richteten Michael Lieber, Landrat
des Landkreises Altenkirchen, Tim
Kraft, Wirtschaftsförderung Kreis
Altenkirchen, und Ulrich Dex-
heimer, Vorstandssprecher der ISB.
Die Zahlen beweisen nach den
Worten von Landrat Lieber, wie

wichtig die Förderung durch das
Land für die heimische Wirtschaft
ist. Zugleich zeigten sie aber auch,
dass es zahlreiche Unternehmen
im Kreis mit hohem Wachstums-
potenzial gebe. Hintergrund ist,
dass gerade das am stärksten in
Anspruch genommene Regionale
Landesförderprogramm an Kriteri-
en wie die Investition in einen Neu-
bau oder eine neue Anlage sowie
die langfristige Schaffung von Ar-
beitsplätzen gebunden ist. „Im
Rahmen der Regionalförderung
verzeichnen wir den höchsten Be-
ratungsbedarf der Unternehmen
im Landkreis“, erklärte Kraft. „Ins-
gesamt haben wir im Jahr 2017

über 40 Beratungen zu Fördermit-
teln durchgeführt.“ Mit Zuschüs-
sen in der Regionalförderung so-
wie zur Steigerung der Energie-
und Ressourceneffizienz hat die
ISB mit einem Volumen von 1,8
Millionen Euro (Vorjahr 1,2 Millio-
nen Euro) 10 Vorhaben gefördert.
Insgesamt wurden 24 Zuschüsse
mit mehr als 1,9 Millionen Euro zu-
gesagt (+ 56 Prozent).

Auch günstige Investitions- und
Betriebsmitteldarlehen für mittel-
ständische Unternehmen bietet die
ISB an. Außerdem gibt es unter
dem Namen InnoTop Fördertöpfe
für die Erforschung und Entwick-
lung von neuen Produkten oder

Produktionsverfahren, die den
Stand der Technik EU-weit fort-
schreiben. Mit dem Fördermodul
InnoStart können KMU eine Zu-
wendung für die Kooperation mit
Hochschulen und Forschungsein-
richtungen beantragen, um z.B. die
Produktentwicklung erheblich zu
verbessern und zu beschleunigen.

„Die Möglichkeiten, die sich
dank der Fördermittel von Land,
Bund und EU eröffnen, sollten die
Unternehmen in jedem Fall aus-
schöpfen“, lautet der Appell von
Iris Scharenberg-Henrich, An-
sprechpartnerin bei der Wirt-
schaftsförderung für Fördermittel.
„Der Aufwand für die Antragstel-
lung ist in der Regel überschaubar
und kann sich wirklich lohnen,
denn es sind Förderungen von bis
zu 20% möglich“, so Scharenberg-
Henrich. Es verstehe sich von selbst,
dass die Wirtschaftsförderung
branchenunabhängig berate, vom
Handwerk über das produzierende
Gewerbe bis hin zu Dienstleistern
wie beispielsweise Firmen aus aus
der IT-Branche.

b Informationen über Fördermög-
lichkeiten erhalten Sie bei
Iris Scharenberg-Henrich von der
Wirtschaftsförderung unter:
iris.scharenberg-henrich@kreis-ak.de
oder Tel.: 02681/813909

Iris Scharenberg-Henrich (Wirtschaftsförderung), Landrat Michael Lieber, Ulrich Dexheimer (Vorstandssprecher der ISB), Tim Kraft (Wirtschaftsförderung
Kreis Altenkirchen), Klaus Quast (Wohnraumförderung). Foto: WFG Kreis Altenkirchen

Foto: Coloures-Pic - stock.adobe.com
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PREMIUM QUALITY

MADE IN GERMANY

PREMIUM QUALITYPREMIUM QUALITY

MADE IN GERMANYMADE IN GERMANY

ATM ist ein weltweit führender Hersteller von Maschinen für die Materialographie (Metallographie) in der
Qualitätsprüfung mit 160 Mitarbeitern. Wir bieten unseren Kunden nicht nur die passenden Einzelgeräte,
sondern auch Komplettlabore und Verbrauchsmaterialien.

Mit fortschrittlichster Fertigungstechnik, Produktentwicklung und Applikationslabor im Hause sichert
unser Standort in Mammelzen solide und zukunftsträchtige Ausbildungs- und Arbeitsplätze in der Region.

Aktuelle Stellenangebote: http://www.atm-m.de/de/unternehmen/stellenangebote/

ATM GmbH · Emil-Reinert-Str. 2 · 57636 Mammelzen · Tel. 02681-953963 · E-Mail info@atm-m.com · www.atm-m.de

Wir gestalten Zukunft

Firmenvideo

ATM

AZUBI-TA
G

15.06.201
8,

von 15.00
bis

18.00 Uhr
!

„Wir gestalten Zukunft“
ATM GmbH: Gut ausgebildet für Industrie 4.0

Die ATM GmbH, weltweit führen-
der Hersteller von Maschinen für
die Materialographie, richtet in
diesem Jahr ihr Augenmerk auf
drei Schwerpunkte, um für künfti-
ge Aufgaben gut gerüstet zu sein.

Ausbildungsoffensive
ATM bildet aktiv und bewusst
Fachkräfte im eigenen Haus aus
und reagiert somit präventiv auf
den Fachkräftemangel – eine kluge
Investition in die Zukunft. Im Jahr
2018 wurde die Anzahl der Aus-
bildungsplätze auf sieben erhöht.
Bei weltweiter Präsenz liegt der

ATM GmbH die eigene Region be-
sonders am Herzen, ebenso eine
fundierte Ausbildung und ein si-
cherer Arbeitsplatz für die Mitar-
beiter. Die engagierten Mitarbeiter
des 38-jährigen Unternehmens sind
seit jeher eine wichtige Säule des
Unternehmenserfolges, was vor al-
lem auch den erstklassigen Aus-
bildungsgängen geschuldet ist.

Industrie 4.0
Im Materialographielabor von mor-
gen werden Zukunftstrends bereits
in der Entwicklung berücksichtigt.
Mit der Digitalisierung von In-
dustrie und Wirtschaft verändern
sich nicht nur Wertschöpfungspro-
zesse, es entstehen auch neue Pers-
pektiven für Beschäftigte. Gerade
für kleine und mittlere Unterneh-
men bieten intelligente, digitale
Produktionsverfahren große Chan-
cen. Die ATM GmbH schafft die
Voraussetzungen für Flexibilität
und Individualisierung und setzt
sie kontinuierlich in vielseitigen
Produktentwicklungen für anwen-

dernahe, zukunftsfähige Lösungen
um.

Wandel der Märkte - Change
Die Veränderungen und Markt-
entwicklungen der letzten Jahre
beeinflussen auch die Forschung
und Entwicklung bei ATM. Intelli-
gente, digital vernetzte Systeme er-
möglichen weitestgehend selbst-
organisierte Produktion und ver-

zahnen Produktionsprozesse mit
modernster Informations- und
Kommunikationstechnik: Men-
schen, Maschinen, Anlagen, Lo-
gistik und Produkte. Die Mitarbei-
ter der Entwicklungsabteilungen
bei ATM reagieren aktiv auf an-
stehende Änderungen. Strategien
wie etwa „Das Labor der Zukunft“
gewinnen immer mehr an Rele-
vanz. (Doris Kohlhas)

Fotos: ATM
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Ausgezeichnete Designideen aus dem Westerwald
OSCAR Möbel & Objekte ist in den Bereichen Innenausbau, Ladenbau und Messebau europaweit tätig

Das bestdesignte Optikergeschäft
der Welt befindet sich in Frankfurt
in der Stephanstraße 1-3. Das La-
denlokal wurde in Steinebach im
Westerwald entworfen und gefer-
tigt. OSCAR Möbel & Objekte, das
Unternehmen von Tischlermeister
Urs Bauer, hat diesen Auftrag für
den Kunden Ludwig Oehm (Opti-
kermeister Andreas Oehm aus
Neunkirchen) umsetzten dürfen.
Die Ludwig Oehm Sehmanufaktur
ist Preisträger dieser Auszeichnung,
die 2018 auf der Optikerfachmesse
MIDO in Mailand verliehen und
dem Gewinner persönlich über-
reicht wurde.

OSCAR Möbel & Objekte schrei-
nert seit dem Jahr 2003. Das Unter-
nehmen beschäftigt aktuell 24 Mit-
arbeiter, darunter fünf Tischler-
meister sowie drei Auszubildende,
und ist in den Bereichen Innenaus-
bau, Ladenbau und Messebau eu-
ropaweit tätig. Das Unternehmen
hat eine modern eingerichtete
Tischlerwerkstatt und bietet dem
Kunden, egal aus welchem Ge-
schäftsfeld, einen umfassenden
Service. Von der Beratung über die
Planung bis zur Ausführung garan-
tiert OSCAR mit eigenen hochqua-

lifizierten Mitarbeitern die beste
Betreuung und Abwicklung für je-
des ihrer Objekte.

Für die Entwurfs- und Planungs-
phase ist dabei Architektin Dipl.-
Ing. Kerstin Heider als „Kunden-
flüsterin“ die Ansprechpartnerin für
die Kundenwünsche. Sie entwickelt
zusammen mit dem Kunden die
Ideen, die letztlich die Umsetzung
seiner Wünsche ermöglichen. Die
Fertigung und Montage überneh-
men dann die Fachkollegen des
Handwerks. Doch nicht nur in der
Ferne, auch in der nahen Umge-
bung findet man zum Beispiel Bä-
ckereien, Arztpraxen, maßgefer-
tigte Küchen oder anderen Innen-
ausbau, der durch das Unterneh-
men OSCAR gestaltet und gefertigt
wurde. Zum Beispiel hat das Un-
ternehmen vom Förderverein des
St. Vinzenz Haus in Gebhardshain
den Auftrag zur Gestaltung und
Fertigung der Küche im neuen
Mehrzweckanbau erhalten. Im
Rahmen des sozialen Engagements
des Unternehmens hat OSCAR mit
seiner Mannschaft den öffentlichen
WC-Bereich des Anbaus im St. Vin-
zenz Haus entworfen, realisiert und
dem Haus gespendet.
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Optikergeschäft Oehm in Frankfurt (oben links), WC-Bereich St. Vinzenz
Haus in Gebhardshain (oben rechts), Empfangsbereich (Mitte), Gutshaus-
küche (unten). Fotos: OSCAR Möbel & Objekte
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Alles aus einer Hand
Die EWM AG ist der größte deutsche Hersteller und weltweit einer der bedeutendsten Anbieter von Lichtbogen-
Schweißtechnik und gilt als einer der wesentlichen Technologietreiber. EWM bietet eine komplette Produktpalette
in Premium-Qualität und umfangreiche Serviceleistungen rund um das Schweißen.

SCHWEISSTECHNIK
IN PREMIUM-QUALITÄT

Wir lieben Schweißen ·Wir leben Schweißen · Wir sind Schweißen

EWMAG | Mündersbach | www.ewm-group.com

EWM: Schweißtechnik aus
Mündersbach für die ganze Welt
Familienunternehmen wächst weiter und legt besonderen Wert auf die Aus- und Weiterbildung seiner Mitarbeiter

Verwurzelt in der Region, zuhause
in der ganzen Welt: Die EWM AG
aus Mündersbach zählt weltweit zu
den bedeutendsten Anbietern von
Lichtbogen-Schweißtechnik. Das
1957 gegründete Familienunter-
nehmen ist mit mehr als 700 Mitar-
beitern einer der größten Arbeit-
geber in der Region.

Vor allem die Ausbildung des ei-
genen Nachwuchses liegt EWM am
Herzen. Die mittelständische Un-
ternehmensgruppe bietet jungen
Menschen in insgesamt zwölf Be-
rufsfeldern zahlreiche Möglichkei-
ten, ihre Karrierewünsche zu reali-
sieren. „Um das Know-how lang-
fristig im eigenen Unternehmen
und in der Region zu halten, be-
kommen unsere Auszubildenden
Einblicke in alle für ihr Berufsfeld
relevanten Unternehmensberei-
che“, erklärt Susanne Szczesny-
Oßing, Aufsichtsratsvorsitzende der
EWM AG. „Im weiteren Ausbil-

dungsverlauf können sie Schwer-
punkte setzen, sich spezialisieren
und zu Experten heranreifen.“ Das
besondere dabei: Ob beim Bau von
Autos, Flugzeugen, Pipelines oder
Brücken – die Hightech-Produkte
von EWM sind in nahezu allen Be-
reichen der Industrie und des
Handwerks im Einsatz. So verteilen
sich auch die Kunden des Mün-
dersbacher Unternehmens auf die
unterschiedlichsten Branchen. Zu
ihnen zählen mittelständische und
kleine Metallbaubetriebe genauso
wie bekannte Konzerne und In-
dustrieunternehmen. Sie alle set-
zen auf die Entwicklungen von
EWM, wie allein eine beeindru-
ckende Zahl belegt: Mehr als 60.000
Schweißgeräte verlassen jedes Jahr
die Produktionshallen von EWM –
und das mit steigender Tendenz.

Dem Standort Mündersbach
bleibt das Unternehmen auch mehr
als 60 Jahre nach der Gründung

durch Edmund Szczesny treu. Der
Schweißgeräte-Hersteller setzt sich
besonders dafür ein, den Menschen
aus der Region einen attraktiven
Arbeitsplatz in einem modernen
Umfeld zu bieten. Dazu zählt auch
die Vereinbarkeit von Familie und
Beruf. EWM bietet flexible Arbeits-
und Teilzeitmodelle sowie die
Möglichkeit zur Arbeit im Home
Office. Darüber hinaus engagiert
sich das Unternehmen auch mit
zahlreichen Angeboten für junge
Eltern sowie rund um das Thema
Gesundheit am Arbeitsplatz.

Wachstum imWesterwald
Mit zwölf deutschen und sieben in-
ternationalen Standorten sowie
mehr als 400 Vertriebs- und Ser-
vicestützpunkten zählt EWM zu
den führenden Anbietern von
Lichtbogen-Schweißtechnik. Und
das Unternehmen wächst weiter:
So baut EWM in diesem Jahr unter

anderem ein neues Verwaltungs-
gebäude für mehr als 80 Mitarbei-
ter in Mündersbach.

Leidenschaft für das Schweißen
Seit vielen Jahren ist das Familien-
unternehmen einer der wesentli-
chen Technologietreiber in der
Schweißtechnik und begleitet seine
Kunden bei allen Fragen rund um
das Schweißen auch mit umfassen-
den Serviceleistungen und einer ei-
genen Innovationsberatung. Neben
der Entwicklung und Produktion
von Schweißgeräten und
-brennern konzipiert EWM auch ei-
gene innovative Schweißverfahren,
mit denen Anwender deutliche
Qualitätsverbesserungen erzielen
und nachhaltig sowohl Energie als
auch Material einsparen. Diese Lei-
denschaft für das Schweißen bringt
auch das Unternehmensmotto zum
Ausdruck: „We are Welding“ („to
weld“ engl. für „schweißen“).
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Beim Professorennetzwerk rücken Unternehmen,
Hochschulen und Fachkräfte von morgen enger zusammen
Forschungstransfer, Entwicklungsvorhaben für den Mittelstand und Fachkräftesicherung stehen im Mittelpunkt

Was macht den Ingenieurberuf für
junge Menschen eigentlich so
spannend? Diese Frage beantwor-
tet Professor Ingo Groß, Mitglied
des Professorennetzwerkes, au-
genzwinkert mit: „Man kann den
ganzen Tag spielen und wird dafür
auch noch gut bezahlt.“ Damit sich
auch zukünftig viele Jugendliche
aus dem Kreis für den vielfältigen
Ingenieurberuf interessieren, wird
die Wirtschaftsförderung das Pro-
fessorennetzwerk weiter entwi-
ckeln.

Seit Anfang 2017 hatte die Wirt-
schaftsförderung Kreis Altenkir-
chen gemeinsam mit ihrem Berater
Professor Horst Idelberger das
Netzwerk ins Leben gerufen. In
diesem Frühjahr wurde es ge-
meinsam mit fünf teilnehmenden
Professoren den Betrieben, Schu-
len und Schülerinnen der Region
mit einer moderierten Podiumsdis-
kussion in Wissen vorgestellt.

Dieses Veranstaltungsformat, wo
die Universität Siegen, TH Köln,
Hochschule Bonn-Rhein-Sieg,
Hochschule Koblenz sowie die TH
Bingen sich den Oberstufenschü-
lern im Kreis Altenkirchen präsen-
tieren, soll auch zukünftig verste-
tigt werden. Neben den Hoch-
schulen präsentierten sich auch

Unternehmen aus der Region der
Zielgruppe der Schülerinnen und
Schüler. Zudem können die Be-
triebe gleichzeitig Kontakte zu den
direkten Ansprechpartnern des
Professorennetzwerkes knüpfen für
Forschungstransferprojekte, stu-
dentische Projekt- oder Abschluss-

arbeiten sowie für weiterführende
Forschungs- und Entwicklungs-
vorhaben.

„Kreisnahe Hochschulen und
Universitäten, Schulen und Unter-
nehmen der Region sollen enger
zusammen rücken – das ist das Ziel
des Netzwerks“, so Tim Kraft, Wirt-

schaftsförderung Kreis Altenkir-
chen.

Professor Matthias Flach (Hoch-
schule Koblenz) weist daraufhin,
„dass es spannende Themen gibt,
die die Ingenieure der Zukunft er-
warten. Den Umbruch in der Au-
tomobilindustrie durch E-Mobilität,
die Energiewende und Medizin-
technik, um nur einige zu nen-
nen“.

Weiterhin ist das Angebot des
Dualen Studiums Maschinenbau
Westerwald eine attraktive Mög-
lichkeit für Betriebe als auch für
Schülerinnen und Schüler. Die
Verknüpfung aus betrieblicher
Ausbildung und Hochschulstudium
in Koblenz bereitet umfassend auf
die spätere Tätigkeit vor. Das An-
gebot des Dualen Studiums wird
derzeit weiterentwickelt, sodass
auch zukünftig noch mehr junge
Menschen aus der Region im Kreis
Altenkirchen leben, arbeiten und
ein Studium absolvieren können.

b Informationen zum Professoren-
netzwerk erhalten Interessierte bei
der Wirtschaftsförderung, Ansprech-
partnerin ist Naomi Becker,
naomi.becker@kreis-ak.de,
Tel. 02681/813908.Foto: FotolEdhar - stock.adobe.com

Fünf Professoren aus unterschiedlichen ingenieurwissenschaftlichen Bereichen sind Teil des Netzwerkes und stehen Unternehmen für den Technologie-
transfer zur Verfügung. Weiterhin sind sie Ansprechpartner für Studieninteressierte im Ingenieurbereich. Von links nach rechts: Prof. Matthias Flach
(Hochschule Koblenz), Prof. Ingo Groß (Hochschule Bonn-Rhein-Sieg), Moderatorin Sina Listmann, Prof. Wolfgang Kath-Petersen (TH Köln), Prof. Hans-
Jürgen Christ (Universität Siegen), Prof. Klaus Becker (TH Bingen). Foto: WFG Kreis Altenkirchen
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Erfahren Sie mehr zu
unserer Hachenburger
Qualitätsphilosophie.
Einfach QR-Code mit
dem Smartphone
scannen.
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Weihnachten kommt immer so plötzlich …
Westerwald-Brauerei bietet Alternative zu langweiligen Kundenpräsenten

Endlich Geschenke, über die sich
Kunden und Geschäftspartner
wirklich freuen: Das individuell ge-
staltbare 5-Liter-Party-Bierfass ge-
hört zu den erfolgreichsten Inno-
vations- Produkten der Wester-
wald- Brauerei. Mit einer rieseigen
Werbefläche in Offsetdruck-Qua-
lität haben Firmen die Möglichkeit,
ihre Werbebotschaft gekonnt in
Szene zu setzen. In Kombination
mit einem der beliebtesten
Getränke der Welt entsteht
so ein faszinierendes
Werbemittel. Für Mes-
sen, Incentives oder
einfach als Geschenk
für gute Kunden, Ge-
schäftspartner oder
Mitarbeiter.

Mit Bier erfolgreich
werben und verkaufen
Schon ab einer Auflage
von 500 Stück ist das
individuelle Partyfass
realisierbar – gefüllt mit
besten national und in-

ternational prämierten Ha-
chenburger Bieren. Da-
bei können die Kunden
zwischen vielen ver-
schiedenen Klassiker-
Biersorten wie Hachen-
burger Pils, Weizen oder
Westerwald- Bräu aus-
suchen, aber auch sai-
sonale Spezialitäten wir

Hachenburger Fest-
bier sind mög-

lich. Damit die
Ware immer
absolut frisch
ist, können die

Fässer auch chargen-
weise frisch befüllt über
einen Zeitraum von drei
Jahren abgenommen
werden. So ist es auch
für kleinere Betriebe
ein gut finanzierbares
Werbegeschenk.

Seit einigen Jahren
hat sich die Wester-
wald- Brauerei mit die-
sem Produkt in der Wer-

bemittelindustrie einen
Namen gemacht. So stellt
sie auch jährlich auf der
größten Werbemittel-
messe Europas, der PSI
in Düsseldorf, erfolg-
reich aus. Schon viele
namhafte Werbemittler
und Industriekunden
haben mit dem 5-Liter-
Partyfass zum Selbst-
zapfen erfolgrei-
che Marketing-
aktionen
durchgeführt.

Ob als Bund-
ling- Aktion (Zugabe zu

einem verkauften Pro-
dukt), Mailingaktion
oder Messepräsent, es
gibt viele Erfolgsge-
schichten, weiß Sarah
Schorge, die für das
Thema B2B im Hause
der Westerwald-Brauerei
verantwortlich ist. „Un-
sere Kunden sind er-
staunt, wie viele Einsatz-

möglichkeiten es für das Party-
Bierfass gibt und wie günstig sich
solche Aktionen umsetzen lassen.
Die Brauerei übernimmt dann auch
den Service drumherum, wie zum
Beispiel Verpackung und Versand
an die Kunden. Und Weihnachten
steht vor der Tür ...“

b Wer mehr Infos zum Thema
individuelle Kundenpräsente
haben möchte, fordert

unverbindlich die Bro-
schüre von der Wes-
terwald-Brauerei an.
Ansprechpartnerin: Sa-
rah Schorge, Telefon:
02662/808-39, E-
Mail: s.schorge@ ha-
chenburger.de

Fotos: Westerwald-Brauerei
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IHK-Initiative „Heimat shoppen“:
Einzelhandel stärken, Innenstädte beleben
Im Zentrum der Initiative stehen zwei bundesweite Aktionstage am 7. und 8. September

Eine lebendige Innenstadt ist ein
Stück Lebensqualität – das wird
vielen Menschen erst bewusst,
wenn es im Stadtzentrum bereits
bedrückend ruhig wird. Welche
zentrale Bedeutung lokale Einzel-
händler, Gastronomen und Dienst-
leister für unsere Städte, Gemein-
den und Regionen haben, möchte
die IHK-Initiative „Heimat shop-
pen“ in den Fokus rücken. Die In-
dustrie- und Handelskammer (IHK)
Koblenz beteiligt sich in diesem
Jahr zum ersten Mal an der Image-
kampagne. Ins Leben gerufen hat-
te die Initiative vor vier Jahren die

IHK Mittlerer Niederrhein, 2018
nehmen insgesamt rund 20 IHKs
teil.

Im Zentrum der Initiative stehen
zwei bundesweite Aktionstage am
7. und 8. September. An diesen bei-
den Tagen, die von den Werbege-
meinschaften in den Regionen ge-
staltet werden, tritt der Handel –
und mit ihm viele Dienstleister und
Gastronomen – unter der Dach-
marke Heimat shoppen auf und er-
innert daran, welche Rollen er in ei-
ner Stadtgemeinschaft erfüllt: Der
stationäre Einzelhandel ist nicht
nur „Versorger“, sondern auch ei-

ner der größten Arbeit-
geber. Er bietet jungen
Menschen als Berufs-
ausbilder eine Pers-
pektive direkt vor Ort,
stärkt seine Stadt oder
Gemeinde durch die
Gewerbesteuer und
prägt das Stadtbild. Zu-
gleich dient er als Platt-
form und Treffpunkt für die
Menschen einer Stadt: Heimat
shoppen bedeutet Einkaufen bei
Nachbarn und Freunden und för-
dert soziale Kontakte. Auch das ge-
meinnützige Engagement des ört-
lichen Einzelhandels, der vielerorts
Vereine und Einrichtungen durch
Spenden und Sponsoring unter-
stützt, darf nicht vergessen wer-
den. Die Initiative Heimat shoppen
will den Kunden diese Bedeutung
der Händler, Gastronomen und
Dienstleister in ihrem Umkreis ins
Bewusstsein rufen – und sie zu-
gleich sensibilisieren. Denn durch
ihren Einkauf beim stationären
Handel nehmen Kunden direkten
Einfluss auf ihre unmittelbare Um-
gebung und leisten einen Beitrag
dafür, dass eine Innenstadt oder

ein Ortszentrum attraktiv
bleibt.

Die Imagekampag-
ne Heimat shoppen
richtet sich insbeson-
dere an die vielen
kleinen, inhaberge-

führten Händler,
Dienstleister und Gast-

ronomen, ohne die es viel-
fach keine lebendigen Orts-

kerne mehr gäbe. Alle Werbema-
terialien für die Kampagne (bei-
spielsweise Einkaufstaschen, Flyer
und Plakate) stellt die IHK Koblenz
dabei kostenfrei zur Verfügung.
Das Konzept ist in anderen IHK-Be-
zirken bereits erfolgreich erprobt
worden: 2017 haben bundesweit
über 225 Städten und Gemeinden
teilgenommen – Heimat shoppen
ist damit die größte Imagekam-
pagne für den Einzelhandel in
Deutschland.

b Weitere Informationen zur Initiative
Heimat shoppen erhalten Sie unter
www.ihk-koblenz.de/heimatshoppen
oder bei unserer Ansprechpartnerin
Josephine Döhr (Tel. 0261/106-226,
doehr@koblenz.ihk.de).
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Foto: IHK Koblenz

Umfassende
und individuelle

Lösungen aus einer Ha
nd

Ihr Unternehmen -
rundum bestens versichert
Wir beraten Sie gern:

LVM-Versicherungsagentur
Patrick Lang
Geiersknappen 1, 57580 Gebhardshain
Telefon (02747) 9 21 80
info@p-lang.lvm.de
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Wir machen den Weg frei.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Unsere Genossenschaftliche Beratung ist die Finanzberatung, die erst zuhört und dann berät.
Denn je mehr wir von Ihnen wissen, desto ehrlicher, kompetenter und glaubwürdiger können
wir Sie beraten. Probieren Sie es aus und nutzen auch Sie unsere Genossenschaftliche
Beratung für Ihre unternehmerischen Pläne und Vorhaben. Jetzt Termin vereinbaren!

Langfristige Partnerschaften leben
Firmenkundenteam der Westerwald Bank bietet branchenspezifische Finanzierungslösungen für den Mittelstand

Als Finanzierungspartner des
heimischen Mittelstands ist die
Westerwald Bank mit ihren Part-
nern im genossenschaftlichen
Finanzverbund seit Jahrzehnten
die Top-Adresse in der Region.
Über 17 000 gewerbliche Kunden
betreut das Firmenkundenteam
der Genossenschaftsbank derzeit.
Jährlich kommen rund 800
hinzu.

Die versierten Firmenkunden-
beraterinnen und -berater der
Westerwald Bank stehen für in-
dividuelle und maßgeschneiderte
Lösungen, finden Kredit-, Fi-
nanzierungs- und Förderinstru-
mente, die sich an Betriebszie-
len orientieren, Unternehmen den
nötigen Gestaltungsfreiraum ver-
schaffen und beispielsweise auch
Nachfolgefragen berücksichtigen.

Familienunternehmen im Fokus:
„Der Großteil unserer Firmen-
kunden zählt zu den klassischen
Familienunternehmen. Darauf
richten wir auch unsere Betreu-

ung konsequent aus“, erläutert
Frank Schmidt, Leiter des Fir-
menkundenteams der Wester-
wald Bank. Die Besonderheit: „Fa-
milienunternehmen planen in der
Regel langfristiger, je nach Bran-
che über Generationen hinaus.
Wichtig ist uns als Bank, das Ver-
ständnis für das Unternehmen,
die Branche und die Familie zu ent-
wickeln, um auf die besonderen
Bedürfnisse der Unternehmer und
des Unternehmens eingehen zu
können.“ Dabei setzt die Bank
seit Jahren auf die Spezialisie-
rung ihres Teams und hat unter an-
derem Expertenwissen in den Be-
reichen Agrar, Energie und Heil-
berufe aufgebaut.

Förderung bei Finanzierung:
Da die heimischen Unternehmen
aufgrund guter Konjunktur und
zum Teil hervorragendem Cash-
flow vielfach in Erweiterungen
der Kapazitäten und effizientere
Maschinen investieren, geht es
für die Experten der Westerwald

Bank oft darum, geeignete För-
derprogramme zu berücksichti-
gen. Diese sind für die Unter-
nehmen mit günstigeren Kondi-
tionen oder Zuschüssen bei Zins
und Tilgung verbunden, bei-
spielsweise das Energieeffizienz-
programm Bauen und Sanieren
der Kreditanstalt für Wiederauf-
bau (KfW), die ERP-Gründerkre-
dite der KfW, das Mittelstands-
förderprogramm Unternehmerkre-
dit oder der Betriebsmittelkredit
RLP der Investitions- und Struk-
turbank (ISB) Rheinland-Pfalz.

Seit etlichen Jahren stehen zu-
dem die freien Berufe im Fokus
der Firmenkundenberater. Im
Kompetenz-Center Freie Berufe
widmen sich spezialisierte Fach-
berater für den Heilberufebe-
reich diesem Segment und un-
terstützen Ärzte und Apotheker
bei Praxisbewertung und -orga-
nisation, bei Vertragsgestaltung,
Standortanalysen, Liquiditäts-, In-
vestitions- und Vermögenspla-
nung.

Spezielle Angebote für Heilberufe:
Mit der VR-InvestitionsOffensive
Heilberufe und dem VR-Grün-
derkredit Heilberufe hat die Wes-
terwald Bank zwei branchen-
spezifische Produkte exklusiv für
Mitglieder der Westerwald Bank
aufgelegt, die beispielsweise fle-
xible Rückzahlungsoptionen bis
zu 100 Prozent bei gleichzeitiger
Zinssicherheit über die gesamte
Laufzeit ermöglichen. Für die Fi-
nanzierung einer Praxisübernah-
me gibt es auf den Nachfolger zu-
geschnittene Lösungen, die auch
öffentliche Förderungen berück-
sichtigen.

Bereits zum vierten Mal lädt
die Westerwald Bank am 20. Ju-
ni zum Ärzte- und Apother-
kertag ein: Ab 18.30 Uhr geht
es an diesem Tag um das „Rheu-
ma-VOR“-Netzwerk für Ärzte und
Apotheker sowie um Fragen von
Praxisgründung, -erweiterung
und -abgabe und mögliche För-
derungen von Seiten des Staa-
tes.
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Im letzten Jahr hatte gemeinsam
mit den Veranstaltern das Autohaus
Hottgenroth in Altenkirchen zum

Empfang der Wirtschaft im
Kreis Altenkirchen gela-
den. Die Gäste konnten
sich vor Ort einen
guten Überblick über
den Standort des
Gastgebers ver-
schaffen und haben
das Treffen zum Mei-
nungsaustausch ge-

nutzt. Informationen gab
es zusätzlich bei verschie-

denen aufschlussreichen Vorträ-
gen. In diesem Jahr wird der Emp-
fang bei der TREIF Maschinenbau
GmbH in Oberlahr stattfinden.
Fotos: Julia Hilgeroth-Buchner

Impressionen

vom

Wirtschaftsempfang

2017
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Verkehrsinitiative Anschluss Zukunft:
„Worauf wartet das Land noch?“
Bewohner und Unternehmen der Region erwarten eine zeitnahe Umsetzung der Maßnahmen

Mit der Initiative „Anschluss Zu-
kunft“ setzen sich seit 2012 mehr
als 70 Unternehmer aus der Re-
gion Westerwald-Sieg gemein-
sam mit der IHK Koblenz, der Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft
Westerwaldkreis, der Kreishand-
werkerschaft und dem Landrat Mi-
chael Lieber für eine bessere An-
bindung der Region an die über-
regionalen Verkehrswege ein. „Seit
Jahrzehnten wurden keine An-
passungen an den Straßen vor-
genommen, es fehlen dritte Spu-
ren und Ortsumgehungen“, sagt
Oliver Rohrbach, Regionalge-
schäftsführer der IHK Koblenz.
Auch mit dem rheinland-pfälzi-
schen Wirtschaftsminister Dr. Vol-
ker Wissing und dem parla-
mentarischen Staatssekretär beim
Bundesministerium für Verkehr
und Digitale Infrastruktur, Nor-
bert Barthle wurden diesbezüg-
lich intensive Gespräche geführt.

Mit der Berücksichtigung im
Bundesverkehrswegeplan 2030 hat
der Bund geliefert und das Geld
steht für die Umsetzung der Maß-
nahmen zur Verfügung. Jetzt ist
das Land gefordert, Baureife zu
schaffen, damit über 7600 Be-
triebe und rund 30 000 Pendler
im Landkreis Altenkirchen da-

von profitieren könnten. „Nun
muss die Landesregierung end-
lich tätig werden. Die Bewohner
und Unternehmen der Region er-
warten eine zeitnahe Umsetzung
der Maßnahmen. Worauf wartet
das Land noch?“, fragt Rohr-
bach. Man müsse auch mal Pri-
oritäten setzen und damit auf-
hören, den Landkreis stiefmüt-

terlich zu behandeln. Der Spre-
cher der Kampagne, Christoph
Böhmer, betont die Wichtigkeit
des Projekts für die Wirtschaft
im nördlichen Westerwald: „Die
Infrastruktur ist der Schlüssel, um
die Attraktivität der Region Wes-
terwald-Sieg für Bewohner und
Unternehmen zu erhalten“, so Böh-
mer. „Insbesondere die Fahr-

zeitdauer ist für Betriebe ein ent-
scheidendes Standortkriterium,
beispielsweise, wenn es um The-
men wie Expansion, Nachfolge-
regelung und Fachkräftesiche-
rung geht. Deshalb werden wir
uns weiterhin für den Ausbau
der Ost-Westachse stark machen
– so lange, bis wir unser Ziel er-
reicht haben.“

Lennart Graics (Wallpen GmbH), Christoph Böhmer (Sprecher der Kampagne Anschluss Zukunft) und Oliver Rohr-
bach (IHK-Regionalgeschäftsführer). Foto: IHK Koblenz
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IHK-Ausbildungsbotschafter:
Azubis werben für die duale Ausbildung
Die potenziellen Botschafter sollten kommunikativ sein und keine Scheu haben, vor einer Gruppe zu sprechen

Ist eine Ausbildung das Richtige
für mich? Was kommt dabei auf
mich zu? Wie finde ich überhaupt
einen Ausbildungsplatz? Fragen
wie diese stellen sich viele Ju-
gendliche kurz vor ihrem Schul-
abschluss. Die besten Antworten
auf solche Fragen können Auszu-
bildende geben – denn sie kennen
aus eigener Erfahrung die He-
rausforderungen, die Berufswahl,
Bewerbung und Arbeitswelt an sie
stellen, und können sich selbst
noch gut in ihren Entscheidungs-
prozess zurückversetzen. Mit ih-
rem Know-how sind Azubis also
bestens als Botschafter für die du-
ale Berufsausbildung geeignet. Zu-
gleich bietet sich ihren Ausbil-
dungsbetrieben die Möglichkeit,
mit Azubi-Boschaftern für einen
Berufseinstieg in ihrem Unterneh-
men zu werben.

Ausbildungsbotschafter kann
jeder Auszubildende werden, der
erste Berufserfahrung gesammelt
hat – sich also im zweiten oder drit-
ten Ausbildungsjahr befindet – und
Spaß an seinem Beruf hat. Dane-
ben sollten die potenziellen Bot-

schafter kommunikativ sein und
keine Scheu haben, vor einer
Gruppe zu sprechen. Vor ihrem
ersten Einsatz werden die Ausbil-
dungsbotschafter einen Tag lang in
Rhetorik und Präsentationstechnik
geschult und auf ihren Einsatz vor-

bereitet. In Absprache mit ihrem
Ausbildungsbetrieb begleiten sie
dann IHK-Mitarbeiter auf Schul-
termine, stellen ihre persönliche
Erfahrung mit ihrem Ausbildungs-
beruf vor und stehen den Schülern
für Fragen zur Verfügung. Für ihr
Engagement werden die Azubi-
Botschafter mit einem Zertifikat
ausgezeichnet. Damit Azubis als
Botschafter eingesetzt werden
können, muss der jeweilige Aus-
bildungsbetrieb seine Einwilligung
erteilen. Die Unternehmen sollten
außerdem bereit sein, die Azubis
für ein bis zwei Einsätze im Schul-
jahr freizustellen.

b Kontakt: Sabine Mesletzky,
Tel. 0261/106-166,
E-Mail: mesletzky@koblenz.ihk.de,
www.ihk-koblenz.de/
azubi-botschafter

Foto: IHK Koblenz
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Metall-Erlebnistage
flexibel während des
ganzen Schuljahres
Praxiserfahrungen für Schülerinnen und Schüler in der
Metall- und Elektrobranche

Bohren, Feilen, technische Zeich-
nungen lesen – Schülerinnen und
Schüler der 8. und 9. Klasse erhal-
ten mit der Teilnahme an einem
Metall-Erlebnistag einen intensi-
ven Berufseinblick und können
ausprobieren, ob eine Ausbildung
in diesem Bereich zu ihnen passt.
Bereits seit 2008 gehört der Metall-
Erlebnistag zum festen Bestandteil
der Fachkräfteinitiative der Wirt-
schaftsförderung.

Im Bereich der MINT-Berufe ist
es für viele Unternehmen eine He-
rausforderung, Ausbildungsplätze
mit passenden Bewerbern zu be-
setzen. Damit interessierte Schüle-
rinnen und Schüler frühzeitig mit
den Unternehmen in Kontakt kom-
men und auf vielleicht noch unbe-
kannte Berufsfelder aufmerksam
werden, bietet sich ein Tag „hinein
in die Praxis“ an. In der Metall- und
Elektrobranche hat sich vieles ver-
ändert, durch moderne computer-
gesteuerte Maschinen und neue
Spezialisierungen entstehen ande-
re Ausbildungswege. Metall- und
Elektroberufe bieten gerade auch
für junge Frauen gute Perspektiven
und zahlreiche Aufstiegs- und Wei-
terbildungsmöglichkeiten.

Während des ganzen Schuljahres
besteht die Möglichkeit, terminlich
flexibel für technisch interessierte
Schüler/innen einen Metall-Erleb-
nistag zu organisieren. Die Wirt-
schaftsförderung übernimmt die

Terminkoordination zwischen
Schulen und Unternehmen und die
Organisation der Fahrt. Wie auch in
den letzten Jahren übernehmen die
Westerwald Bank und die Sparkas-
se Westerwald-Sieg die Transport-
kosten für die Fahrten zwischen
Schulen und Unternehmen.

Insgesamt 22 Unternehmen der
Metall- und Elektrobranche neh-
men teil und bieten interessierten
Schülerinnen und Schülern damit
die Möglichkeit, den Berufsalltag
vor Ort praxisnah zu erleben und
die Branche kennenzulernen. Die
Jugendlichen bekommen einen
guten Einblick in den Berufsalltag
und können ein eigenes Projekt
praktisch umsetzen. Ob das eigene
Werkstücke sind, die ausgemessen
und selbst gebohrt werden oder
aber die Bedienung einer Maschine
in der Lehrwerkstatt – die prakti-
sche Erfahrung gibt für die Berufs-
wahl in jedem Fall wichtige Impul-
se.

b Schulen des Landkreises können sich
direkt über dieWirtschaftsförderung zu
einemMetall-Erlebnistag anmelden,
sobald eine Gruppe vonmindestens 4
Schüler/innen Interesse hat. Die Ter-
minkoordinationmit den Unterneh-
men organisiert die Wirtschaftsförde-
rung. Kontakt: Wirtschaftsförderung
Kreis Altenkirchen, Naomi Becker,
naomi.becker@kreis-ak.de,
Telefon: 02681/813908

Schülerinnen bekommen beim Metallerlebnistag Berufseinblicke in die
Metall- und Elektrobranche. Fotos: WFG Kreis Altenkirchen

IN BETZDORF & MÜLHEIM-KÄRLICH

www.stausberg-gmbh.de

INNOVATIONSPARTNER
FÜR INDUSTRIE
UND HANDWERK.
SEIT 1992!

STAUSBERG
SCHWEISSEN SCHNEIDEN UMWELTTECHNIK

SCHWEISSTECHNIK

MASSIVE WERTE

FÜR GENERATIONEN

SEIT 1970

Industriepark 3 | 56593 Horhausen | 02687 2052

Jetzt Traumhaus finden:
prangenberg-bau.de

!! Ausbildung mit Zukunft !!
Staatlich anerkannte Ausbildungen (in Vollzeit)
Beginn: 15.08.2018 • 3-jährige Ausbildung

Ergotherapeut/-in*
Infos: Christian Rosenthal 0271 7751-450
E-Mail: ergotherapie.siegen@daa.de

Physiotherapeut/-in*
mit Zusatzqualifikation als Sporttherapeut/-in DVGS
Infos: Sabine Fischer 0271 87075-17
E-Mail: physiotherapie.siegen@daa.de
* Dualer Studiengang ab dem 3. Semester
in Health Care Studies möglich
Ein Stipendium durch die DAA Stiftung Bildung und Beruf
von bis zu 150 € pro Monat ist möglich.
Deutsche Angestellten-Akademie GmbH
Hindenburgstraße 7
57072 Siegen

www.daa-siegen.de
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Breitbandausbau im
Kreis Altenkirchen
schreitet zügig voran
Erster von acht Bauabschnitten wird im Juni
freigeschaltet

Das Projekt zum Breitbandausbau
im Landkreis Altenkirchen startete
offiziell im Sommer 2017. Als einer
der ersten Kreise akquirierte der
Landkreis Altenkirchen die För-
dermittel von Bund und Land zum
Ausbau eines flächendeckenden
Breitbandnetzes. „Ziel des kreis-
weiten Breitbandprojektes ist eine
Versorgung aller Haushalte und
Unternehmen innerhalb des Aus-
baugebietes mit Bandbreiten von
bis zu 100 Mbit/s“, so Landrat Mi-
chael Lieber.

Nach dem offiziellen Start der
Tiefbauarbeiten in Horhausen hat
sich bereits einiges getan, sodass
nun bereits der erste Bauabschnitt,
der den Bereich der Verbandsge-
meinde Flammersfeld umfasst, der
Zielgerade entgegensteuert. Im
Zuge des Projektes wurden hier
rund 19,8 km Tiefbauarbeiten
durchgeführt und 34,8 km Glasfa-
serkabel verlegt. Nach den Bauar-
beiten folgt nun die technische Be-
reitstellung des neu errichteten
Netzes, sodass anschließend das
Netz in Betrieb gehen kann.

In weiteren Bauabschnitten fin-
den bereits Tiefbauarbeiten statt.
„Darüber hinaus ist ein zweites

Projekt gestartet, indem die Wirt-
schaftsförderung des Kreises die
europaweite Ausschreibung zum
Ausbau der Schulen veröffentlich-
te, sodass recht zeitnah der Auftrag
an einen Telekommunikationsan-
bieter vergeben werden kann. Im
Zuge des Schulprojektes werden
dann die förderbaren Schulen durch
direkte Glasfaseranschlüsse ver-
sorgt und ermöglichen Bandbreiten
von mindestens 30 Mbit/s pro Klas-
senzimmer“, erläutert Tim Kraft,
Wirtschaftsförderung Kreis Alten-
kirchen. Im gesamten Kreisprojekt
werden insgesamt rund 167 Kilo-
meter Tiefbauarbeiten von der Te-
lekom durchgeführt und rund 271
Kilometer Glasfaserkabel neu ein-
gezogen. Weiterführende Informa-
tionen zum gesamten Breitband-
projekt finden sich auf der Home-
page der Wirtschaftsförderung un-
ter www.wirtschaftsfoerderung-
ak.de/breitband.

b Bei Fragen steht Laura Tiefenthal
von der Wirtschaftsförderung Kreis
Altenkirchen zur Verfügung:
laura.tiefenthal@kreis-ak.de,
Tel. 02681/813907

Foto: WFG Kreis Altenkirchen
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Landleben
lebenswert

Die Region zum Leben, Arbeiten undWohlfühlen

Eine Region mit attraktiven Arbeitgebern
Verbandsgemeinde Flammersfeld bietet eine enorme Branchenvielfalt und Arbeitsplätze in nächster Nähe

Die Verbandsgemeinde Flammers-
feld besteht aus 26 Ortsgemeinden
mit einer Flächengröße von 7526
Hektar und zählt über 12 000 Ein-
wohner. Sie ist eine Region mit at-
traktiven Arbeitgebern (600 Un-
ternehmen und Selbstständige), zu
denen innovative Marktführer, die
in ihrer Branche führend sind, ein
gesunder Mittelstand, traditions-
reiche Handwerksbetriebe und
vielfältige Dienstleistungsunter-
nehmen gehören.

Arbeitnehmer finden hier eine
enorme Branchenvielfalt und Ar-
beitsplätze in nächster Nähe. Pend-
ler profitieren von der Nähe zur
Autobahn und den gut erreichba-
ren ICE-Bahnhöfen in Montabaur
und Siegburg. Für Jugendliche
gibt es zahlreiche Lehrstellen-An-
gebote bei Arbeitgebern, die ihre
Auszubildenden oft nach dem Ab-
schluss auch übernehmen. Für Un-
ternehmer und Existenzgründer
bietet die Region ideale Bedin-
gungen mit guter Verkehrsanbin-
dung, attraktiven Standorten,

schnellem Internet und einer aus-
gezeichneten Wirtschaftsförde-
rung.

Ausgewogen, natürlich und
gleichzeitig abwechslungsreich –
so ist das Leben in der Verbands-
gemeinde Flammersfeld. Hier ver-
einen sich ursprüngliche Natur-
landschaften mit regem Dorfleben,
moderne Arbeitgeber mit traditio-
nellem Handwerk, attraktiver
Wohnraum mit vielfältigen Ein-
kaufsmöglichkeiten und familien-

freundliche Einrichtungen mit
bunten Kulturangeboten.

Unsere Region ist:
m zentral gelegen zwischen Köln
und Frankfurt,
m ein attraktiver Lebensraum für
alle Generationen,
m Naherholungsgebiet und ideal
für Naturliebhaber,
m ein lohnender Wirtschaftsstand-
ort mit hervorragenden Arbeitsbe-
dingungen,

m bezahlbarer Wohnraum für Fa-
milien,
m eine Region, die Traditionen und
Vereinsleben pflegt,
m modern, vernetzt und zukunfts-
orientiert,
m ein schöner Platz zum Leben und
Arbeiten.

b Ausführliche Informationen:
www.vg-flammersfeld.de,
Telefon: 02685/809-190, E-Mail:
dirk.fischer@vg-flammersfeld.de

Die Firma TREIF ist ein attraktiver Arbeitgeber in der Region. Foto: TREIF
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Gemeinsam prüfen heißt
gemeinsam Qualität sichern
Ein Appell von Susanne Szczesny-Oßing, Präsidentin der IHK Koblenz

Die praxisorientierte duale Aus-
und Fortbildung ist ein Garant für
gut qualifizierte Fachkräfte und
damit langfristig für den wirt-
schaftlichen Erfolg unserer Region.
Zu den wichtigsten Aufgaben der
IHK Koblenz zählen die Aufgaben
in der beruflichen Bildung – dazu
gehört auch die Abnahme der ent-
sprechenden Zwischen-, Ab-
schluss- und Fortbildungsprüfun-
gen. Dabei setzen wir bewusst auf
Teamarbeit: Unsere Prüfungsaus-
schüsse sind paritätisch (sprich
gleichberechtigt) besetzt aus je ei-
nem Berufsschullehrer, einem Ar-
beitgebervertreter und einem Ar-
beitnehmervertreter.

Mit ihrer Sach- und Fachkom-
petenz, ihrer Erfahrung, ihrer per-
sönlichen Eignung und ihrem pä-
dagogischen Gespür sichern unse-
re ehrenamtlichen Prüfer die hohe
Qualität, die Praxistauglichkeit und
die bundesweite Vergleichbarkeit
der Abschlüsse. Im Bezirk der IHK
Koblenz sind dies zurzeit rund
2800 Prüfer, die in 130 Ausbil-
dungsberufen rund 6500 Ab-
schlussprüfungen und in 40 Fort-

bildungsabschlüssen mehr als 2000
Prüfungen pro Jahr abnehmen. Ei-
ne Zahl, die selbst mich immer wie-
der ins Staunen versetzt. Allen Prü-
fern möchte ich daher von Herzen
danken! Mein ausdrücklicher Dank
geht ebenso an die Unternehmer
unter Ihnen – dafür, dass Sie dem
Prüferehrenamt die nötige Zeit und
den nötigen Raum geben, indem
Sie Ihre Mitarbeiter für diese wich-
tige Funktion freistellen.

Neue Berufe entstehen, alte Be-
rufe werden neu geordnet. Dem
Anspruchsniveau des deutschen
Qualifikationsrahmens (DQR) muss
Rechnung getragen, Digitalisie-
rungsprozesse und zunehmend
komplexere rechtliche Vorgaben
müssen umgesetzt werden. Und
nicht zuletzt gilt es, internationale
Fachkräfte und Geflüchtete in den
Ausbildungs- und Arbeitsmarkt zu
integrieren und dafür zu qualifi-
zieren. All diese und viele weitere
Herausforderungen machen die
Prüfertätigkeit immer anspruchs-
voller – und steigern den Bedarf an
qualifizierten Prüfern. Deshalb
richte ich mich heute an Sie, in der

Erwartung, Sie für diese wirt-
schaftlich wie gesellschaftlich be-
deutsame Aufgabe begeistern zu
können!

In vielen Gesprächen mit unse-
ren ehrenamtlichen Prüfern wird
mir immer wieder bestätigt, dass
die Vorbereitung, Durchführung
und Abnahme von beruflichen Prü-
fungen nicht nur außerordentlich
viel Freude bereitet, sondern die
Prüfer und ihre Arbeitgeber auch
von weiteren Mehrwerten profitie-
ren: Durch ihre Tätigkeit sind sie
stets über Fachentwicklungen und
Trends informiert, sie sammeln Er-
fahrungen, knüpfen wertvolle Kon-
takte und bilden sich – auch in-
nerhalb unserer IHK-Prüferschu-
lungen – weiter.

Gestalten Sie die berufliche Bil-
dung mit und bewerben Sie sich
jetzt als ehrenamtlicher Prüfer für
die IHK Koblenz. Wir freuen uns
auf Sie!

Ihre

Susanne Szczesny-Oßing
Präsidentin der IHK KoblenzFoto: IHK Koblenz

Wer kann Prüfer werden?
Eine abgeschlossene Berufsausbil-
dung oder ein entsprechendes
Studium sowie mehrjährige Be-
rufserfahrung sind Grundvoraus-
setzung für die Tätigkeit als Prüfer.
Eine Erfahrung als Ausbilder oder
eine Tätigkeit in der Erwachse-
nenbildung ist wünschenswert,
aber kein Muss. Viel wichtiger sind
der Spaß am Umgang mit jungen
Menschen und Eigenschaften wie
Verantwortungsbewusstsein, Ge-
rechtigkeitssinn, persönliche In-
tegrität und eine ausgeprägte
Kommunikationsfähigkeit.

Foto: kasto - stock.adobe.com
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Handlungsorientiert. Nachhaltig. Logistik.
Die erfolgreiche Kombination von professionellen Speditionsleistun-
gen mit einem kundenorientierten Logistik- und Lagermanagement –
Brucherseifer Transport und Logistik steht seit mehr als einem halben
Jahrhundert für die effiziente Planung, Organisation und Abwicklung
von Warenströmen.
Auf der Basis langjähriger Erfahrung, modernster Informationstech-
nologien und einem hohen fachlichen und branchenspezifischen
Know-how hat sich unser Familienunternehmen aus dem Westerwäl-
der Wissen einen Namen gemacht – als qualitätsorientierter Logistik-
dienstleister. Regional verankert. Weltweit aktiv.
Mit klarem Fokus auf die speziellen Anforderungen produkt- und
zeitsensibler Liefer- und Produktionsprozesse entwickeln, konzipieren
und setzen wir maßgeschneiderte Logistikkonzepte um. Natürlich
just-in-time. Neben der Automobilindustrie gehört hier vor allem der
Maschinen- und Anlagenbau sowie die Baubranche mit den speziel-
len Anforderungen an den Transport von
Fertighäusern zu unseren Kompetenzen.
Wir wickeln Zwischenwerksverkehre ab,
stellen auf Wunsch Lager- und Logistik-
kapazitäten zur Verfügung oder überneh-
men gleich das gesamte Lager- und Logis-
tikmanagement.

Zuverlässig.
Professionell.
Pünktlich.

• Automotive Logistik
• Logistik
• Lager
• Lager- und

Logistikmanagement

Unsere Kompetenzen:

Unsere Branchen:
• Automobilindustrie
• Maschinen- und

Anlagenbau

Brucherseifer Transport + Logistik GmbH · Walzwerkstraße 24 · D-57537 Wissen / Germany
Tel.: 0 27 42 - 966-0 · Fax 966-157 · info@brucherseifer-sped.de · www.brucherseifer-sped.de

Anzeige

Ehrenamtliche Prüfer

Zehn Gründe, sich als ehrenamt-
licher Prüfer zu engagieren:

1 Sie ermöglichen ein wirt-
schafts- und betriebsnahes

Prüfungswesen

2 Sie stärken die regionale
Wirtschaft

3 Sie unterstützen die Selbst-
verwaltung der Wirtschaft,

indem Sie den eigenen Nach-
wuchs prüfen und fördern

4 Sie übernehmen gesell-
schaftliche Verantwortung

5 Sie sammeln Erfahrungen,
die für die Ausbildung im ei-

genen Unternehmen nützlich sind

6 Sie erhalten Einblick in an-
dere Unternehmen

7 Sie erhalten die Möglichkeit
zur Mitgestaltung von Prü-

fungsinhalten, beispielsweise
auch in Landesfachausschüssen

8 Sie tauschen sich regelmäßig
mit anderen Fachleuten aus

9 Sie üben eine spannende
und verantwortungsvolle

Tätigkeit aus

10 Sie erhalten kostenlose
Schulungen über neue

Aus- und Fortbildungsinhalte und
Prüfungsabläufe

b Mehr Informationen:
www.ihk-koblenz.de/pruefer

Foto: Photographee.eu - stock.adobe.comWas genau
macht ein Prüfer?
m Prüfungsvorbereitung
m Ggf. Entscheidung über Zulas-
sung der Prüflinge
m Prüfungsaufgaben erstellen,
wenn nicht vorgegeben
m Beschließen der Prüfungsaufga-
ben
m Festlegen der Bewertungskrite-
rien, wenn nicht vorgegeben
m Unterstützung bei der Organi-
sation des Prüfungsablaufs
m Abnahme der Prüfung – schrift-
lich und mündlich/praktisch
m Bekanntgabe der Ergebnisse
m Ausstellung der Bescheinigung
m Prüfungsnachbereitung
m Korrektur der schriftlichen Prü-
fung
m Niederschrift über Ablauf der
Prüfung

Alle Aufgaben erfolgen ge-
meinschaftlich im Prüfungsaus-
schuss.

Objektivität sichert Qualität
Objektiv – unvoreingenommen –
unabhängig – fair. Diesen Werten
fühlen wir uns als Industrie- und
Handelskammer Koblenz ver-
pflichtet. Wir begleiten junge
Menschen auf ihrem Ausbildungs-
und Karriereweg und machen sie
zu Fachkräften und Profis in ihrem
Beruf. Ein wichtiges Qualitäts-
merkmal der Prüfungen in der
Aus- und Weiterbildung sowie in
der Sach- und Fachkunde ist die
bundesweite Vergleichbarkeit. Sie
setzt voraus, dass Prüfungsaus-
schüsse unabhängig von den Prü-
fungsteilnehmern und den äußeren
Bedingungen die Leistungen be-
urteilen. Das gelingt, wenn die
Prüfung entsprechend den Rege-
lungen der geltenden Prüfungs-
ordnung und auch der jeweiligen
Aus- bzw. Fortbildungsordnung
durchgeführt wird.

Foto: vege - stock.adobe.com
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Starke Marken,
exzellenter Service
„Ihr Autohaus zwischen Altenkirchen und Wissen“

Als im Januar feststand, dass die
Bruchertseifener-Experten den Kia
„Category“ Award für herausra-
gende Leistungen 2017 im Bereich
Verkauf und Aftersales erhalten,
war die Freude riesengroß. Das
Team wurde von seinen treuen
Stammkunden und zahlreichen
Neukunden überdurchschnittlich
gut bewertet und zählt damit zu den
besten drei Kia-Händlern Deutsch-

lands. Egal ob im persönlichen
Kontakt vor Ort, oder aber auch auf
Facebook sowie Instagram.

Besonders stolz ist die Firma Sie-
gel auch auf die „Zertifizierung in
Silber 2016“ im Karosserie- und
Lackbereich seitens Nissan. Und
weiterhin darf sich das Team als
Kooperationspartner der LVM-
Versicherung auszeichnen.

Vertragspartner derMarken Nissan
und Kia sowie derMarke Daihatsu
im Service
Solche Gratifikationen kommen
nicht von ungefähr. Das Autohaus
Siegel ist Vertragspartner der Mar-
ken Nissan und Kia sowie der Mar-
ke Daihatsu im Service. Schon seit
der Unterzeichnung des Händler-
vertrages mit dem Automobilher-
steller Nissan im Jahr 1978 expan-
dierte das Unternehmen stetig.
Mittlerweile hat sich der Betrieb auf
25 Mitarbeiter vergrößert. Jedes
Jahr bildet das Autohaus Siegel im
Bereich Kfz-Mechatronik sowie
Verwaltung aus. Und auch in die-
sem Jahr freut sich das Team auf
den Zuwachs eines neuen Auszu-
bildenden. Auf dem großzügigen
Gelände mit einer 800 Quadratme-
ter großen Ausstellungshalle finden
Kunden eine zahlreiche Auswahl
an unterschiedlichsten Fahrzeugen.

Mit Nissan und Kia hat das Au-
tohaus Siegel zwei Hersteller, die
ein sehr breites und attraktives Pro-
gramm an Pkw, Elektro-, Hybrid-,
Allrad- sowie Nutzfahrzeugen ver-
treten. Ob Neu-, Gebraucht- oder
Vorführwagen, hier finden Kunden
ihr persönliches Traumauto und ei-
ne auf Wunsch speziell an sie an-
gepasste Finanzierung. Die enga-
gierten Verkäufer beraten Sie ger-
ne zu Ihren Vorteilen.

Kunden stets fair und
kompetent bedienen
Das gesamte Team verfügt über ei-
ne jahrelange Erfahrung und hat
sich zum Ziel gesetzt, ihre Kunden
stets fair und kompetent zu bedie-
nen. Behebungen von Unfall- und
Glasschäden, Durchführung der
Haupt- und Abgasuntersuchung,
Kfz-Aufbereitung durch einen Spe-
zialisten sowie eine Rundumbera-
tung für ein maßgeschneidertes
Reifen- oder Komplettradangebot
gehören zur Tagesordnung.

b Weiter auf Seite 49

CO2-Emission
ab 88 g/km1

CO2-Emission
37 g/km

CO2-Emission
0 g/km

CO2-Emission
ab 88 g/km1

CO2-Emission
37 g/km

CO2-Emission
0 g/km

Die neue Mobilität.

Abbildung zeigt kostenpflichtige Sonderausstattungen.

Mit gutem Gewissen in die Zukunft starten: Der Kia Soul EV, der Kia Niro Hybrid
und der Kia Optima Plug-in Hybrid fahren mit niedrigen Emissionswerten mit
bestem Beispiel voran.

Kia Soul EV AT
PLUG, 81.4 kW / 110.67 PS

Kia Niro 1.6 GDI AT Plug-in Hybrid
EDITION 7, 104 kW / 141 PS

Kia Optima 2.0 GDI AT Plug-in Hybrid
ATTRACT, 151 kW / 205 PS

7-Jahre-Kia-Herstellergarantie, auch auf
den Akku • Schnellladetauglich² • Smart-
Key und Startknopf • 8-Zoll-Touchscreen
• Kia Kartennavigation • Rückfahrkamera
• Klimaautomatik • u.v.a.

Leichtmetallfelgen • 2-Zonen-Klima-
automatik • Geschwindigkeitsregel-
anlage • Spurhalteassistent • 7 Airbags •
LED-Rückleuchten • LED-Tagfahrlicht •
Freisprecheinrichtung • u.v.a.

LED-Scheinwerfer • 7 Airbags • Fahrer-
sitz elektrisch einstellbar • Harman/
Kardon Premium-Soundsystem • Kia
Kartennavigation • Rückfahrkamera •
Smart-Key und Startknopf • u.v.a.

ab € 28.690,– für € 31.790,– für € 38.990,–

Kraftstoffverbrauch in l/100 km, nach dem vorgeschriebenen Messverfahren (VO/EG/715/2007 in der aktuellen Fassung) ermittelt:

Kia Niro Plug-in Hybrid: kombiniert: 4,4-3,8. CO2-Emission: kombiniert 29 g/km. Stromverbrauch in kWh/100 km: 1,3. Energie-
effizienzklasse: A+. Kia Optima Plug-in Hybrid: kombiniert 1,6. CO2-Emission: kombiniert 37 g/km. Stromverbrauch in kWh/100 km:
12,2. Energieeffizienzklasse: A+.

Kia Soul EV: Bei Verwendung von Energie aus regenerativen Quellen hat der Kia Soul EV einen durchschnittlichen Stromverbrauch von
14,7 kWh/100 km und eine CO2-Emission von 0 g/km³. Ermittelt nach Richtlinie 715/2007*195/2013ZX in der derzeit gültigen Fassung.

Gerne unterbreiten wir Ihnen Ihr ganz persönliches Angebot. Besuchen Sie uns und erleben Sie die Kia Modelle bei einer Probefahrt.

Autohaus Siegel GmbH
Gartenweg 2 · 57539 Bruchertseifen
Telefon 02682-516
*Max. 150.000 km. Gemäß den gültigen Garantiebedingungen. Einzelheiten erfahren Sie bei uns und unter www.kia.com/de/kaufen/7-jahre-kia-herstellergarantie
1 Im kombinierten Zyklus mit Bereifung 205/60 R16.
2 Ausstattungsabhängig; Ladezeiten von 25 bis 60 Minuten (bis 80 % der Kapazität) an Gleichstromschnellladestationen mit CHAdeMO-Standard.
3 CO2-Emissionen, die durch die Produktion und Bereitstellung des Kraftstoffes bzw. anderer Energieträger entstehen, wurden bei der Ermittlung der CO2-Emissionen nicht
berücksichtigt.

Übergabe des Kia-Awards durch den District Manager Rüdiger Lauer an
René Siegel (im Hintergrund der Kia Stinger). Fotos: Autohaus Siegel
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Ein starkes Team: die Mannschaft
des Autohaus Siegel.

Neben sämtlichen Wartungs- und
Reparaturarbeiten können Sie ei-
nen 9-Sitzer Bus Nissan NV300 für
Ausflüge mieten. Außerdem erhal-
ten Sie stets einen kostenlosen Hol-
und Bringservice sowie einen
Werkstattersatzwagen.

Die zukunftsweisende ECO-Familie
Schon 2011 wurde im Autohaus
Siegel das erste Elektroauto, der
Nissan Leaf vorgestellt. Nun geht
bereits die zweite überarbeitete
Generation mit einer Reichweite
von bis zu 415 km (nach WLTP) an
den Start. Gerade erst erhielt das
weltweit meistverkaufte Elektro-
auto auf der New York International
Auto Show die Auszeichnung als
„WORLD GREEN CAR OF THE
YEAR 2018“.

Umweltbonus zwischen
3000 und 4000 Euro
Kia hingegen hat sogar eine sehr
große Auswahl an effizienten Fahr-
zeugen. Darunter zählen der Niro
(erhältlich als Hybrid und Plug-in
Hybrid) und der Optima Plug-in
Hybrid, wahlweise als Limousine
oder Kombi, sowie der rein elektri-
sche Soul EV.

Super-Deal: Kunden erhalten
beim Kauf der elektrischen Fahr-
zeuge einen Umweltbonus zwi-
schen 3000 und 4000 Euro (Hälfte
Staat, Hälfte Hersteller).

b Bei Fragen zu Aktionen, Angeboten
oder Fahrzeugen ist die Firma Siegel unter
der Tel. 02682/516 zu
erreichen oder auf der Homepage
www.autohaus-siegel.de. Schauen Sie
doch auch mal auf der Facebook- und In-
stagram-Seite vorbei und lassen Sie einen
„Daumen hoch“ da. Das Teamwürde sich
freuen, Sie begrüßen zu dürfen!

TechnischeWerte
Kraftstoffverbrauch der genannten
Fahrzeuge in l/100 km kombiniert:
10,6 - 1,6 / CO2-Emissionen in g/km
kombiniert: 155 - 0 / Stromverbrauch
in kWh/100 km kombiniert: 20,6 - 1,3

Zögern Sie nicht und überzeugen Sie sich
persönlich von den spannenden Neuhei-
ten im Autohaus Siegel, wie zum Beispiel
dem brandneuen Kia Ceed. Ab Sommer
geht die 3. Generation an den Start.
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Von der Knochensäge zur
Hightech-Lebensmittelschneidtechnologie
TREIF in Oberlahr blickt auf 70 bewegte Firmenjahre zurück

„Wie sich das alles verändert
hat…!“ Edeltrudis Reifenhäuser
lässt den Blick erstaunt durch das
lichtdurchflutete Customer Center
schweifen und ringt die Hände.
„Wenn ich daran denke, wie alles
begonnen hat“, sagt die 90-jährige
Seniorchefin und nimmt einen
Schluck Kaffee. Dann schaut sie
versonnen zurück zu den Anfängen,
ins Jahr 1948, als in einer Burglahrer
Schmiede die ersten Knochensägen
und Schleifsteine hergestellt wer-
den. Ihr Ehemann, der Unterneh-
mensgründer Toni Reifenhäuser,
vertreibt seine Maschinen damals
unter dem Namen „Johann Reifen-
häuser Maschinenbau Burglahr
OHG“ und beschäftigt acht Mitar-
beiter. „Das waren liebe Kerle. Ich
habe sie alle gut gekannt, erzählt
sie. 1950 wird in Burglahr die erste
Fertigungshalle errichtet, 1968
gründen die Eheleute die Firma
„TREIF Maschinenbau GmbH
Burglahr“.

Immer mehr Aufträge kommen
herein, und bald ist im Firmenhaus
und in der Schmiede nicht mehr ge-
nug Platz. Nach einigem Suchen
bietet sich die Möglichkeit, in
Oberlahr Grund und Boden zu er-
werben. 1976 erfolgt die Grund-
steinlegung für das neue Werk in
Oberlahr. „Wir sind Stück für Stück
umgezogen und konnten auch viele
Arbeitsplätze anbieten. Mit den Er-
folgen kamen auch die ersten Mes-
sen. Wir mussten aber mit viel Fin-
gerspitzengefühl vorgehen, um das
Vertrauen der Leute hier vor Ort zu
gewinnen.“ Zu diesem Zeitpunkt ist
das Firmenlogo schon ein Marken-
zeichen. „Es wurde bei uns im
Wohnzimmer entworfen.“

Nach dem Tod des Vaters über-
nimmt Uwe Reifenhäuser 1989 mit
28 Jahren von heute auf morgen die
Unternehmensleitung. „Das war
brutal. Ich weiß nicht, wie ich das
damals geschafft habe“, meint der
heutige Geschäftsführer, der in-
zwischen zum Gespräch dazuge-
kommen ist. Edeltrudis Reifenhäu-
ser sagt von sich, dass sie nie direkt
in der Firma gearbeitet und sich im-
mer im Hintergrund gehalten habe.
Und doch war es ihr ein stetes An-
liegen, alle in Einigkeit zusammen
zu halten. „Das war für mich das
Wichtigste“, erklärt sie. Uwe Rei-
fenhäuser lenkt nach der Übergabe
nun die Geschicke der Firma, die in
den nächsten Jahrzehnten ins in-
ternationale Ausland expandiert.

1995 wird die Vertriebsstruktur an
die neuen Marktverhältnisse ange-
passt. 2003 erfolgt die Einführung
der Competence Units DICING,
PORTION CUTTING, SLICING und
BREAD CUTTING, während 2005
das TREIF Food Cutting Center an
den Start geht. 2006 wird das Un-
ternehmen mit dem Zertifikat für
Nachwuchsförderung durch die
Bundesagentur für Arbeit ausge-
zeichnet, 2016 wird TREIF in die Li-
ste der „Hidden Champions“ auf-
genommen, einer Gruppe mittel-
ständischer Unternehmen, die in
Nischen-Marktsegmenten Europa-
oder Weltmarktführer sind.

Zeitgleich entsteht auch das neue
Customer Center mit einer Ge-
samtfläche von 4000 Quadratme-
tern. Heute beschäftigt das Unter-
nehmen weltweit rund 500 Mitar-

beiter, darunter 40 Azubis in den
Bereichen Entwicklung, Produkti-
on, Vertrieb, Logistik und Service.
Die Fertigung aller Schneidema-
schinen und Messer findet zu 100
Prozent in Oberlahr statt. Uwe Rei-
fenhäuser seinerseits setzt sich seit
25 Jahren und in verschiedenen
Positionen für die Belange der
Wirtschaft im nördlichen Rhein-
land-Pfalz ein. 2017 erhält er in sei-
ner Funktion als Vorstandsvorsit-
zender der IHK-Akademie Koblenz
die goldene IHK-Ehrennadel für
sein langjähriges ehrenamtliches
Engagement. 2013 erzielt TREIF
den 1. Platz des SUCCESS-Innova-
tionspreises für das High-Speed-
Ablagesystem des Slicers DIVIDER
880. Im September 2017 werden der
Würfel- und Streifenschneider
AVITOS und der Präzisions-Portio-

nenschneider FALCON auf der
Messe POLAGRA in Warschau mit
der Gold-Medaille ausgezeichnet.
Im Februar 2018 erhält der AVITOS
den International FoodTec Award in
Gold – eine Auszeichnung, mit der
die DLG gemeinsam mit ihren Part-
nern wegweisende Entwicklungen
hinsichtlich Innovation, Nachhal-
tigkeit und Effizienz im Bereich der
Lebensmitteltechnik würdigt.

Der Nachwuchs liegt TREIF sehr
am Herzen. Neben einer Zusam-
menarbeit mit der Hochschule Ko-
blenz und der WHU Vallendar un-
terstützt das Unternehmen seit 20
Jahren das Projekt „Jugend
forscht“. Auch eine enge Bindung
an die Region ist für TREIF von be-
sonderer Bedeutung. So bestehen
gute Kontakte zur örtlichen Feuer-
wehr, zum Kindergarten und der
Grundschule. TREIF ist Schulpate
der IGS Horhausen, unterstützt die
Altenkirchener Tafel und sponsert
die jährlich stattfindende „Raiffei-
sen-Veteranenfahrt“ ebenso wie
die „Leistungsgemeinschaft Flam-
mersfeld e.V.“

Dem „Empfang der Wirtschaft“
sieht TREIF bereits voller Freude
entgegen. „Mit dem Bau des Cus-
tomer Centers haben wir uns be-
wusst für unsere Region und ihre
Menschen entschieden. Wir sind
sehr gerne Gastgeber für den Emp-
fang der Wirtschaft. Der Austausch
mit anderen Unternehmen und das
„Netzwerken“ sind wichtig, denn
nur gemeinsam können wir für un-
sere Heimat etwas bewegen“, be-
tont Reifenhäuser. Der große Tag
wird vom Westerwald-Orchester
aus Oberlahr musikalisch umrahmt
und bietet den Gästen auch eine
Live-Präsentation des „vergolde-
ten“ AVITOS.

Die Seniorchefin hat inzwischen
noch einmal die historischen Fotos
von der Burglahrer Pionierzeit be-
trachtet. „Ich bin sehr stolz auf das,
was mein Sohn geleistet hat“, sagt
sie gerührt. Es liegen Welten zwi-
schen den behäbigen Drehbänken
des Anfangs und den Hightech-
Hochleistungsschneidemaschinen
des 21. Jahrhunderts. Doch auch,
wenn die Oberlahrer „Ingenieure
des Geschmacks“ längst die inter-
nationale Fachbranche prägen – ir-
gendwie ist sie immer noch zu spü-
ren, die freundliche und wertschät-
zende Atmosphäre des einstigen
überschaubaren Familienbetriebes.

(Julia Hilgeroth-Buchner)

In liebevoller Erinnerung: Uwe Reifenhäuser und seine Mutter Edeltrudis
posieren im Customer Center mit dem Portrait des Firmengründers Toni
Reifenhäuser. Foto: Julia Hilgeroth-Buchner

Rohbauerweiterung im Jahr 1951: Gründer Toni Reifenhäuser (Mitte) packt
kräftig mit an. Foto: TREIF



„Höchste Qualität ist unser Anspruch.
Schauen Sie selbst am Tag der offenen Tür,
wir freuen uns auf Sie!“

1948 - 2018

Tag der offenen Tür
16.06.2018 von 10-17 Uhr

Jahre TREIF

Feiern Sie mit uns!
Am 16. Juni 2018 feiern wir unseren 70.Geburtstag mit einem Tag
der offenen Tür und laden Sie herzlich dazu ein!

TREIF Maschinenbau GmbH
Toni-Reifenhäuser-Str. 1, 57641 Oberlahr

www.treif.de/70jahre
Es gilt die neue DSGVO unter www.treif.de/datenschutz
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„Kunden, Kollegen und Gäste fühlen sich in
unserem Kunden-Center gut aufgehoben.
Kein Wunder, denn hier finden Vorführungen,
Gespräche und Service statt!“
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